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liggara Brücke in Gefahr
Eisſchollen kürmen ſich 33 Meter hoch Zwei Skahltroſſen durch den Druck der Eismaſſen
bereits zerſprungen Die Kraftwerke an den Niagarg- Fällen ſind außer Bekrieb geſetzt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Am Niagarafall, 27. Januar. Die
berühmte Hängebrücke über dem Niagara, die
die Vereinigten Staaten und Kanada ver
bindet, iſt durch ungeheure Eismaſſen in Ge
fahr geraten, einzuſtürzen. Die Eisbildungen
ſind die ſchwerſten, die ſich jemals an den
Niagarafällen ereignet haben, und ſtehen mit
den ſchweren winterlichen Stürmen im Zu
ſammenhang, die in den letzten 24 Stunden
gemeldet wurden. Auf der kanadiſchen Seite
des Niagara, wo ſich ein großes elektriſches
Kraftwerk befindet, haben die aufeinander
getürmten Eisſchollen jetzt eine Höhe von
33 Metern erreicht.

Bereits geſtern vormittag konnte feſtgeſtellt
werden, daß innerhalb von drei Stunden die
Eismaſſen um ſieben Meter angewachſen waren.
Beamte der Jnternationalen Eiſenbahn-Kom
pagnie teilten mit, daß man ernſthaft daran
denkt, den Eiswall mit Dynamit zu ſprengen,
um die Brücke zu retten. Das Kraftwerk
ſelbſt iſt außer Betrieb geſetzt und die
Bedienungsmannſchaften waren genötigt, das
Werk in größter Eile zu räumen, um nicht von
dem Eis abgeſchnitten zu werden. Auf der
amerikaniſchen Seite wurde das dort gelegene
Kraftwerk der Niagara-Elektrizitätsgeſellſchaft
zu einem Drittel außer Betrieb geſetzt. Die
Verſorgung der Stadt Buffalo mit Strom iſt

dadurch in Frage geſtellt. 10 Kilometer ſtrom
abwärts droht der Eisgang gleichzeitig das
große Kraftwerk von Queenſtown ſtillzulegen.

Große Menſchenmengen haben ſich inzwiſchen
trotz der Kälte an den Ufern des Niagara
eingefunden, um den Ausgang des gigantiſchen
Kampfes der Elemente gegen das Gebilde von
Menſchenhand zu verfolgen.

Der Druck der Eismaſſen gegen die Stahl-
troſſen der Brücke war ſchließlich ſo gewaltig,
daß zwei Troſſen mit einem exploſions
artigem Krachen zerſprangen, wobei die
Brücke ſich merklich zur Seite neigte. Gleich-
zeitig wurde ſie in ihrer ganzen Länge wie
von einem Erdbeben erſchüttert.

pläne für den Keuban Berlins ſind fertig
Goebbels köncligt beim Richffest cles Propogonclaminisfet ums bolcdiqe Veröffentlichung an

Berlin, 27. Januar. Für die Er
weiterungsbauten des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda, die durch
den ſtändig wachſenden Arbeitsumfang ſeit
langem zu einer zwingenden Notwendigkeit
geworden waren, fand geſtern nachmittag im
Beiſein des Bauherrn und Hausherrn, des
Reichsminiſters Dr. Goebbels, das Richt
feſt ſtatt.

Die am Bau beteiligten 500 Kopf und
Handarbeiter hatten auf dem flaggengeſchmück
ten Hof des neuen, an den alten angrenzenden
Gebäudekomplexes Aufſtellung genommen, wäh
rend die Gefolgſchaft des Miniſteriums ſelbſt
an den Fenſtern des Altbaues dem Feſtakt bei
wohnte. Nachdem Reichsminiſter Dr. Goebbels,
in deſſen Begleitung ſich die Staatsſekretäre
Reichspreſſechef Dr. Dietrich und Hanke
befanden, die Herren der Bauleitung begrüßt
hatte, hieß Oberregierungsrat Soppart namens

er am Bau beteiligten Arbeiter, Handwerker
und Unternehmer ſowie der örtlichen Bau
leiter den Bauherrn und ferner auch Geheim-
rat Reichle von der Bauabteilung im Reichs
finanzminiſterium, der die Entwürfe aus
gearbeitet hatte, aufs herzlichſte willkommen.

Dann wurde die große, mit Tannenzweigen
und bunten Bändern geſchmückte Richtkrone
zum Dachfirſt emporgezogen. Der Zimmer
paier ſprach ſeinen Richtſpruch und leerte ſein
Glas auf das Wohl des Bauherrn.

Reichsminiſter Dr. Goebbels dankte den
Arbeitern vor allem für die Schnelligkeit, mit
er dieſe Bauten errichtet worden ſind. Er

betonte dann, daß ſein Miniſterium als höchſte
lufgabe immer nur die gekannt habe, ein
Solksminiſterium zu ſein und en gſte
Verbindung zwiſchen Führung undVolk ſicherzuſtellen. Es ſolle deshalb niemand
glauben, daß die Neubauten nur dazu dienen
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Londoner Zweckgerüchte
»Jn Rom von Wiederaufnahme der engliſch

ilalieniſchen Beſprechungen nichts bekannt

in Rom, 27. Januar. Zu dem Londoner Ge
in wonach Anfang Februar die engliſch

alieniſchen Beſprechungen wieder aufgenom
T werden ſollen, wurde von zuſtändiger
Nun geſtern erklärt, daß nichts in dieſer

ichtung bekannt ſei und daß bei der neuen
auſſehn tleſſiſtiſwen Agitation We Weh

e der Beſprechungen auch ni eradewahrſcheinlich ſei. Bnnn 5

würden, reiner Verwaltungsarbeit Raum zu
geben.

Jn elf BVG-Omnibuſſen fuhren die am
Bau Beteiligten ſodann zu Krolls Feſtſälen am
Königsplatz, wo bei fröhlicher Tafelmuſik der
r enele Richtſchmaus eingenommen
wurde.

Jm Verlaufe der frohen Feſtſtunden ſprach
einer der Arbeiter für alle Kameraden dem
Miniſter ſeinen Dank für das ſchöne Feſt aus.

Dr. Goebbels verſicherte in ſeiner Er
widerung, daß niemals die Bürokratie und der
Amtsſchimmel in den neuen Bauten einziehen
würden. Junge oder jungempfindende Menſchen
würden dort arbeiten zum Wohle des Reiches
und Volkes. Unter Hinweis auf die bevor

ſtehenden umfangreichen Bauarbeiten zur
Neugeſtaltung der Reichshaupt-
ſtadt teilte der Miniſter dann mit, daß die
Regierung in der nächſten Zeit mit den
dafür ausgearbeiteten Plänen an
die Oeffentlichkeit treten werde. Dieſe Pläne
würden die Reichshauptſtadt erſt zur wahren
repräfentativen Hauptſtadt des deutſchen Volkes
machen.

Nicht zuletzt ſtehe in dieſen gewaltigen
Neubauplänen die Errichtung von Woh
nungen für das arbeitende Volk.Dieſe Pläne des Führers zur Umgeſtaltung
Berlins ſeien ſo umfaſſend, daß die Bau
arbeiterſchaft auf Jahrzehnte hinaus vollauf
beſchäftigt ſein werde.

Scherl Bilderdienſt

Vor 15 Jahren, vom 27. bis 29. Januar 1923, fand in München der I. Reichsparteitag der
NSDAP. statt. Am 27. wurden zwölf Versammlungen und am 28. die Weihe von Vier
Standarten München, München II, Nürnberg. und Landsberg sowie der Zwickauer
Halkenkreuzfahne als erster außerbayerischer Sturmfahne durchgeführt. Unser Bild zeigt
bayerische Ortsgruppen mit ihren Fahnen auf dem Marsch durch die Straßen Münchens
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Japans Handelspolttik
im fernöſtlichen Raum

Von Konrccdl Koischero

Verfolgt man die Entwicklung des chineſiſche
japaniſchen Konfliktes nicht nur nach der
machtpolitiſchen, ſondern vor allem nach der
wirtſchaftlichen Seite hin, ſo liegt das
große Ziel, das ſich die japaniſche Feſtlands
politik geſetzt hat und dem ſie konſequent ſeit
1894 nachſtrebt, klar auf der Hand: es iſt das
Großziel der Bildung eines Oſtaſia-
tiſchen Blockes „Japan Man-dſchukuo China“, d. h. der wirtſchaftliche
Zuſammenſchluß dieſer Länder, um den wehr-
politiſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
des japaniſchen Volkes für die Zukunft vollſte
Sicherheit zu gewähren. Heute iſt es auch dem
Fernſtehenden klar geworden, daß der Kampf
zwiſchen den beiden aſiatiſchen Mächten nicht
mehr um bloße politiſche und militäriſche Er
folgsmomente geht, ſondern daß der Kampfes
preis ein viel größerer ſein wird. Es geht um
die Errichtung der japaniſchen Hege
monie über Aſien, es geht um die Wirt
ſchaftsführung im ganzen oſtaſiatiſchen Raum,
es geht um die Zurückdrängung der aus
ländiſchen Jntereſſeneinflüſſe in dem geſchloſſe
nen aſiatiſchen Wirtſchaftsraum. Mit der
Niederringung Chinas beginnt
der fapaniſche Einbruch in die bis
her ſo feſtgefügten Stellungeneuropäiſche angelſächſiſch er
Macht im Fernen Oſten damit wirdaber auch die Grundlage geſchaffen für einen
ſpäter vorpreſchenden japaniſchen Jmperialis-
mus, der noch längſt nicht ſeine expanſiven Ab
ſichten auf dem pazifiſchen Raum, auf Jndien,
Polyneſien, das „White man's country“ Auſtra
lien und auf die vielen anderen Stützpunkte
europäiſchen Kolonialbeſitzes in dieſen Zonen
aufgegeben hat.

Obgleich die militäriſchen Aktionen in
Nordchina noch längſt nicht abgeſchloſſen ſind,
beginnt bereits dicht hinter dem Rücken der
kämpfenden Armeen eine wirtſchaftliche Tätig
keit, die weit über einen normalen Wiederauf-
bau hinausgeht. Die Jnitiative geht natürlich
von Tokio aus, das ſein Ziel von einer wirt-
ſchaftlichen Zuſammenarbeit mit China, jetzt
nach den militäriſchen Siegen ſofort Wirklich
keit laſſen werden will.

Es iſt ein großes Werk, an dem die japa
niſchen Militärs und Politiker zimmern; aber
die ganze japaniſche Wirtſchafts und Außen
politik ſteht ja unter dem Zwang, das natio
nale Leben des japaniſchen Volkes zu ſichern.
Seit dem letzten Viertel des vorigen Jahr-
hunderts haben ſich Wirtſchaftsentwicklung und
Bevölkerungsvermehrung auf den eigentlichen
japaniſchen Jnſeln in einem Tempo fortgeſetzt,
das zeigt, daß genau genommen der Haupt
antrieb der Expanſtonsluſt weniger in Wirt
ſchaftsdingen zu ſuchen iſt, als vielmehr in dem
jährlichen Bevölkerungszuwachs. Er liegt
zwiſchen 800 000 und einer Million jährlich,
und wenn noch vor hundert Jahren Japan
kaum 25 Millionen Einwohner zählte, ſo lautete

Wieder „Schwarzer Tag“
in New Vork

Mehr als eine Milliarde Dollar Kursverluſt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UPp New York, 27. Januar. Mehr als
eine Milliarde Dollar Kursverluſt hatte
geſtern die New Yorker Börſe zu verzeichnen,
was den ſtärkſten Kursſturz ſeit dem 22. Novem
ber 1937 darſtellt. Bis zwölf Uhr mittags be
trugen die Verkäufe 1070 000 Stück, etwa das
Doppelte der Verkäufe vom Montag und
Dienstag zuſammengenommen.

Die Börſe eröffnete bereits mit einer leb
haften Verkaufswelle. Die Verkaufsorders
waren derart umfangreich, daß die Abſchlüſſe
teilweiſe verzögert wurden. Jn einigen Fällen
wurden Aktienpakete von 1000 bis 6000 Stück
auf einmal angeboten. Die Urſache für dieſe
überaus heftigen Verkäufe erblickt man in der
letzten Erklärung Rooſevelts, daß die Preiſe
für Fertigfabrikate ſtabil bleiben müßten,
ohne daß die Unternehmer eine Herab
ſetzung der Löhne vornehmen ſollen.
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das Ergebnis 1930 ſchon 64 Millionen; es hat
heute beinahe 72 Millionen erreicht.

Aus dieſen Zahlen laſſen ſich die enormen
Anſtrengungen der japaniſchen Staatsführungs-
macht ableiten, um alle politiſchen wie wirt
ſchaftlichen Kräfte des Landes zuſammenzufaſſen.
Hieraus erklären ſich auch die Friedens
bedingungen“, die die japaniſche Regierung
jetzt als Mindeſtforderungen formulierte, wo
ie die japaniſche Beteiligung an allen öffent
lichen Unternehmungen in China, wie Eiſen
bahnen, Kanalverwaltungen, Zöllen, der Be
rechtigung des Anterhaltes japaniſcher Garni
ſonen im Lande und die Errichtung einer
neutralen Zone der Mongolei gegenüber for
derte. Wie Tokio verſicherte, wünſcht es nichts
ſehnlicher, als die Einheit des chineſiſchen
Reiches erhalten zu ſehen, es will keine ſepara
tiſchen Aufteilungen, ſondern einen einheit
lichen chineſiſchen Wirtſchafts
raum, in dem Japan einen beſtimmen-
den Einfluß ausüben kann.

Das finonzielle Rückgrat Chinas
Bedeutſam ſind dieſe Entwicklungen für die

ganze Welt aus dem einen Grunde, weil China
und nicht zuletzt auch Nordching über ſehr
umfangreiche welt wirtſchaftliche
Bindungen verfügen, die durch eine Neu
ordnung des. Wirtſchaftsgefüges in Nordchina
erheblich getroffen werden müſſen. Die briti
chen Kapitalsanlagen in China

werden beiſpielsweiſe auf 250 Millionen Pfund
geſchätzt, vier Fünftel davon ſind in der Jndu
ſtrie inveſtiert, der Reſt'in Schuldverſchreibungen
der chineſiſchen Regierung. Die USAJnve
ſtierungen in China ſind zwar erheblich
geringer, aber immer noch ſo groß. daß man in
Waſhington mit ſehr gemiſchten Gefühlen dem
weiteren Ablauf der Dinge entgegenſieht. Faſt
180 Millionen Pfund hat Großbritannien in
Schanghai inveſtiert und als Bürgſchaft für
ſeine der Zentralregierung gewährten Anleihen
ſich die Zolleinnahmen verpfänden laſſen. Von
den geſamten Zolleinnahmen von etwa 20 Mil
lionen Pfund, die aus den Vertragshäfen
fließen, werden mindeſtens 5 Millionen von der
chineſiſchen Regierung an das Ausland für
fremde Anleihen und Zinſen- ſowie Amorti
ſationsdienſt abgeführt werden. Hier in den
Seezolleinnahmen muß man das
finanzielle Rückgrat Chinas ſehen,
und die Tatſache daß das militäriſch ſiegende
Nippon entſchloſſen zupackte, als es ſich in
Schanghai in die Verwaltung und in die Zoll
wirtſchaft einſchaltete, war ein außerordentlich
kluger Schachzug. Nicht nur deshalb, weil es
damit Hand auf die „Herzarterie der chineſi
ſchen Wirtſchaft“ legte. ſondern weil es damit

die fremden Wirtſchaftspartner Chinas
raf.

„Noationcdſe Wirtschaft“ in Japan

Daß Tokio diesmal entſchloſſen iſt, das
militäriſch Errungene auch in der Folgezeit
nicht wieder fahren zur laſſen beweifen die
großen Anſtrengungen, die die japaniſche Regie
rung macht und die getroffenen Maßnahmen
alle Hilfsmjttel des Landes zu mobiliſieren.
Das Weſentlichſte und für alle Außenſtehenden
am bedeutungsvollſten erſcheint mir, die Um
ſtellung der japaniſchen Wirtſchaftspolitik, das
Abkommen von dem Freihandelsgedanken und
der Ausweg in die Nationalwirtſchaft. Der
chineſiſch-japaniſche Konflikt ſtellt
in dieſer Hinſicht eine große Wende
japaniſcher Wirtſchafts politik dar.
Japans Wirtſchaft, war nach der MeijiReſtau
ration den modernen Vorbildern weſtlichen
Wirtſchaftsaufbaues nachgeformt worden, d. h.
geſichert durch den Welthandel wurde einem
ſchnell wachſendem Volk die Möglichkeit ge
geben, durch Verkauf von Jnduſtrieerzeugniſſen
ſich Rohſtoffe und Lebensmittel wiederzukaufen.
Durch den Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft
in der Nachkriegszeit, durch den Abwehrkampf
auf allen Märkten der Welt gegen japaniſche
Ueberfremdung mit ſeinen Erzeugniſſen und
durch die immer größer wordende Paſſivität
ſeiner Handelsbilanz wurde die Regierung ge
zwungen, den bisherigen Kurs zu ändern. Und
ſie iſt mit Energie daran gegangen, eine
nationale Wirtſchaft aufzubauen, die
in ihrem weſentlichſten Teile ſich ſelbſt genüg-
ſam ſein kann und den Handelsverkehr mit dem
Auslande nur noch ſoweit treibt, wie er ohne
Gefahren durchgeführt werden kann. Es iſt
intereſſant zu beobachten, daß die ſonſt der
Regierungspolitik ſo abholden großen Familien
truſts ſich im nationalen Jntereſſe bereitwilligſt
auf dieſe Umſtellung einrichteten, wobei aller
dings bedacht werden muß. daß im Sinne
japaniſcher Zielſetzungen als Nationalraum
nicht allein das Mutterland die japaniſchen
Jnſeln und die alten Kolonien angeſehen
werden, ſondern daß die Grenzen viel weiter
geſteckt ſind und das geſamte chineſiſche Gebiet
einſchließlich des Protektoratsgebiets Man
dſchukuo umfaſſen.

Chind soll mitarbeiten
Um die Umſtellung von einer gänzlich un

geſicherten Bindung der japaniſchen Wirtſchaft
an eine noch unſichere Weltwirtſchaft reihungs-
los auſ eine geſicherte National-Raumwirtſchaft
durchzuführen, folgt den ſiegreichen japaniſchen
Armeen auf dem Fuße der japaniſche
Händler, um ſofort hinter den Fronten an
den Wiederaufbau zu gehen. Wiederaufbau
aber nicht in dem Sinne einer Normaliſierung
der beſtehenden Verbindungen, ſondern in dem
viel weiter gefaßten, der Erſchließung der Ge
biete und ihrer Rohſtoffquellen. Man hatte
urſprünglich die Abſicht, dieſe großen Planungen
wie damals in der Mandſchurei der SME
der Südmandfchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft
anzuvertrauen. Jnzwiſchen aber ha die Tokioter
Regierung dahingehende Beſchlüſſe gefaßt, daß
für den Wirtſchaftsaufbau eine beſondere Ge
ſellſchaft gegründet wird, die wohl unter
Führung der japaniſchen Regierung ſteht, an
der aber auch chineſiſches Kapital mitarbeiten
kann. Es iſt ein kluger Schachzug der Regierung,
denn ganz zweifelsohne wird auf dieſe Weiſe
die ortsanſäſſige Bevölkerung zur Mitarbeit
herangezogen werden können.

Lügen ſollen Genf helfen
Abessinische Gesandtschoft in london: „6000 Italiener in

Abessinien in den letzten beiden Monoten gefallen
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP- Rom, 27. Januar. Die italieniſche
Regierung ſieht i gezwungen, gegen die in
einer Erklärung der Londoner abeſſiniſchen
Geſandtſchaft, die auf Grund der immer noch
nicht erfolgten Anerkennung Aethiopiens
ſeitens England noch unterhalten wird, auf
geſtellten Behauptungen von größeren Ver
kuſten und Deſertionen der italieniſchen Trup
pen in Abeſſinien Stellung zu nehmen. Wie
ein Sprecher der Regierung hierzu erklärte, ſei
ſchon an der Herkunſt dieſer Behauptungen zu
erkennen, was man von ihrer Zuverläſſigkeit
zu halten habe. Dieſe aus London verbreiteten
Meldungen ſeien offenſichtlich dazu beſtimmt,
bei der gegenwärtig in Genf tagenden Genfer
Liga Eindruck zu machen.

Jn der Lügen- Erklärung der abeſſiniſchen
Geſandtſchaft in London war u. a. behauptet
worden, allein in den letzten zwei
Monaten ſeien in Kämpfen mit Auf
ſtändiſchen im nordweſtlichen Grenzgebiete über
6000 Mann Jtaliener und eingeborene
Truppen gefallen. Drei Bataillone einge
borener Truppen ſeien geſchloſſen mit ihren
Waffen zu den Aufſtändiſchen übergelaufen
und unter den italieniſchen Truppen ſelbſt
wüte eine Selbſtmordepidemie, da die Truppen
gezwungen würden in Abeſſinien Dienſt zu
kun. Die geſamte Provinz Godjam hätte ihre
Neutralität gebrochen und in der Stadt Debra-
Markos im Wallega Abſchnitt ſeien 18 italie

niſche Offiziere hinterrücks überfallen und
ermordet worden. Auch in dem Addis-Abeba
ſüdweſtlich vorgelagerten Gebiete ſeien die
Aufſtändiſchen Herr der Lage.

Man kagke „verkraulich“
Genf, 27. Januar. Der Rat der Genfer

Entente hielt geſtern eine einſtündige ver
trauliche Sitzung ab. Die nächſte Tagung, die
öffentlich iſt, wird heute nachmittag ab
gehalten.

Vor der Sitzung hatte der franzöſiſche-
Außenminiſter Delbos eine längere Aus
ſprache mit dem rumäniſchen Außenminiſter
Micesc u.
Schweden ſoll Genf meiden

Stockholm 27. Januar. Der jungnatio
nale Verband Schwedens hat einen Aufruf er
laſſen zur Volksabſtimmung über den Austritt
Schwedens aus der Genfer Liga. Zur Durch
führung dieſer Volksabſtimmung hat der Ver
band einen beſonderen Ausſchuß eingeſetzt. Nach
der Volksabſtimmung ſoll dem König eine
Denkſchrift überreicht werden, in der ſofortige
Maßnahmen zum Austritt Schwedens aus dem
Genfer Jntereſſenverband vorgeſchlagen werden.

deuiſche Voiksgruppe als Vorbild

Iöclen versuchen sich als „ungorische“ Minderheit zu faornen

Drabhtbericht unseres Korrespondenten
Budapeſt, 27. Januar. Das nationale

ungariſche Blatt „Virradat“ veröffentlicht
einen aufſchlußreichen Bericht über eine Unter
redung von Preſſevertretern der ungariſchen
Minderheit in Rumänien mit dem rumäniſchen
Miniſterpräſidenten Goga. Jn dieſer Unter
redung habe Goga der ungariſchen Volksgruppe
nahegelegt, die ungariſche Minderheit möge
doch in Zukunft als Sprecher und als Vertreter
ihrer Jntereſſen keine Juden mehr in Er-
ſcheinung treten laſſen, die ſich nur hinter den
Ungarn verſtecken wollen.

Er ſei nicht geneigt Juden als Ver
treter der ungariſchen Minderheit
in Rumänien anzüerkennen. Miniſterpräſident
Goga fügte hinzu, daß in dieſer Hinſicht die
deutſche Minderheit der ungariſchen
bereits weit voraus ſei, denn die deutſche
Volksgruppe in Rumänien habe ſchon längſt
jenen falſchen Liberalismus über Bord ge
worfen und habe ſich auf völkiſcher
Grundlage organiſiert.

Uebrigens äußerte ſich auch der neue Präfekt
der Stadt Arad in ähnlichem Sinne, indem

er erklärte, die Regierung Goga könne mit
der Durchführung ihrer Maßnahmen gegen die
Juden auch nicht haltmachen, wenn ſich der
betreffende Jude etwa als Angar bezeichne.
Erſt wenn die Ungarn in Rumänien ſich von
den Juden befreiten, könnten ſie die ihnen zu
ſtehenden Rechte erreichen. Das eingangs er
wähnte Blatt „Virradat“ ſtellt ſchließlich noch
feſt, daß die ungariſche Minderheit
in Rumänien durch die geänderten Verhält
viſſe in jenem Lande allmählich gezwungen
werde, die Juden aus ihren Reihen aus
zuſchließen. Dieſe Diſtanzierung von den
Juden erfolge aber nicht nur auf Grund der
neuen Verhältniſſe in Rumänien, ſondern auch
unter dem ſtarken Druck der jüngeren Gene
ration in der ungariſchen Minderheit und
unter dem Eindruck des Verhaltens der Juden,
die häufig in früherer Zeit nichtjüdiſche An
garn, d. h. Magyaren, aus ihren Unter
nehmungen entließen, nur um bei der jeweili-
e Bukareſter Regierung gut angeſchrieben
zu ſein.

Regierungsumbildung in Prag

im Februar
Senatoren verlangen Miniſterſitze

Drahibericht unseres Korrespondenten

Prag, 27. Januar. Mit der Frage einer
bevorſtehenden Umbildung der Tſchechiſchen
Regierung hat ſich nunmehr auch der tſchechiſche

Senat beſchäftigt. Die Senatoren der
Koalitionsparteien haben nach längerer Be
ratung dem Miniſterpräſident ein Memorandum
überreicht, in dem gefordert wird, daß der
neuen Regierung auch einige Mitglieder des
Senats angehören müßten.

Sie verweiſen dabei auf Frankreich, wo 58
die Regierung immer zu einem n Tei
aus Mitgliedern des Senats zuſammenſetzzt.
Begründet wird dieſes Memorandum unter
anderem damit, daß durch die Nichthinzu
iehung von Senatoren in die Regierung dasAnſehen des tſchechiſchen Senats erheblich

elitten habe. Da in der KoalitionsparteiEinigung über dieſe Forderung beſteht, iſt

damit zu rechnen, daß in die neue Re
gierung, mit deren Bildung im Februar
zu rechnen iſt und die ſelbſtverſtändlich wieder
unter Führung des jetzigen Miniſterpräſidenten
Hodza ſtehen wird, auch ein oder zwei
Senatoren einziehen werden. Tatſächlich iſt in
den 20 Jahren des Beſtehens der Republik
noch kein Mitglied des Senats zum Miniſter
ernannt worden, ſondern bisher wurden die
Regierungspoſten immer mit Mitgliedern des
Abgeordnetenhauſes beſetzt.

Auf den Schlachtfeldern
des Welkkrieges

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 27. Januar. Die diesjährigen
franzöſiſchen Manöver, die erſten unter dem
neuen Oberbefehlshaber von Heer, Flotte und
Luftwaffe, Gamelin, werden die Mobiliſierung
von fünf Diviſionen hinter der Maginot-Linie,
dem berühmten Feſtungsgürtel an der Oſt
grenze, bringen.

Die Manöver ſollen unter Bedingungen
durchgeführt werden, die der tatſächlichen

Mobiliſation im Kriegsfalle ſoweit wie mög
lich angenähert ſind. Sie werden zum Teil
direkt auf den Schlachtfeldern des
Weltkrieges ſtattfinden und die Manöver
berichte werden Ortsnamen anführen, die man
aus dem großen Kriege kennt, wie Reims,
Rethel, Vouziers und Chalon ſur Marne.

Staatsminiſter Froſſard empfing geſtern
vormittag den Vorſtand des marxiſtiſchen Ge
werkſchaftsverbandes CGT unter Führung des
Generalſekretärs Léon Jouhaux. Die Mit
glieder des CGT machten dabei verſchiedene
Einwände gegen das „Geſetz der Arbeit
und behielten ſich das Recht vor, die einzelnen
Maßnahmen der Regierungsvorlage nach end
gültiger Ausarbeitung erneut zu beſprechen.

Die Korruption bei den Sowſjeks

„Gegenſeitigkeitsverträge gegen
Entdecktwerden“

Moskanun, 27. Januar. Die Moskauer
Preſſe berichtet faſt täglich von immer neuen
großen Skandalaffären in den verſchiedenen
ſowjetamtlichen Organiſationen. Man hat den
Eindruck, daß, wie ein Blatt ſagt, „Gegen
ſeitigkeitsverträge auf Nichtentdecktwerden“ zu
einer Einrichtung geworden ſind, die ſich in der
Sowjetbeamtenſchaft größter Beliebtheit er
freuen.

Jm Moskauer Gebiet, ſo meldet die
„Prawda“, hat eine Reihe von Gaunern und
Betrügern in den bäuerlichen Wirtſchaften
Werkſtätten zur Farbenherſtellung gegründet,
die nur mit Materialien arbeiteten, die
in ſtaatlichen Betrieben geſtohlen
waren. Dafür wurde lange Zeit eine umfang
reiche Organiſation unterhalten. und die Leute
haben ſo gute Geſchäfte gemacht, daß ſie binnen
kurzer Zeit Rohſtoffe im Werte von 400 000
Rubel auf die Seite ſchaffen konnten.

Jn einem anderen Falle wurde in der
Hauptverwaltung der Schuhwareninduſtrie ein
Skandal aufgedeckt. Dort hat man ſyſtematiſch
während langer Zeit Schuhe in großen Mengen
geſtohlen und ſie in beſonderen Kommiſſions-
geſchäften verkauft. Die Bande hat auf dieſe
Weiſe 80 000 Rubel verdient. Da in Mos
ka u Schuhknappheit und zudem eine außer
ordentliche Teuerung herrſcht, konnte
die Bande ihre Ware reißend loswerden

Italien feierk
ſeine Trans-Ozean Flieger
Rom, 27. Januar. Der erſte Geſchwader

flug Europa--Südamerika, oder genauer geſagt
Rom Rio de Janeiro, kann als ein neuer
großer Erfolg der italieniſchen Militärfliegerei
gebucht werden. Die drei S 79-Bomber, die
bereits vor drei Jahren in Dienſt geſtellt
wurden, haben ſich ebenſo wie bei dem Flug
zeugrennen Jſtres Damaskus--Paris, wo ſie
bekanntlich die drei erſten Plätze belegten,
auch bei dieſer noch ſchwierigeren Probe
glänzend bewährt.

Die Maſchinen von Oberſt Biſeo und
Oberleutnant Bruno Muſſolini haben
die zweite Etappe von Dakar über den Süd
atlantik bis zur braſilianiſchen Hauptſtadt in
etwa 14 Stunden bewältigt und ſo über eine
Strecke von 5350 Kilometer den hervörrägen
den Durchſchnitt von rund 390 Stunden-
kilometer erzielt.

Die kleine Propellerſtörung an dew
Flugzeug des Hauptmanns Moscatelkt und die
damit verbundene Unterbrechung in Natgl an
der Nordküſte von Braſilien kann dieſen neler
lichen Triumph keineswegs beeinträchtigen.
Jtalien darf auf ſeine dank der zielbewußten
Führung durch Muſſolini zu hervorragender
Leiſtungsfähigkeit gelangte Militärfliegerei im
beſonderen auf dieſe jüngſten Rekorde mit Recht
ſtolz ſein.

Der große Erfolg der italieniſchen Militär
flieger im Geſchwaderflug Rom Rio de
Janeiro wurde in ganz Jtalien mit Be
geiſterung aufgenommen. Ueberall
löſte die Nachricht von der Landung ſtürmiſche
Freudenkundgebungen aus. Die Preſſe ſteht
ganz im Zeichen des erfolgreichen Fluges. Das
Telegramm des Duce an die Flieger
ſteht als Schlagzeile über den ſpaltenlangen
Berichten. Uebereinſtimmend wird insbeſondere
die Leiſtung des kaum 20 Jahre alten Brund
Muſſolini hervorgehoben. Sein Erfolg ſei das
Symbol für die Ertüchtigung der Jugend im
faſchiſtiſchen Jtalien.

Londoner Kommuniſtenblakt
„verbürgerlicht“

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 27. Januar. Die in England
erſcheinende kommuniſtiſche Tageszeitung „Daily
Worker“ hat ſich bisher weder der Sprache
noch dem Jnhalte nach von den roten Hetz
blättern der anderen Länder unterſchieden. Dies
hat die Auflage allerdings in begrenztem Um
fange gehalten. Um dieſen Zuſtand zu ändern,
hat ſich das engliſche Kommuniſtenblatt auf
Anweiſung Moskaus nunmehr entſchloſſen,
eine kapitaliſtiſche Tarnkappe anzulegen.
De Hin in er und die Stch el ſind von

der erſten Seite verſchwunden und die
Aufmächüng iſt moderniſtert worden, ſo daß
man auf den erſten Blick meinen könnte eine
der üblichen Londoner Zeitungen vor ſich zu
haben. Es wird ſo gut wie nicht mehr von
der Weltrevolution geredet. Dafür kommen
Kurzgeſchichten, Briefkaſten, Modeberichte,
kurzum es wirkt alles ſehr bürgerläch
kapitaliſtiſch.

Geſinnungstreue Leſer ſind unruhig gewor
den und haben an die Redaktion geſchrieben
was das bedeuten ſolle, ſie kennten ja ihr
Kampfblatt nicht mehr. Daraufhin hat die
Redaktion zurückgeſchrieben, daß alles in
beſter Ordnung ſei, unter der bürger
lichen Tarnung könne der Kampf um ſo
erfolg reicher vor ſich gehen. Auch Hammer
und Sichel ſeien in greifbarer Nähe und
könnten jederzeit wieder hervorgeholt werden.
Augenblicklich erſcheine es aber zweckmäßig, ſte
wenigſtens auf der erſten Seite wegzulaſſen
und die Leſermaſſen durch eine intereſſante
Unterhaltung zu gewinnen.

Nach Aegypten unkerwegs

Weiteres britiſches Tank bataillon
ſoll „Friedensſtärke erhöhen
London, 27. Januar. Die Entſendung

eines weiteren Tankbataillons nach Aegypten
wurde geſtern vom Kriegsminiſterium bekannt
gegeben.

Amtlich wird dieſe Maßnahme damit er
klärt, daß die motoriſierten engliſchen Streit
kräfte im Suez-Kanal gegenwärtig etwas
unter den Soll-Zahlen liegen. Jn unter
richteten Kreiſen wird jedoch angedeutet, daß die
engliſchen Wehrminiſterien gegenwärtig ganz
ſyſtematiſch daran gingen, die Friedens
ſt ärke“ der engliſchen Streitkräfte in Aegypten
in die Höhe zu ſchrauben.

2000 jüdiſche Rechtsanwälte
aus der Bukareſter Kammer entfernl

Bukareſt, 27. Januar. Die Bukareſter
Rechtsanwaltkammer hat für ſämtliche jüdiſchen

r die nach dem 1. Dezember 1919
in ihre Liſten eingetragen worden ſind, das
Recht der Berufsausübung mit ſofortiger Wir
kung ausgeſetzt.

Jn der Begründung dieſes Beſchluſſes heißt
es, daß die betroffenen Rechtsanwälte ſich auf
Grund des neuen Geſetzes einer Ueberprüfung
ihrer Staatsbürgerſchaft unterziehen müſſen.
Unter dieſen Umſtänden könnten ſie ihr n

Beruf nicht ausüben. tDie Bukareſter Rechtsanwaltskammer hat
in den letzten zwei Jahren unter dem Vor
des jetzigen Außenminiſters Micescu e
haupt keine Juden mehr zugelaſſen Ueberd
wurden 600 jüdiſche Anwälte, die zwiſchen
1932 und 1935 eingetragen worden waren, h
den Liſten geſtrichen. Die Zahl der jetzt 5
in der Kammer befindlichen jüdiſchen o
wälter dürfte ſich troßzdem noch auf
belaufen.



Höhepunkt der Sonnenfleckenkätigkeit
Norcllicht von ungewöhnlicher Größe und Schönheit in ganz Europo beobochtef

Halle, 27. Januar. Jn faſt allen Ländern
Europas wurde in der Nacht vom Dienstag
um Mittwoch ein Nordlicht von einem Aus
maß besbachtet, wie es ſeit Menſchengedenken
nicht mehr der Fall war. Außer in Deutſchland
wurde die Erſcheinung, die ſofort die phan-
taſtiſchſten Gerüchte von großen Bränden und
Raturkataſtrophen verurſachte, beſonders ſtark
in England, Jtalien, Holland, der Schweiz,
Oeſterreich, gar Polen und ſogar Griechen-
land beobachtet. Neben Süddeutſchland und
Schleſien konnte auch in Mitteldeutſch-
land, beſonders in den Gebirgen, aber auch
im Flachlande, ſo in Halle und Bitter
feld, die ſeltene Naturerſcheinung geſehen
werden.

Dieſes Nordlicht iſt ſo zu erklären, daß die
Sonnenfleckengruppen eine lebhafte Elek-
tronenausſtrahlung der Sonne bewirken. Die
elektriſchen Strahlenteilchen treffen auf die
äußerſte atmoſphäriſche Schicht der Erde und
erzeugen dort dieſe farbenprächtige Licht
erſcheinung.

flecken gruppen wandern durch die Sonne

Die Sonne ſteht gerade jetzt auf dem
Höhepunkt ihrer Sonnenflecken-
kätigkeit. Das Nordlicht und ſonſtige
magnetiſche Störungen entſtehen, wenn eine
aktive Sonnenfleckengruppe durch den Zentral
meridian der Sonne wandert. Schon vor
mehreren Tagen ſah man auf dem Oſtrand
neue Gruppen, die ſich nun anſcheinend weiter
entwickelt haben.

Da nun die Sonne 27 Tage braucht. um ſich
um ihre eigene Achſe zu drehen, benötigt ein
Sonnenfleck etwa rund eine Woche, um vom
Rande zur Mitte der Sonnenſcheibe zu ge

langen. Da die neuen Gebilde ſchon vor Tagen
am Oſtrand beobachtet wurden, ſind ſie längſt
nicht mehr dort, ſondern gebrauchen ent
ſprechend kürzere Zeit, um zum Mittelpunkt zu
gelangen, Vergleichen kann man ſie ungefähr
mit den großen Tiefdruckwirbeln, wie ſie vom
Atlantik, von Jsland, Schweden oder Norwegen
her zu uns wandern, und die auf der Erde das
Wetter beſtimmen. Genau ſo ſind Sonnenflecke
wirbelartige Bewegungen auf der
Sonnenatmoſphäre.

Abgeſehen von elektromagnetiſchen
Störungen. die vielleicht die Reichspoſt,
d. h. alle Telegraphenämter, ärgern werden,
weil Verwirrungen in Kabeln uſw. angerichtet
werden, ſind ſchwerwiegende Folgen durch
Sonnenflecke jedoch nicht zu befürchten. Freilich
kann die Rundfunkübertragung durch
die Veränderungen in der Jonoſphäre
zeitweilig ſtark gehemmt werden. Die Jono
ſphäre iſt die oberſte Schicht der Erdatmoſphäre,
in der die Gaſe durch die ultravioletten
Strahlen des Sonnenlichts ioniſiert werden.
Die Jonoſphäre iſt aber von beſonderer Be
deutung für die Kurzwellenübertragung.

Als blaues Licht in Schlesien
Jn Guhrau in Schleſien wurde be

obachtet, wie ſich ein bläuliches Licht
am Nordhimmel zeigte und nahm im Zenit
eine purpurne Färbung an. Die Erſcheinung
wurde auch in anderen Teilen Schleſiens, u. a.
in Breslau, beobachtet.

Die Erſcheinung wurde auch in Ober
baden, beſonders im Markgräflerland be
obachtet. Der Himmel war blutrot gefärbt, ſo
daß die Bevölkerung glaubte, in der näheren
oder weiteren Umgebung ſei ein Rieſenfeuer

ausgebrochen. Die Vogeſen im benachbarten
Elſaß lagen im hellen Schein und leuch-
teten über den Rhein herüber.

Kourzwellenverkehr über Atlantik gestört

Die Nordlicht Erſcheinungen
haben nach den Mitteilungen amerikaniſcher
Radio und Telephon-Geſellſchaften den Kurz
wellenverkehr über den Atlantik ſo gut wie
lahmgelegt. Die RadioGeſellſchaften konnten
Telegramme nur mit langen Wellen hinüber
und herüberſenden. Bemerkenswert war, daß
die ſogenannte Tageswelle von 16 Metern faſt
die ganze Nacht hindurch funktionierte, aus
genommen einige Abendſtunden, in denen plötz
lich jeder urzwellenverkehr un
möglich wurde.

Schiffskompasse wurden abgelenkt
Jn London war das Nordlicht ſo ſtark,

daß die drahtloſen Kurz wellen-
Sendungen und auch Kabel und Telefon
teilweiſe unterbrochen wurden, während
die magnetiſchen Kompaſſe auf den
Schiffen weſentliche Ablenkungen er
litten. Jm Kanal war das Meer während
dieſer Zeit faſt völlig unbewegt und die Flut
blieb faſt ganz aus. Auf dem Landeſtürzten viele Leute ins Freie, weil ſie glaub
ten, daß das Ende der Welt gekommen
ſe i. Auch in den Straßen Londons ſammelten
ſich zahlreiche Menſchen an, um das ſeltſame
Naturereignis zu beobachten. Einen begeiſter-
ten Bericht gaben die Paſſagiere des Flug
zeuges Paris--London, deſſen Pilot vor der
Landung mehrere Kreiſe zog, um ſeine Flug
gäſte durch den ungewöhnlich ſchönen Anblick
länger zu erfreuen.

Rudolf Heß nahm Abſchied von

Generalleutnant Heinemann
Der erſte Organiſationsleiter und

Parteirichter der NSDAP.
München, 27. Januar. Geſtern wurde in

Anweſenheit des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß, und des Reichsſchatzmeiſters
Schwarz Generalleutnant a. D. Vruno Heine
mann, der verdienſtvolle Offizier der alten
Armee, erſte Organiſationsleiter, erſte Partei
richter der NSDAP. und treue Gefolgsmann
des Führers Adolf Hitler, im Krematorium
des Münchener Oſtfriedhofes den Flammen
übergeben.

Reichshauptdienſtſtellenleiter Saupert
erinnerte in ſeinem Nachruf daran, daß der
Verſtorbene nicht nur als Soldat, ſondern auch
in der Partei durch ſeine Fähigkeiten hervor
etreten ſei, Fähigkeiten, die der Führer Ende
925 durch ſeine Berufung zum erſten Partei
richter und ein Jahr ſpäter zum erſten Orga
niſationsleiter der NSDAP. anerkannt habe.
Auch als Generalleutnant Heinemann aus dem
aktiven Parteidienſt ausgeſchieden ſei, habe er
nach wie vor regen Anteil genommen.

eichsleiter Buch als Nachfolger General
leutnant Heinemanns im Amt des Oberſten
Parteirichters legte den großen ſchleifen
geſchmückten Lorbeerkranz des

ührers nieder; dann widmete der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, ebenfalls
eine prächtige Kranzſpende. Dieſe und die
vielen übrigen Kanzwidmungen waren Aus
druck der Dankbarkeit und Verehrung für
dieſen alten Soldaten und nationalſozia
liſtiſchen Kämpfer.

„Tonkauben“ Scheiben

für die engliſchen Flaks
London, 27. Januar. Wie General Jronſide

mitteilte, ſollen die engliſchen Flaks jetzt neu
artige Uebungsſcheiben erhalten. Die bisher
gebräuchlichen Scheiben, die von einem Flug
eug durch die Luft geſchleppt wurden, hätten
ch als unzweckmäßig erwieſen, da die Schlepp

geſchwindigkeit höchſtens 120 Kilometer in der
Stunde betrage, was der Geſchwindigkeit der
modernen Flugzeuge keineswegs entſpreche.

ie neuen Scheiben ſeien den „Tontauben“ zu
vergleichen

Begnadigung durch den Führer
Berlin, 27. Januar. Der Führer und Reichs

kanzler hat die am 10. November 1957 von
em Sondergericht in Hamburg gegen den am

5. Oktober 1892 geborenen Heinrich Schul z
wegen Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe im

nadenwege in eine Zuchthausſtrafe von
Jzhren umgewandelt. Der Verurteilte het

an. 12 Februar 1919 in Homburg den Hilfs-
PLizeibeamen Lehnert erſchoſſen. der ihn nach
einem Diebſtahl geſtellt hatte; ſeine Täterſchaft
onnte erſt jetzt, 18 Jahre nach dem Morde,

rn kurz vor Eintritt der geſetzlichen Ver
n dengefriſt feſtgeſtellt werden. Schulz hat ſich

frete Zwiſchenzeit zu einem einwand
en Leben zurückgefunden.

Ob in Kolberg im Ruheſtand lebende
am Riee D. von Kutzſchen bach wurde

ittwoch 100 Jahre alt. Aus dieſem An
ein dem Jubilar zahlreiche Ehrungen

mm Im Laufe des Tages erſchien der
lager etende General der Infanterie

geſhmütten ver mit einer Fülle von Blumen
brachte e Wohnung des Oberſten und über
rer die Glückwünſche des

Granakkiſte explodiert 13 Toke
Ein ganzes laboroctorium in Frankreich vernichtet

Paris, 27. Januar. Am Mittwochvor
mittag erfolgte im pyrotechniſchen Laboratorium
von Villejuif bei Paris eine heftige Exploſion,
die dadurch entſtanden ſein ſoll, daß beim Ver
laden von in letzter Zeit beſchlagnahmten
Granatkiſten ein Soldat eine der Kiſten fallen
ließ. Auf die gewaltige erſte Exploſion folgten
noch mehrere kleinere. Bald ſtand der ganze
Gebäudekomplex in Flammen, Bisher ſteht feſt,
daß mindeſtens dreizehn Menſchen ums Lebenkamen. Mehrere Perſonen werden noch vermißt.

Es handelt ſich bei dem pyrotechniſchen
Laboratorium um eine Zweigſtelle des
Städtiſchen Laboratoriums von
Paris. Jm Umkreis von über 200 Metern
wurden durch den von der Exploſion ausge
löſten Luftdruck ſämtliche Fenſterſcheiben der
umliegenden Gebäude eingedrückt. Die Deto
nation ſelbſt war viele Kilometer weit zu
hören. Kleine Exploſionen folgten der erſten
roßen in kurzen Abſtänden nach. Wie esßeigt, ſind zahlreiche r en an

kiſten, die im Verlauf der letzten Haus
ſuchungen von der Polizei gefunden wüurden,
explodiert. Zwei Preſſephotographen,
ein Militärchemiker ein Chef-chemiker des Städtiſchen Laboratoriums
ſowie zehn oder zwölf Soldaten des
24. Jnfanterie- Regiments ſollen ſich
in dem Raum, in dem die erſte Exploſion er
folgte, aufgehalten haben. Man nimmt an,
daß ſämtliche anweſenden Perſonen den Tod
gn haben, und daß ſich alſo die Zahl der

odesopfer noch weſentlich erhöhen wird.
Die Ortſchaft Villejuif liegt in der

ſüdlichen Vorortzone von Paris. Dort befindet
ſich in Baracken ein Lager, wo Spreng-
ſtoffe und Munition vom Städtiſchen
Laboratorium geprüft werden. Jnfolge der
Waffenfunde, die die Polizei in den letzten
Wochen gemacht hatte, und die dort hingeſchafft
worden waren, lagerte in dieſen Baracken

augenblicklich ſehr viel Sprengmaterial. Dieſe
Sprengſtoffe ſollten am Mittwochvormittag
abbefördert und in einen Artilleriepark trans
portiert werden. Zu dieſem Zweck waren zwei
Militärlaſtkraftwagen am Morgen ange
kommen und begannen mit dem Verladen
der Granatkiſten, wobei ſich gegen
10 Uhr die Exploſion ereignete

Wie der W e r mitteilt, hat einerder Soldaten eine ranatkiſte fallen
elafſen, deren Exploſion dann die Kataſrophe verurſachte.

Unmittelbar nach der Exploſion traf die
Feuerwehr am Unglücksort ein und richtete
ſogleich ihre Motorſpritzen auf die brennenden
Laſtwagentrümmer und rauchenden Ueberreſte
der Munitionsbaracken. Dann begann die
traurige Arbeit, die zerfetzten Körper
der Opfer des Exploſionsunglücks zu bergen.
Die Jdentifizierung von elf Soldaten, die buch
ſtäblich in die Luft geſprengt wurden, dürfte
kaum noch möglich ſein.

Jn Villejuif herrſchte zunächſt eine an
anik grenzende Erregung, zumal überall
erüchte umliefen, daß es ſich um einen feind

lichen Luftangriff gehandelt habe. Erſt die
dichten Rauchwolken über den Munitionswerken
des Städtiſchen Laboratoriums zeigten den be
ſtürzten Menſchen, was ſich in Wirklichkeit zu
getragen hatte.

Die Granaten ſtammten aus dem Waffen
fund vom 16. Januar in der Rue
St. Lazare unweit des Bahnhofes St. Lazare.
Der Abtransport war angeordnet worden,
weil die faſt durchweg kommuniſtiſchen Be
wohner von Villejuif gegen die ihr Leben
gefährdende Aufbewahrung von Hunderten
von Handgranaten in der Nähe ihrer Woh
nungen proteſtiert hatten. Die Handgranaten
ſollten zwecks Entfernung der Zünder auf das
r epruſnetande von Vincennes gebracht
werden.

Franzöſiſche Gendarmerie brannte

den belagerken Bauernhof nieder
Mann und Frau auf der Flucht erſchoſſen

Paris, 27. Januar. Die Belagerung des
Bauernhofes Cornuel bei La Flöche, über die
wir geſtern bereits ausführlich berichteten, hat
in den Dienstagabendſtunden ein ſchnelles
Ende gefunden. Die belagernde Gendarmexie
ſteckte einfach den Bauernhof gegen 9 Uhr
abends in Brand, um durch dieſes Radikal
mittel die drei verbarrikadierten zum Ver
laſſen des Hauſes zu zwingen. Einem der be
lagerten Brüder Cornuel gelang es dabei, in
einen n Wald zu flüchten. Als
der andere Bruder den gleichen Verſuch machte,
wurde er veim Verlaſſen des Hauſes erſchoſſen.
Auch die Frau, die wenige Augenblicke ſpäter
mit brennenden Kleidern und Haaren aus dem
Haus ſtürzte, wurde erſchoſſen.

Am Mittwochmittag gelang es der Gendar-
merie. den nach der Niederbrennung des
Gehöftes in die Wälder von La Fleche ge
flüchteten Henri Cournual in der
Umgebung von Seiches (Departement
Maine-Loire) feſtzunehmen.

Der Vauernhof iſt vollſtändig nieder
gebrannt.

Streit um das Millionenerbe
des Sultans Abdul Medſids

Drahtbericht unseres Korrespondenfen

UP. Nizza, 27. Januar. Der Erbſtreit
um die 400 Millionen des ehemaligen
Sultones der Türkei Abdul Medjid,
hat jetzt zu einer Zivilklage ſeiner Erben,
vierzehn Prinzen und Prinzeſſinnen, vor dem
Nizzaer Gerichtshofe geführt.

Das Gericht, deſſen Urteilsſpruch am
2. Februar verkündet werden wird, hat ſich
mit der Klärung der Rechtsanſprüche der
Familie des ehemaligen Sultanes gegen eine
Reihe internationaler Konzerne zu
befaſſen, mit denen Abdul Medjid verſchiedene
geſchäftliche Abmachungen getroffen hatte.

Das polniſche Bezirksgericht in
Zamoſe verurteilte einen Komintern-
agenten wegen Ermordung eines Ange
hörigen der Polizeibehörde zum Tode. Zwölf
weitere Kommuniſten erhielten lang
jährige Zuchthausſtrafen

„Neuer“
Genfer Theaterzettel

Die auf ein Trio zusammengeschmolzene
Gruppe prominenter Sänger bringt wieder die
schönen Lieder vom ewigen Völkerfrieden
und von kollektiver Sicherheit zum Vortrag

Aus der Wehrmacht

Entlaſſungen auf eigenen Antrag aus
dem aktiven Wehrdienſt

Einzelne dem Oberkommando des
Heeres bekanntgewordene vorzeitige Ent
laſſungen von Soldaten im erſten und zweiten
Dienſtjahr gibt dem Oberkommando Ver-
anlaſſung, nachdrücklichſt darauf hinzuweiſen,
daß in allen Fällen der Beantragung einer
Entlaſſung aus dem aktiven Wehrdienſt vor
Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht ſtets zu
ſammen mit den Bezirksfürſorgeverbänden
beſonders ſorgfältig zu prüfen iſt, ob der
geltend gemachte Notſtand nicht durch er
ſchöpfende Anwendung des Familienunter-
ſtützungsgeſetzes behoben oder ſoweit gemildert
werden kann, daß die Vorausſetzungen für die
vorzeitige Entlaſſung entfallen.

n wenigen Peilen
Staatsſekretär Gauleiter Bohle ſtattete

geſtern dem ungariſchen Jnnenminiſter Szell
einen Beſuch ab und beſichtigte dann die reichs
deutſche Schule. Dann gab der deutſche Ge
ſandte von Erdmannsdorff zu Ehren des
Staatsſekretärs Bohle ein Frühſtück, an dem
u. a. Außenminiſter von Kanya teilnahm.

Auf Einladung des Reichsführers des
Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrer Bundes
Gras im Haus der deutſchen Rechtsfront der

hef der Sicherheitspolizei SS.-Gruppen-
führer Heydrich über die Abwehr der
Staatsfeinde im nationalſozialiſtiſchen Staat.

Bekanntlich hat Muſſolini dem deut
ſchen Winterhilfswerk eine großeKaffeeſendung, zum Geſchenk gemacht.
Am 5. Februar wird der Dampfer „Ugo
Baſſi“ mit 1125 Sack dieſes Kaffees, das ſind
etwa 92 000 Kilogramm, im Hamburger Hafen
eintreffen.

Die polniſche Zeitung „Expreß Poranny“
meldet, daß der ungariſche Reichsverweſer
Horthy am 5. Februar zu ſeinem Beſuch
in Polen eintreffen werde.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdhyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezettung: t. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg:
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W. 8,Krauſenſtraße 16, II.

Durchichnitsauflage für den Monat Dezember 1937
Geſamtanflage der „MN3“ Pl. 15 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 über 40 400
davon Bitterfeld Pl. 18 Uber 5 700Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4500

Merſeburg Bl. 12 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. s 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 11 Über 5 209
Ausg be Weißenfels Pl. 11 6100Ausgabe Zeit Pl. 12 200Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 590
Mitteldeutſcher National- Verlag G. ar. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlzges: Kurt W. Wege
Gr. Ulxichſtr. 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 21 Nachtruf der Schriftleitung 304 14 Nacht-uf
für Zeitz 8468/69 Rotationsdruck' Walter Kerſten
Holle (Saale) Eeiſtſtr. 47 Ausgaben Keit, Wetßenkrie

und Naumburg: „MNZ“Druckeret Zettz.



Donnerstag 3. Febr.
20 Uhr, Stadtschüvenhaus

Violin Klavier Abend
Der ungarlsche Melstergelger

Telmanyi
und der deutsche Melsterpianist

Baucheis en enſſgesoen
Beethoven, Paganini a Couclh

59. 78. 95.

Stadttheater holle
Heute Donnerstag, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Schwarzbrot und Kipfel
Luſtſpiel von W. v. d. Schulenburg

Freitag, 20 bis gegen 23.45 r
Erſtaufführung!
Jl Campiello
Muſikaliſches Luſtſpiel von
Ermanno WolfFerrari

Billiger M gapag Sonderzug Sonnobera, pir 29. er
im wunderbar dekorierten Festsaal der
langersehnte, weit und breit bekannte

ASKFBALI.Es spieit- FRITZ ZSCHIESING
ün r r und ein großesBLASORCHESTER
Leitung Der vielbelachte Ansager
Rolf' Flügger aus Berlin
3 Prämiierungen! Ende s Uhr
Eintritt 1.50 Mk. Garderobe frei

Berlin
zum Tag der Nationalen Erhebung

rege n. sonnapena S
den 28. und 29. Januar

a Soncder- 2Sprech Vorstel
lungen

Pressestimmen:

Taumel der Begeisterung Betriumphaler Erfolg veguens dere
2 16.-, 19.., 25Karten bei Hothan, Bammelt, 29. vie 85.

Stoch, Roter Turm, „KdF.“,
Gr. Ulrichstr. 26 u. Barfüßerstr. 7

Sonntag, ben z0. Januar 1938

Gebr. Junglut, rennt 37
Bernburger Straße 2560 l Fahrpreis Ermäßigung

Sonnabend, gen 29. i 1938
der trachlioneſe und farbenfreudige Köds. Groß Variets

S v05 Wellerhänochen

zum 10909. Male

Hinfahrt fFahrplan Röckfohrt
7.05 Uhr ob Halle a. S. o con I. 10 Uhr
7.31 Uhr ab Bitterteld e an 0.42 Uhr
9.20 Uhr an Berlin Anh. ab 22.35 Uhr

Fahrpreise II. Klasse III. Klasseab Halle RM. 7.80 5.40 7 r 12. Aufführung in Halle Da r J We en ger ter S ab Bitterfolel RM. 6.40 4.50 J um Tanz: Steintor Karten m n e dbehheeee er Kreisdienststelle

nd ihres Kin e tDort Lebenette e nd Hin- und Röckfohrt einschl. Sonderzugsobzeichen IE, LIei zi 13. Aufführung in Halle: Mittwoch, 2. Februar. Thaliatheater

e 57 arten o ausverkauftartyrium einer un eas reee! Dekoration un Mittwoch, 9. Märelehelichen Mutter Stadtrundfahrten Aſſokrio Nächste Auff rung ittwoch, 9. r e
t. Scherff, Leipzin J n Vorzugspreis RM. 3.00 Räuberbar eKellerhölle

Nu rer m Stoß Veranstfolter: HAPAG- REISEBORO, HALIE A. S. Zum 7. Himmel Verlangt

mm 100 Karnevals- nene w etAnzug oder Mantel einschließlich guter 2 überall Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik MitteilungenZutaten von 30. RM an. la Site Auskunft nd Fahrkarten: Be den Geschäfts- wwins der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
meve, Krukenvengstr. stellen der MNZ u. Hapog-Reisebüro, Halle c. S., rämiterung die 18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeterzeile.Karten t Vorvyerk. Roter Turm u. Saalschloß I.

im Rofen Turm, Marktpl. (Ruf 29960 v. 325 38 D Militä5 pl. Abend. 50 Aufschlag Biochemiſcher Verein. Freitag, den 28. Januar

3 8 Fegeß 2 findet die ſatzur näß vorJ zeſehene Mitgliederhauptverſamm im „NeuChrom becker a narttſhubenhaus Harz, ſtatt. Mitgliebsbuchh nnd d zls Ausweis mitbringen.
J

S un un Jedes re toſtet 8 Pfs. Jedes gewöhnliche Wort toſtet 8 Pfg.7 i jedes fettgedruckte Uberſchrifts jedes fettgedruckte Uberſchriftswort koſtet 20 Pfg. wort loſtet 20 Pfg.Donnerstag, den 27. Januar 1938 (Ausgabe Halle u. Amgebung 49400) (Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)
Leipzig

Wellenlänge 382 Zeugnis 2 Masken2 S6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik 6.30: Stellen Augebote abſchriften Atomaelct koſtü

s oſtümerühkonzert. 7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter Genge, HalleS ſi800: Gymnaſtit. 9.20. Kleine Muſik. 8.80: Ohne RuſſinSorgen jeder Morgen 9.30. Sendepauſe. 9.55: Friedrichſtraßes2. und Pirouette,e 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter Zu möglichst baldigem Eintritt r 1 vollſchlanke Figur,
und Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute o Mi ößvor Jahren. 11.46. Kleine Chronit des Alltags mehrere Aeltere Frau 27 nun er Atttelgrede e

e a. t i en 18.00 et ſauber, zuver S 6 RM.). Büttner,i I (Pauſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: läſſi t enzi i t H S iZeit, Nachrichten, Börſe. Anſchr Nachmittagskonzert. on u eure tie u Geny gelten ten ſeene Da
15.56: Von Zinnwald zum Schwartenberg. 15.50 mit Erfahrung im allgemeinen itt d n AnBraſilien ſpricht. 16.00. Nächmittagsiniſit. 17.00 vis Maſchinen und Apparatebau vormi ags zur Ruf 277 617.10 Gpauſe): Zett, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten gesucht. Bewerbungen mit Zeug- Hilfe geſucht. An18.00: Lionardi da Vinci. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen nisabschriften, Lichtbild und Ge- gebote unter L e
er e re rzeugungetracht Von Hof zu haltsensprüchen an 131 an MN3 NAG. oval und rund, ine e e tet ca Ehe S et e20.00: ünterhaltungstonzert 22.00: Dach We Pisengießerei Seit Laſtwagen 100: rhal 22.00: Nachrichten, Wetter, Merseburger Straße 154 ſtraße 47 hheouche K b LüSport 22.25: Klaviermuſik. 22.45: Volks und Unter 3,6 Tonnen Trag orb- hrbaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß. fähigkeit, in beſt Untere Leipziger Str.Ecke Kl. Märkerſtr.Mehrere, gelernte Mädchen BauſtelleDeutſchlandſender intet e ae Aukoſchloſſer n antt lwet ſarohe e ecru Kagtentern 5 gebraucht, verk. billigwi unk6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.: für ſofort bei gutem Lohn in Dauer Haushalt zur R. Sturm, v t auſen 9 Kart Bornack
guggahmnen. d Frühtonzert. 7.00 (Pauſe): beſchäftigung geſucht. Vorerſt an Aushilfe geſucht. Querfurt. geſucht. Angebote Halle, Oſendorferſtr.7
achrichten. 8.00: Sendepauſe, 9.00: Sperrzeit. ſofortige Eilangebote ſchriftlich erbeten Eytl. gut beza lt mit 3240 Sendepauſe. 10.00. Volksliedſingen. 10 an Aetur Hippe, DKWe Reparatur g in hlte 8740 Angabe des 10000 Glüc

n n 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig Spegalwertſtatt, Haue (S8.) Fern e r Preiſes unter L
unte Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00: Mittags ngebote untereng ah 12.55 (Pauſe) er Glückwünſche ruft 34527 Hindenburgſteaße L 128 an MNZ, Der 182 an sichtenſtangen
3.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 7 S in allerbeſtem Zu lle (S. iſt 6-9 m lang, in15.00: Wetter Börſe, Marktbericht. 15.15: Hausmuſit Müller- Lehrling Halle (S.), Geiſt 8 5 e Seit Liener alen
einſt und jett. 15.30 (Pauſe): Programmbinweiſe. mit guter Schul ſtraße 47. ſtand, Steuer, ſtraße 47. deſtens 100 Stück,
16.00. Muſik. 17.90 17. 190 (Fauſe) Erſtes Auftreten. lehrling bildung Oſtern villigft zu ver gibt ſofort preſswe18.00. Alte Lautenlieder und Cembalo. 18.25. Muſik il ge geſ t Bä ab. Angeb. u. T 129S n Trautonium. 18.40: Vor dem Boxkampf Max ſt 1. Muner- geſucht. tand Suche aufen. Zieger, äckermeiſter an die UNz, 7
Schmeling Ben Foord. Hörberichte aus den Trainings ſucht. üller- Otto Jfland, Zſcherndor junger ſtrebSaale, Geiſtſtraßgen n Rageigen en meiſter K. Dorn, Tabakwaren Adterpeenng er verge ne Moring- e u a
Hallandegehirge 20. Rordiſche Muſtt. 21.0g bis Kyhna über De Groß u. Einzel- Shqusfrau oder Straße 11. gehende Bäckerei eder
21.15 GPauſe): Deutſchlandecho. 22.00. Wetter Nach litzſch. handel, HalleS., T lei Koch zu kaufen odern en Es ſpielt die Kapelle Ambroſe Steinweg 29, In ein m. r gut pachten, An deutsche2.00. e e 23.00: Himmliſche Klänge. Bäcker Ecke Lindenſtraße en oder e ar on xehe faltere Dame zum eeloeen 0 sgenosr p. Heinrich, BäckerFleiſcher 1. oder 15. Febr. Heinrich,reitag, den 28. Januar 1938 lehrling inrich's Cafe meiſter, Mühlbeck gehö leFreitag. g eirig gelt 1 Aprit ein trennte e 2 Zimmer Füllhalter bei Vitterferd. gehört in e

Went n z82 S e ar Heinz ukrich Steinfurth/Jeß 4dimmer-Wohnung leer oder möb- mit Bleiſtift, in T s u.
ellenlänge Vörmlitz, er i t itz (Anhalt liert, in Neubau ileiſchermeiſt nitz (Anhalt). 4 Reißverſchluß h6.00: Morgenruf, Wetter 610: Gymnaſtik. g.30:längerte Elſa edlen von Beamten geſucht. Preis mit allem Kom et e n Merkäcle

Faufe) Nachrichten, Wetter Brändſtröm d g RM. 60. monatlich. An fort Zentral x mit kamen x
W n ne e Kelben e e 130 an die Setzung. Rade. (Zyaerſtatoi MNg, HalleS., Geiſtſtr. 47 Viktoriapl verlor Abzu Schreib Unteerichten e 10.00: Wir e die lehrling che tr. 47Viktoriaplatz, zu en. zuSeima Wetter, Programm. 10.45: Sende Sohn achtbarer vermieten. An geb ivo n o Heute vo S e S h geben gegen Be maſchineun l Wut Wetter o ne far Schmiede Eltern, welcher 3 gewerbliche Wohnung fragen unter G lohnung: Haus Erika, mit Koffer Engliſch

Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter Nachrichten. 18.15: geſellen Luſt hat, das Räume Stube, Kammer 1933 an MN8Z, billig. Wohlfarth. l5 ga eecececeeeee ſeut ſo Backerhandwert Friſeur evtl. Laden mit und aughe, für Halle (S), Geiſte mann. Tauben e re für alle
chließend: Nachmittagsmuſik. 15.10: Am Tor der Welt. jüngeren, ſtellt ſo nd HalleS., roße 16 Jahre LonFengerinde Rachmittagemuſtt. ooffort ein r u gehilfe 2 Zimmern, par ſofort od. ſpäter ſtraße 47. ſchule Halle. ülrichſtraße 53, J. don W Froſt,

i Vet W fts r 5 ietee 2 e ne oret e e ener Wilh. Wannke, Art m i junger, für Da terre od. 1. Etage, geſucht. Wie HalleS.. Morttzmuſit. 8.40: Internationale Winterſportwoche. Schmiedemeiſter, Leh tret men und Herren, werden ſofort od. bis 35 RM. 3 n Dipl. Schreibt. zwinger 7.
e Jan n S e e Kursdorf S Vack ſucht ſich nach ſpäter geſucht. An! E. Butthoff, Vollſchranke e e e nd e ver hete eenteg iege cgeer .Sagerräume und gener Statt terteberichte. 22.50: Muſik aus Bee Sendeſchluß. lifußerſtruße ändern. Angebote angabe unter B. traße 76. S Federbetten unterriſchluß ver n ſaßerſeruße 12. unter M 1303 an ung J ver Ken Sinn ne Privat an

i e Merſeburg, Kleine ngenieur rauſe u 7 Fröbe Nachf.,Deutſchlandſender äckergeſelle Stütze MNZ, Merſe t g H. gebr. verk. billig Jt 2 i e e S nWellen tüchtiger, zum 1. mit Kochkennt burg, Kl. Ritter itterſtraße 13 ſucht zum 1. Fe tn Fa. Kornkreff, Halle ten
ellenlänge 1571 Februar od. ſpä niſſen zum 1. 2. ſtraße 13. bruar in „Merſe in meiſt ſtraße6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl ter geſucht. 1938 in Arzthaus Beamter burg oder Halle e Städtiſche a lsſchuteAnnahme n Frühkongert. (Pauſe) Nach Bäckermeiſter halt geſucht. An Kräftiges R. (2 Perſonen) gut möbliertes St n iſche Jene ne

Dann en er an Van e San Ernſt Zöllner, gebote unter Gr. ſucht kleinere ge Zimmer, evtl. mit Sie Geld ausgeben, nehmen Sta ne e n iJugend durch Selbeeerge bare 10 Sendepauſe. Eilenburg u. 124 34 an die Mädchen ſunde Wohnung Garagenbenutzg. Sie die N. zur Hand werden bis zum 15. 2 wenn
e ecwelterbercht Induſtrie Schallplatten. Schreckerſtraße 11. N. Halle vom Lande, s ſfür ſofort oder Angebote unter in der Zeit von i bis anAnſcht: Wetter 12.00. Mittagstongert 1255 (Pauſe: Fernruf 591. Gr. Ulrichſtr. 57.) Jahre, ſucht Stel ſpäter. Angebote M 1304 an die w e i nrel
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: lung als Haus unter Gr. U. MNZ, Merſeburg, Jietmaelct lehranſtalt, Halle (Saale) Sophien
Allerlei von zwei bis drei 15.00. Wetter, Vörſe, mädchen. Anni 184 38 an MNg, Kl. Ritterſtr. 13 ſtraße 37 (Eingang Suſſenſtraße)Der es in We en en T n n er än erin Schröter, Stums HalleS., Große Empfehle ab Donnerstag
auer und ſein Hof. 16.00: Muſik. 17. 7.(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Kammermuſik. dorf. Ulrichſtraße 57. Ein Jnſerakt, n e e ebeiken18.40: Der Film vom Himalaja. 19.00: Kernſpruch, fü jr Konditorei e u t Sohn achtbarer Eltern ſucht wenn noch ſo m Manderl

Wetter, Nachrichten. 19.10: „Der Waffenſchmied.“ 9 klein Ermländer pferde9 W o e 0. ver Tag m s Ausbildung in der Zahnlechnit nſt21.00: Deutſchlandecho. 21.20: Der Tag Uingt aus. bei gutem Gehalt zum 1. März 1938 4 wird ſtets für zu günſtigen Preiſen.22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchland Angebot ter Gr. u 18437 Staatl. gepr. Dentiſt. An m Großwerchromungecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22 45 Seewetter Angebote unter Gr. U. 18485 an die gebote unter L. 155 an MNB, Dich von Vor a a Welch Vachf. 1
bericht 28.00: Zur Unterhaltung. 24.00: Sendeſchlut. I MRZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57. Halle (S.), Geiſtſtr. 47- teil ſein! Halle, Am Steintor 23, Ruf 26504, Linie s Nickeol- Becker, Kl. Brauhausstraße
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Graf luckner berichtet weifer:

Heekeufel hat einen Tigerhai gefangen
Weiter geht es durch den Panama-Kanal zu den Cocos- und Galapagos- Inſeln

DIE GAUSTADI HALLE

Ein inferessantes Bild vom Panama-Kanal, der Hauptader amerikanischer Weltmachtstellung, ist diese Luftaufnahme von Fort Amador
in der Panama-Kanal-Zone. Schnurgerade Automobilstraßen, lange gleichartige Siedlungsbautfen amerikanischen Stils mit Riesen-
sportplätzen dazwischen, im Hintergrund Petroleumtanks in Haufen, das ganze zwischen sumpfigen Flächen und dem breiten Bett

des Kanals gelegen, sind typisch für diesen Außenposten amerikanischer Politik

Wir ſetzen den Reiſebericht des Grafen
Felix Luckner, den wir in unſerer geſtrigen
Ausgabe begonnen haben, heute fort. Die
Reiſe führte weiter durch den Panama-Kanal
u den Cocos- und GalapagosJnſeln. Ueberallſand der Verfaſſer des „Seeteufel“ begeiſterte
Aufnahme.

Jn Colon, am Panama-Kanal,
haben wir herrliche Tage verlebt. Wir
pflegten engen Verkehr mit der amerikaniſchen
Armee, Marine und Luftwaffe. Die Tage
vergingen wie im Fluge. Da ich auf meiner

eren Amerikafahrt an faſt allen Militär
chulen geſprochen habe, traf ich viele alte Be

kannte aus USA. unter den Offizieren
Es iſt erſtaunlich, wie ſtark mein Buch

verbreitet iſt. Ganz egal, ob Engländer,
Amerikaner oder Spanier, jeder kennt den
„Seeteufel“. Jn allen Garniſonen und Schul
bibliotheken ſind Exemplare vorhanden. Das
erleichtert meine Miſſion ſehr. da alles zu
meinen Vorträgen kommt und keiner das Ge
fühl hat, daß ich propagandiſtiſch tätig bin,
was ja auch nicht zutrifft.
Die Anlagen des Panama-Kanals, der die

beiden gewaltigſten Ozeane, Atlantik und
Pazifik, miteinander verbindet, ſind impo
nierend. Wir armen Seeleute von damals
mußten mit Segelſchiffen das ſtürmiſche Kap
Hoorn umſegeln und ganz Südamerika um
chiffen, wenn wir von einer Seite zur andern
wollten. Das war ein Umweg von 12 000
Meilen. Heute ſchafft man es in ſechs Stunden.

Rechts und links des Kanals ſteht noch un
erforſchter Arwald. Sonderbar berührt es
einem, wenn aus Urwald und Palmen plötz
lich ein Dampfer erſcheint. Rieſige Befeſti
er beſonders an der pazifiſchen Seite,
ind zu ſehen. Auch längs des Kanals iſt alles
beſät mit Flak. Doch ſieht man dieſe nicht,
da der Wald ſie verdeckt. Der ſtarke Schutz
iſt begreiflich; denn eine einzige Bombe in die

chleuſe könnte unter Umſtänden genügen, die
rieſigen Waſſermaſſen des GatunSees, durch
en der Kanal zum Teil geht, in Bewegung

zu ſetzen. Dieſe Waſſermaſſen würden nicht
nur alles zerſtören, ſondern auch die Stadt
Colon in den Atlantit ſpülen.

Der Kanal Präſident war ſehr entgegen
kommend. Er gewährte mir freie Durchfahrt
und ſtellte uns ſogar zwei Lotſen zur Ver
Ugung, damit dem kleinen Seeteufel ja nichts

paſſierte. Jn der Stadt Panama blieben wir
zwei Tage. Hier war es nicht mehr ſo heiß
n daher angenehm. Wir folgten der Ein
ädung eines Plantagenbeſitzers im Jnnern

von Panama, der uns ein Eſſen nach Ein
geborenenart vorſetzte. Es beſtand aus einem
zm offenen Feuer gebratenen Schwein, das mit

gnanen. Anangs, Mangus und anderenhönen Früchten gefüllt war. Dazu wurden
verſchiedene Gemüſearten gereicht. Zur

ger erhaltung muſizierten und tanzten die Ein

eine ger un hmetende er
e Unter ü e evorſtehendeange Seereſe age für unſere ſt

ein „Seeteufel“ zieht viele Leute an; ergefüllt ſehr. Alle bewundern unſern Mut, daß
W r wagen, mit einem ſo kleinen Schiff dieet zu umſegeln.
und m nächſten Tag lichteten wir die Anker

nahmen Kurs auf die unbewohnte aber

ſagenreiche Jnſel Cocos. Viele Expeditionen
ſind vor uns dort geweſen, um den Schatz der
Jnkas zu ſuchen, den dieſe der Sage nach hier
verborgen haben, um ihn nicht in ſpaniſche
Hände fallen zu laſſen.

Nach fünftägiger Fahrt ragte vor uns die
einzigartig geformte, etwa 600 Meter hohe
Jnſel aus dem Meere. Sie war dicht bewachſen
mit Bäumen und undurchdringlichem Buſch
werk. Früher ſollen dort nur Cocospalmen

Aufn.: Scherl

geſtanden haben; heute ſieht man ſolche nur
noch vereinzelt. Als wir uns der Jnſel
näherten, kamen uns Tauſende von Vögeln
entgegen. Es waren die einzigen Bewohner
der Jnſel, die uns willkommen hießen. Sie
kannten keine Furcht vor Menſchen. Bald
waren unſere Maſten, Taue und Stagen dicht
beſetzt. Für unſer Deck war der Beſuch wenig
angenehm; es ſah bald aus wie Pfeffer und
Salz. Auch wir befanden uns in Gefahr und
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mußten Südweſter aufſetzen, um wenigſtens
das Haar zu ſchützen. Jm Waſſer tummelten
ſich Delphine. Sie umringten das Schiff und
gaben uns ein wunderbares Geleit.

Nachdem wir die Jnſel erreicht hatten,
ankerten wir in einer kleinen Bucht. Hier
wimmelte es von Haien. Solche Mengen
habe ich vorher nie geſehen. Wir holten unſere
Flinten und ſchoſſen viele tot. Wie wilde
Beſtien ſtürzten ſich die andern auf die ge
troffenen Artgenoſſen und riſſen ſie in Stücke,
ehe ſie vollends verendet waren. Einen rieſigen
Tigerhai fing ich. Es dauerte zwei Stunden,
bis ſich die Beſtie ausgetobt hatte. Meine
Hände waren von dem langen Kampf ganz
wund geworden. Das Tier war ſechs Meter
lang und wog 1800 Pfund. Es hatte 44 lebendige
Junge im Leibe, die wie ein Panther gefleckt
waren.

An Land ſieht man in Stein gehauen die
Namen der vielen Schiffe, die hier auf der
Suche nach dem verborgenen Jnka-Schatz
waren. Aufgrabungen, Sprenglöcher, zerfallene
Hütten, alte Spaten, Oefen uſw. ſind die
Zeugen eifrigen Suchens und enttäuſchter
Hoffnungen. Auch ich habe meinen Namen
eingemeißelt und gehöre nun der Nachwelt als
Schatzſucher an. Wie bei allen anderen hat ſich
auch bei mir das Wort: „Suchet, ſo werdet
ihr finden!“ nicht bewahrheitet.

Statt Gold fanden wir Auſtern, Hummern,
Schildkröten, wilde Schweine und Ziegen. Wir
friſchten die Proviantvorräte auf und ſetzten
unſeren Kurs nach den 600 Meilen entfernt
liegenden GalapagosJnſeln fort. Das ſind ge
waltige Jnſeln vulkaniſchen Urſprungs. Dort
gibt es Leguane, die als die Nachkommen der
vorſintflutlichen Drachen gelten. Sie ſehen
auch ſo aus. Wenn man ſich ihnen nähert,
ſpucken ſie ſchon auf große Entfernung. Jm
übrigen ſind ſie harmlos. Auch einzelne Rieſen-
ſchildkröten fanden wir, die ſonſt überall im
der Welt ausgerottet ſind. Seelöwen, Ala
batroſſe, Eidechſen und viele andere Tier und
Vogelarten gab es in Maſſen. Auch ſtarke
Rinderherden tummelten ſich in den Bergen.
Früher einmal hier ausgeſetzt, haben ſie ſich
ſtark vermehrt. Waſſer gibt es nur an unzu
gänglichen Stellen. Menſchen können auf der
Jnſel nicht leben. Deshalb kennen die Tiere
keine Scheu. Aus dieſem Grunde wirkt wohl
alles ſo eigenartig und ſeltſam auf der Jnſel.

Schluß folgt.

Schulfeiern am Sonnabend

Da der 30. Januar in dieſem Jahr auf
einen Sonntag fällt, hat der Reichs und
Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung angeordnet, daß die
Schulfeiern bereits am Tage vorher ſtattzu
finden haben, und zwar in der Form, daß der
Unterricht mit einer würdigen Gedenkſtunde
abgeſchloſſen wird. Auch die Berufsſchulen
werden eine entſprechende Gedenkfeier veran
ſtalten.

In Hamburg angekommen

Beſuch aus Braſilien
Techniſche 5kudenken aus Braſilien beſuchen Halle

Mit dem Hamburg-Süd-Dampfer Monte
Sarmiento traf eine ſiebzehn Perſonen um
faſſende Gruppe von Studenten der Techniſchen
Hochſchule in Rio de Janeiro zu einem achtzig
tägigen Deutſchlandaufenthalt in Hamburg ein.
Die braſilianiſchen Gäſte, deren Reiſe vom
„„Werberat der Deutſchen Wirtſchaft gemeinſam
mit dem „Deutſchen akademiſchen Austauſch
dienſt“, der „Reichsbahnzentrale für den deut
ſchen Reiſeverkehr“ und dem „Jberoamerika
niſchen Jnſtitut“ vorbereitet und ermöglicht

wurde, beſichtigen vom 22. bis 30. Januar
Düſſeldorf und das rheiniſch-weſtfäliſche Jndu
ſtriegebiet, anſchließend Köln, Stuttgart, Mün
chen, Nürnberg, Chemnitz, Dresden Leipzig,
Jena, Weimar und Halle. Am 27. März
werden ſie in Berlin eintreffen, von wo es
am 7. April über Hamburg nach Braſilien
zurückgeht. Leiter der Gruppe iſt Profeſſor Dr.
Francisco Tavier Kulnig von der Tech
niſchen Hochſchule in Rio de Janeiro.

Aufn.: Arthur Tſchirch
Die brasilianischen Studenten bei der Ankunft in Hamburg

Verkehrsgeländer am KReileck

Das wird allerdings von allen Seiten be
grüßt werden, daß am Reileck jetzt auch, wie
ſchon am Riebeckplatz und an anderen verkehrs
reichen Stellen der Stadt geſchehen, Geländer
an den Bürgerſteigen angebracht werden. So

kann es nicht mehr vorkommen, daß wie bis
her immer noch dieſer und jener quer über
das Reileck ſeinen Weg nehmen konnte und
dadurch ſich ſelbſt und andere in Gefahr bringt.

Möge alſo dieſe neue Maßnahme dazu bei
tragen, die Zahl der Verkehrsunfälle in Halle
herabzumindern, und ſicherlich wird ſie es fun.

Wekkerhäuschen feiert Jubiläum

55 000 Beſucher in 100 Aufführungen
Das von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, in
dieſem Winter eingeſetzte Großvariete „Das
Wetterhäuschen“ hat einen Anklang in Stadt
und Land gefunden, der die Volkstümlichkeit
des vorjährigen Varietes „Der Farbkaſten“
noch bei weitem übertrifft. Während den
„Farbkaſten“ in der ganzen Spielzeit rund
40 000 Volksgenoſſen beſuchten, haben in den
erſten vier Monaten bereits 55 000 das
„Wetterhäuschen“ geſehen Die 100. Vorſtellung
wird in Halle ſtattfinden, und zwar am Diens
tag, 1. Februar, im Theater am Steintor.
Dieſe Aufführung iſt zugleich die zwölfte in
der Gauſtadt. Die unter der Geſamtleitung
von Maxim Falcke und unter der künſtleriſchen
Leitung von Kurt Grundmann ſtehende Bühne
hat übrigens auch außerhalb unſeres Gaues
ſchon Aufſehen erregt und in Leipzig im
„Albertgarten“ eine Vorſtellung gegeben, die
lebhaften Beifall gefunden hat.

Ehrung für Pg. Wiegel

Der Kreisleiter bei der Ortsgruppe Bergmannstroſt
Zu einer Ortsgruppenverſammlung der

Orktsgruppe Bergmannstroſt geſtern
abend im Schrebergarten Süd erſchien auch
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen und ſprach
dem früheren Ortsgruppenleiter Pg. Wie gel
noch einmal ſeinen Dank für die Arbeit aus.
Dem Parteigenoſſen Wiegel wurde darauf als
Geſchenk der Kreisleitung ein Schreibtiſch
ſtänder, mit dem Hoheitszeichen der Partei
geſchmückt, überreicht. Jm Anſchluß an die
Worte des Kreisleiters dankte Pg. Wiegel für
die Ehrung. Nach Wiederherſtellung von
ſeiner Krankheit werde er ſich wieder ganz
für die Arbeit in der Partei einſetzen. Kame
raden Pg. Wiegels aus der Kampfzeit riefen
durch ihre Erzählungen manche Erlebniſſe aus
jenen ereignisreichen Tagen in das Gedächtnis
zurück. Der neue Ortsgruppenleiter Pg.
Claes verſicherte in einer Anſprache, daß die
Arbeit der Ortsgruppe in der alten Tradition
fortgeführt werde. Umrahmt wurde die Ver
ſammlung in dem feſtlich geſchmückten Saale
von Muſikdarbietungen der Muſiker der
Blindenanſtalt.



Alle haben beſtanden
Die von der Reichsanſtalt für Arbeitsver

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung einge
führten 1. und 2. Fachprüfungen für Angeſtellte
der Reichsanſtalt erſolgen zur Zeit allent
halben im Reiche. Die Prüfungen für die
1. Fachprüfung (einfacher mittlerer Dienſt)
werden bei hierfür beſonders vom Präſidenten
der Reichsanſtalt beſtimmten Arbeitsämtern,
die für die 2. (gehobener mittlerer Dienſt) bei
den Landesarbeitsämtern abgenommen.

Nach den ſchriftlichen Prüfungen im Okto
ber und November 1937 fand vom 18. bis
20. Januar die diesjährige mündliche Prüfung
für die 1. Fachprüfung beim Arbeitsamt
Halle ſtatt. Zum Vorſitzenden des Prüfungs
ausſchuſſes war Oberregierungsrat Dr.
Jordan, Leiter des Arbeitsamtes Halle, er
nannt worden. Prüfungasgebiete waren
Staatsbürgerkunde, Vetrfaſſungsrecht einſchl.
Behördenaufbau, allgemeines Verſtändnis für
wirtſchaftliche Erſcheinungen und Zuſammen
hänge, Wirtſchaftsſtruktur der Arbeitsamts
bezirke, Geſetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, Arbeitsrecht. die
übrige Sozialverſicherung, öffentliche Fürſorge,
Wohlfahrtspflege; ferner Haushalts, Kaſſen
und Rechnungsweſen ſowie techniſche Einrich
tungen des Geſchäftsbetriebes der Arbeits
ämter.

Sämtliche zur mündlichen Prüfung nach
etwa einjähriger Sondervorbereitung zuge
laſſenen 16 Prüfungsanwärter beſtanden die
Prüfung; vom Arbeitsamt Halle: die Ange
ſtellten Böttger, Hattorf, Hellwig. Trabitzſch,
Weber; Bitterfeld Krieg; Eisleben: Burg-
hardt; Heiligenſtadt: Maria Otto. Wallenſtein
Sondershauſen: Dähne, Rauſch, Richter;
Weißenfels Kamp, Dettler, Schulze; Witten
berg: Meßner.

Der Schlachthof wurde beſichtigk

Wiederholt haben wir ſchon in Wort und
Bild die Arbeit unſeres ſtädtiſchen Schlacht und

Viehhofes und ſeine Bedeutung vor Augen ge
führt. Geſtern hatten nun die Teilnehmer an
einer vom Städtiſchen Amt für Vortragsweſen
veranſtalteten Führung Gelegenheit, einen
Einblick in dieſes wichtige Arbeitsgebiet zu
tun. Der Leiter des halliſchen Schlacht und
Viehhofes, Direktor Profeſſor Dr. Schmidt,
wußte das Arbeitsgebiet allen Anweſenden in
ſeiner Bedeutung vor Augen zu ſtellen.
Direktor Profeſſor Dr. Schmidt gab ein leben
diges Bild von der bedeutſamen Rolle, die der
Schlachthof für die Großgemeinde Halle ſpielt.
Er erläuterte bei der Führung die Aufgaben
des Viehhofes, wie die Aufgaben des eigent
lichen Schlachthofes und weiterhin eingehend
die Einrichtungen, die notwendig ſind zum
Schutze der Geſundheit, um der Bevölkerung
ein einwandfreies Fleiſch zum Verbrauche zu
liefern. Auch dem Kühlhaus wurde ein Beſuch
abgeſtattet. wie ebenſo auf die Trichinenſchau
und die Verfeinerung der Unterſuchung im
Laboratorium eingegangen wurde. Daß auch
für das geſamte Perſonal des Schlachthofes in
hygieniſcher Weiſe geſorgt wird, davon konnten
ſich ebenfalls alle Teilnehmer an der Führung
überzeugen. Alle aber waren erfreut, dieſe
wichtige Arbeitsſtätte der Stadtgemeinde Halle
kennenzulernen.

Nördliche und Südliche Falkſtraße
Mit Zuſtimmung des Oberbürgermeiſters

der Stadt Halle hat der Polizeipräſident t
beſſeren Unterſcheidung der beiden noch nicht
verbundenen Teile der Falkſtraße in Halle den
Teil zwiſchen Friedenſtraße und Gr. Brunnen-
ſtraße als „Nördliche Falkſtraße“ und
der Teil zwiſchen Gr. Brunnenßraße und
Staudeſtraße als „Südliche Falkſtraße“
benannt.

S

Es sinck Aufgaben der Gemeinden

Gas, Waſſer und Skrom
Prof. Dr. Dr. Weidemann über die Verſorgungs- und Verkehrswirtſchaft

Jn der NS. Gemeinde erörtert Reichsamts
leiter Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr.
WeidemannHalle die Aufgaben der Gemeinden
für Gegenwart und Zukunft in der Verſorgungs
und Verkehrswirtſchaft. Das hier angelegte
öffentliche Vermögen betrage viele Milliarden
Mark. Und wenn auch ſelbſtverſtändlich die
wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden nicht
ſchrankenlos ſein könne, ſo ſei doch klar, daß
die Gemeinden nicht aus der wirtſchaftlichen
Betätigung herausgedrängt werden dürften

Die grundſätzliche Beanſpruchung der Ver
ſorgungs und Verkehrswirtſchaft durch die
öffentliche Verwaltung bleibe, ſo führt Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann weiter aus,
auch dann beſtehen, wenn techniſche Möglich
keiten und wirtſchaftliche Zweckmäßigkeits
gründe die Löſung dieſer Aufgaben in größeren
Räumen richtig erſcheinen ließen. Gemeinden
und Gemeindeverbänden einerſeits wie dem
Reich andererſeits müſſe daher auch bei der im
Ausbau begriffenen teilweiſen Großraumwirt
ſchaft ihr in der Energieverſorgung ſtets not
wendiger überwiegender Einfluß geſichert
bleiben. Wenn von privat wirtſchaftlicher Seite
darauf hingewieſen werde, daß ja auch der

private Unternehmer zur gemeinnützigen
Leiſtung im national ſozialiſtiſchen Staat ver
pflichtet ſei, ſo ſei entſcheidend wichtig, daß in
der öffentlichen Wirtſchaft die ſozialen Ziele
im Sinne des Gemeinwohles grundlegend ſeien,
die wirtſchaftlichen dagegen lediglich eine not
wendige Miterſcheinung darſtellten. So weit
auch die ſoziale Einſtellung in der Privatwirt-
ſchaft gehen möge, das wirtſchaftliche Ziel
werde ihrer Natur nach immer im Vorder
grund ſtehen.

Die Verſorgungswirtſchaft der Gemeinden
beruhe auf ihrer Pflicht, die Verſorgung der
Einwohner, als des deutſchen Volkes im eigent
lichen Sinne, mit den lebensnotwendigen
Gütern, wie Gas, Waſſer und Strom, ſicher
zuſtellen. Dieſe Verpflichtung und wahrhaft
nationalſozialiſtiſche Aufgabe dürfe keinesfalls
gefährdet werden als Nebenerſcheinung einer
noch ſo notwendigen und begrüßenswerten Ver
bündwirtſchaft, die praktiſch weitgehend auf ein
Abhängigwerden von einem gemeinſamen Ver
ſorgungsnetz mit der Großinduſtrie hinauslaufe.
Jn die Preisſtabiliſierungs- und Preisſenkungs
aktion ſeien die gemeindlichen Verſorgungs
und Verkehrsbetriebe mit ihren Gebühren und
Tarifen einbezogen.

Für jeden ein Hunderker
Glücksmann r. 186 hatte wieder Glücksloſe

Es iſt noch nicht ganz zwei Wochen her, da
hüpfte aus dem Bauchladen des grauen Glücks
mannes Nr. 186 ein vollausgewachſener Fünf
hunderter. Das war ein Jwilling, wie ſich
geſtern abend herausſtellte Denn geſtern ſo um

die r ging der genannte Ladeninhaber aus dem Riebeckbräu, wo er viel ver
kauft aber außer einigen Freiloſen nichts
weſentliches zutage gefördert hatte, über die
Landwehrſtraße, wo es gerade ein wenig zuregnen anfing, in den Ptinzenhef, um dort
ſeinen Handel mit Glück möglichſt ſchwunghaft
zu eröffnen, Und er war noch kaum in der Tür,
da ertönte am Stammtiſch eine Stimme die
rief: „Nr. 186, komm mal her!“ Der Rufer
war ein Meiſter, nicht nur im Rufen, ſondern
auch im Kraftfahrzeüghandwerk und, wie ſich
ſogleich erweiſen ſollte, auch im Ziehen. Zunächſt
zog er ſeine Geldtaſche, zog ſie mit ſo jugend
lichem Schwung denn er iſt noch ein junger
Meiſter da mit einem Ruck ein Groſchen
vom Boden der Börſe bis auf ihren oberſten
Rand emporſprang, und dort blieb er liegen.
Das war ein deutlicher Wink des Glücks! Das
Glück hat ſeine Launen, der Meiſter auch er
fragte ſeine Stammtiſchkameraden, ebenfalls
Handwerker, Angeſtellte, Reiſende und alle
aus dem ſonnigen Süden dieſer Glücksſtadt:
„Wer macht mit?“

Vier Männer wurden gebraucht, und vier
Männer fanden ſich. Jm Augenblick lagen
fünf Groſchen auf dem Tiſch. Der Meiſter und
Anſtifter gab ſie dem Glückshändler und warf
einen prüfenden Blick auf die lange Reihe der
Loſe, und ſiehe: noch einmal winkte das Glück.

Jn dem tadelloſen Aufbau der gelben Ge
ſellen war eine kleine unvorſchriftsmäßige
Lücke, eine Baulücke ſozuſagen oder ſo
empfand es der Meiſter und ſprach es in
ſeiner friſchen, verwegenen Art auch aus da

ſperrte ſchon einer den Schnabel auf. Der
Meiſter griff in die Lücke, der graue Mann
empfing das herausgezogene Los, ſchnitt ihm
den Hals ab und faltete es auseinander.
Große Augen, ein Stammtiſchkamerad des
Mannes mit dem glücklichen Griff ſtand auf,
nahm das geöffnete Los und ging damit zum
Wirt, dem väterlichen Freund und Berater
dieſer fröhlichen Runde. Alsdann führte er
eine Art Jndianertanz durch die ganze Gaſt
ſtätte auf, der Meiſter dachte nicht anders, als
daß er tatſächlich fünf oder gar zehn Mark ge
zogen hätte. Aber es waren hundert, und
zwar hundert für jeden Teilhaber, im ganzen
alſo fünfhundert.

Jch kann es bezeugen, denn ich war dabei,
wie der Gewinn von dem ſchnell herbei
Pkee Geſchäftsſtellenleiter der WHW.

otterie auf den Stammtiſch des Prinzenhofs
gezahlt wurde.

Amerikaniſcher Dozenk in Halle

Der Dozent an der American Univerſity in
Waſhington, Floyd Riddick, der heute in
einer Veranſtaltung des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſchs Halle ſprechen wird, gab vor
einigen Tagen in einer Rundfunkübertragung
aus Berlin ſeinen Landsleuten in Nord
amerika ein Bild von den Verhältniſſen im
neuen Deutſchland. Jn einer weiteren Ueber
tragung wird Mr. Riddick, der, wie wir ſchon
mitteilten, an einer Ueberſetzung des Kommen-
tars zur Deutſchen Gemeindeordnung von
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Weide
mann arbeitet, demnächſt über neue deutſche
Kommunalwiſſenſchaft ſprechen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Schwarzbrot und Kipfel,
RiLi: Der Tiger von Eſchnapur.
ufaTheater: Meine Freundin Barbara.
e am Riebeckplatz: Der zerbrochem

Krug.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Unwiverſtehliche.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Rekrut Willt

Winkie.
Lichtſpiele Capitol: Gauner im Frack.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt

Der Führer und Reichskanzler hat die vom
Schwurgericht in Halle am 25. September 1937
gegen den am 9. September 1909 geborenen
Paul Kramer aus Paſſendorf wegen Mordes
ausgeſprochene Todesſtrafe im Gnadenwege in
eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren umgewan
delt. Der ſonſt gut beleumundete Verurteilte
hatte am 26. Auguſt 1937 ſeinen ſieben Monate
alten kranken Sohn getötet, weil er ihn für
lebensunfähig hielt. Jn ſeiner primitiven
Denkweiſe fand der Verurteilte keinen anderen
Ausweg aus der durch die Krankheit des
Sohnes hervorgerufenen wirtſchaftlichen Be
drängnis.

Fenſterbriefe mit Abſenderangabe

Bei Briefumſchlägen mit Fenſtern darf
über der Anſchrift des Empfängers auch die
Abſenderangabe im Fenſter erſcheinen. Sie
muß ihrer ganzen Länge nach durch einen
Strich von der Anſchrift klar abgegrenzt ſein.
Durch dieſe Trennlinie wird der Raum des
Brieffenſters in zwei Teile zerlegt. Bei
Fenſterbriefen mit genormtem Fenſter 54 mal
99 Millimeter) muß nach einer Verfügung des
Reichspoſtminiſters künftig zwiſchen den beiden
Teilen mindeſtens das Verhältnis 1:2 beſtehen.
Bei Fenſterbriefumſchlägen, deren Fenſter
kleiner iſt als das Normfenſter, müſſen für
die Anſchrift mindeſtens 35 (bisher 30) Milli
meter der Geſamthöhe des Fenſters zur Ver
fügung ſtehen. Für die Umſtellung wird eine
Friſt bis 30. Juni 1939 gewährt.

HALI
Geſtern gegen 10.10 Uhr ſtießen in der

Prinzenſtraße

ſn wenigen Worten

nicht verletzt, Sachſchaden war gering.

Auf dem Marktplatz vor der Marien
kirche ſtieß geſtern ein Perſonenkraftwagen
beim rückwärts Anfahren gegen einen dort
parkenden Kraftwagen Das Kennzeichen wurde
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

An der Ecke Herrenſtraße undHallorenring ſtießen geſtern zwei Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt, Perſonen wurden
nicht verletzt.

Geſtern gegen 18.30 Uhr ſtießen an der
Ecke Hindenburg- und Krauſen-ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Motorradfahrer zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Der Motorradfahrer
wurde am linken Auge leicht verletzt und
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen,
ſetzte ſpäter aber ſeinen Weg allein fort.

u

u

Ein Kammermuſikabend

Jn der Moritzburg zu Halle
Das war nun alnch ein Kammermuſikabend

in der Moritzburg zu Halle, den Anita Wendt
als Pianiſtin mit dem vorzüglichen Geiger
Arthur Bohnhardt und dem Dresdener Hor
niſten Max Zimolong zu geſtalten hatte. Das
gebotene Programm mit Bach (Sonate GDur
für Klavier Und Violine), Beethoven 32 Va
riationen cMoll für Klavier), Brahms
(Sonatenſatz für Violine und Klavier:
Scherzo cMoll) und deſſen WaldhornTrio
op. 40 war als durchaus gut zu bezeichnen,
denn es hatte bei allem Reiz der Abwechſlung
den Vorzug, Linie zu beſitzen.

Warum dieſer Abend als muſtkaliſches
Erlebnis ſchwach, blaß blieb? Nun, wenn uns
an einem ſolchen Abend drei Gewaltige deut
ſchen Muſikſchaffens vermittelt werden, und
zwar vor aller Oeffentlichkeit, ſo ergeben ſichfür die Wiedergabe andere künſtterſſche Ver

pflichtungen, als wenn man gediegene Haus
muſik betreibt. Künſtler wie Bohnhardt und
Zimolong kennen dieſe Verpflichtungen und
kommen ihnen in vollſtem Maße nach. Anders
iſt das mit Anita Wendt. Der güte Wille
allein vermag vieles, in der hohen Kunſt
jedoch noch lange nicht alles. Was wir vor
wenigen Tagen an gleicher Stelle einem
Claudio Arrau ſagten, müſſen wir heute
wiederholen, denn Kunſtbetrachtungen haben
ſich nur mit der Sache, nicht mit Perſonen zu
befaſſen.

Früher mußte jeder, der das Klavierſpiel
erlernte, mehr oder weniger häufig in mehr
oder weniger willkommenem Verwandtenkreiſe
mit dem „Gebet einer Jungfrau“ aufwarten.
Dieſes merkwürdige Gebilde nun iſt einmal
zum Gegenſtand ernſthafter Unterſuchungen
geworden. Es handelte ſich darum feſtzuſtellen,
was von dieſer Muſik übrigbleiben würde,
wenn man bei ihr nicht ordentlich h das
Pedal träte. Und da fand man dann, daß das
Pedal an allem ſchuld war. Das Gebet einer
Jungfrau“ lebte allein durch das Pedal. Ja
wohl, und da nun Bach, Beethoven und

Brahms bedeutendere Muſik hinterließen, iſt
das Profil dieſer Muſik nur dann klar und
kriſtallen herauszumeißeln, wenn das Pedal
nur dort in Anwendung kommt, wo ein
beſtimmter muſikaliſcher Gedanke durch be
ſtimmte Klangfarbe Ausdruck gewinnen will.
Es ſoll und darf kein Mittel ſein, dieſes
Pedal, wirklicher Muſik einen Schleier zu ver
leihen, durch den wir ſie nicht mehr deutlich,
wie ſie geſchaffen wurde, zu erkennen ver
mögen. Auch bei Anita Wendt war dieſe
Erfindung an allem ſchuld. Wir denken an die
Variationen Beethovens zurück. Abgeſehen
davon, daß hier Gehalt und Geſtalt flächen
haftes Gebilde blieb, weil die Jnterpretin
nur ſpielte, nicht dramatiſche Problematik
offenbarte, lagerte über allem dieſer Schleier,
der Beethoven ebenſo wie Bach oder Brahms
merkwürdig feminin erſcheinen ließ. Nicht die
Liebe zum Klang darf einen Kunſtler allein
beſeelen, ſondern der wahrhaftige Künſtler
findet im erhabenen Klang die unbegreifliche
Beſtätigung für die eigenen Gedanken im
Hirn und die eigenen Empfindungen im
Herzen. Ueber beide aber muß man verfügen,
beide müſſen als Begnadung gegeben ſein,
wenn man ſich berufen fühlen darf, anderen
Menſchen hohe Kunſt zu vermitteln. Man
muß das geiſtige und ſeeliſche Format z. B.
einer Elly Ney zu erfaſſen lernen, um dieſe
gewonnene Erkenntnis ſeiner eigenen Kunſt
nützlich machen zu können.

Ein Künſtler wie Arthur Bohnhardt oder
Zimolong will nicht nur begleitet werden.
Der Partner am Flügel muß mitgeſtalten,
denn was Bach oder Brahms ſchrieben, ſind
Auseinanderſetzungen beider Beteiligten. Jm
Trio von Brahms konzertiert, d. h. wettſtreitet
man zu dritt! Und wenn es nun in der
Eigenart des Klaviers, vor allem des mo
dernen Klaviers liegt, die Baſis für die
geſamte Situation einer Kompoſition abzu
geben, ſo hat man am Flügel nicht zu ſpielen,
ſondern zu muſizieren!

Bohnhardt hatte mit fühlbarem Fleiß an
tatſächlicher Durchdringung der entſprechenden
Stoffe gearbeitet. So wurden er und Zimo

long, deſſen Kunſt als Horniſt unvergleichlich
ſicher und ſchön genannt werden darf, zum
Erlebnis des Abends.

Wir haben uns mit Abſicht nicht in
kritiſche Einzelheiten verloren. Wir haben nur
das Geſamtbild des Abends betrachtet. Möge
unſere Betrachtung ſo ehrlich aufgefaßt werden,
wie ſie abgegeben wurde. Es kommt der
Kunſt zugute!

Erich Wintermeier.

„Der zerbrochene Krug“

Ungekürzt im Rundfunk
Der Reichsſender Hamburg wird am Mon

tag, dem 31. Januar, abends 20.15 Uhr, eine
Sendung bringen, die in ihrer Art erſtmalig
iſt. Jm Abendprogramm des Rundfunks wird
der geſamte EmilJannings-Film der Tobis
„Der zerbrochene Krug“ über den Sender
gehen. Die Möglichkeit hierzu gibt die wort
Pitgie Verfilmung dieſes unſterblichen Luſt
piels von Heinrich v. Kleiſt, ſo daß für den

Rundfunk in dieſem Fall das ſonſt bei der
Sendung eines Films beſtehende Geſetz derVvorhertſchaft des Bildes nicht hinderlich iſt.

Das Polniſche Ballekt in Deutſchland

Ein Preſſe-Empfang als Auftakt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Heute beginnt das Polniſche Ballett
eine größere Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland
mit einer feſtlichen Vorſtellung im Deutſchen
Opernhaus in Berlin unter dem Protektorat
des polniſchen VBotſchafters Joſef Lipſki und
des Reichspropagandaminiſters Pg. Dr.
Goebbels. Dieſer Abend erhält ſeinen be
ſonderen Charakter dadurch, daß dieſe erſte
Feſtvorſtellung des Polniſchen Balletts dem
Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes ge
widmet iſt.

Auf einem Preſſe-Empfang in der Polni-
ſchen Botſchaft in Berlin bezeichnete Regie

rungsrat Bade gerade dieſe Tatſache als ein
beſonderes Symbol der Herzlichkeit der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und
Deutſchland. Darüber hinaus wird das Gaſt
ſpiel des Polniſchen Balletts in verſchiedenen
großen deutſchen Städten in ganz beſonderem
Maße zur Feſtigung der geiſtig kulturellen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Nachbarvölkern
beitragen, die ſeit dem Abſchluß des deutſch
polniſchen Kulturabkommens ſchon eine beacht
liche Vertiefung erfahren haben. Jn dieſem
Sinne iſt auch das Polniſche Ballett, ſo ſchloß
Regierungsrat Bade ein in Deutſchland will
h Sendbote auf künſtleriſchkulturellem

ebiete.

Die Entſtehung des Polniſchen Balletts,
berichtete Dr. von Guttry (Warſchau) in
einem erläuternden Vortrag über die Ent
wicklung und die visherigen Leiſtungen dieſes
Balletts, ſtellt eine geradezu beiſpielloſe
Meiſterleiſtung dar. Den Anlaß zu ſeiner
Gründung gab die Pariſer Weltausſtellung,
auf der Polen im Rahmen eines großange
legten Unternehmens der tzum erſten Male in vollendeter Weiſe die
ſchöpferiſche Kraft und Eigenart der polniſchen
Geographie, des Brauchtums, der Muſik. der
polniſchen Dichtung und Bühnenkunſt vor
führen wollte. Nur knapp vier Monate Vor
beteitungszeit ſtanden damals zur Verfügung
und doch wurde das Polniſche Ballett in
Paris zu einem ungeheuren Erfolge, den ein
anſchließendes Gaſtſpiel in London in ein
drucksvoller Weiſe beſtätigte

Nur wenige polniſche Privatballette unter
nahmen in früheren Jahren Gaſtſpielreiſen
durch Deutſchland. Um ſo mehr iſt es zu n
grüßen, wenn jetzt zum erſten Male der
offizielles polniſches Ballett über einige ine
größten deutſchen Bühnen geht, um durch er
hohe Kunſt polniſche Eigenart und Kultur
deutſchen Volke näherzubringen.

Seine Erfolge werden mit dazu beitraget
die freundſchaftlichen Beziehungen und arg
Verſtändnis zwiſchen den beiden großen
barvölkern zu fördern und zu vertiefen,

t ein Perſonenkraftwagen
und ein Laſtzug zuſammen. Perſonen wurden

Welköffentlichteit



Aſien und Europa
Lichtbildervortrag im Säch ſ.-Th ü r.

Verein für Erdkunde
Hie Aſienfahrten und die Entdeckungen

vieler in und ausländiſcher Forſcher, unter
dieſen nicht zuletzt Sven Hedin, ihre Aus
rabungen und en während der letztenFreigig Jahre, laſſen nunmehr jedenfalls die

Tatſache als gegeben anſehen, daß ſchon vor
über 2000 Jahren ein reger Kulturaustauſch
wiſchen Europa und Aſien ſtattgefunden hat.
jes in einem großen Ueberblick darzuſtellen,

gelang geſtern abend auf Einladung des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Erdkunde
dem Berliner Gelehrten, Profeſſor Dr. Herr
mann, ganz ausgezeichnet. Ein gewaltiger
Stoff, der ſich auf einen zur Zeit immer noch
erhältnismäßig geringen Tatbeſtand an
Funden uſw. ſtützt, der aber als belegt gelten
kann durch Darſtellungen nicht nur von
nordiſchen Menſchen, ſondern ſogar auch von
helleniſtiſchen Göttern.

Jmmer ſind es alte Wege geweſen die durch
OſtTurkeſtan und die Mongolei von China
nach Europa führten. Dieſe alten Straßen,
auf denen etwa um 100 nach unſerer Zeit
rechnung der antike Seidenhandel und damit
die Beziehungen zwiſchen Europa und Aſien
ihren Höhepunkt erreichten, ſind Zeugen der
mannigfachſten Kulturen geweſen. Jn den
Höhlen eines buddhiſtiſchen Kloſters finden wir
aus dem achten Jahrhundert etwa Dar-
ſtellungen von Tocharern, den einheimiſchen
Jndogermanen, die unmittelbar an Figuren
aus dem deutſchen Ritterleben gemahnen.
Vaſen und Schmuckplatten mit Darſtellungen
des ſkythiſchen Tierſtils, Funde von Papier-
geld, beweglichen koreaniſchen Holztypen als
den Vorläufern der Buchdruckerkunſt haben
nunmehr die veraltete Anſicht widerlegt, daß
ſich China ſeine alte Kultur allein geſchaffen
habe, zumal es jetzt als erwieſen anzunehmen
iſt, daß es indogermaniſche Stämme waren. die
einſt die alten Wege von Weſten nach dem
Oſten zogen und überall Kolonien bildeten,
deren Reſte wir heute noch antreffen

Die zahlreichen Zuhörer im Auditorium
maximum dankten dem Vortragenden mit
großem Beifall.

Porläuſig feſtgenommen

Ein 37jähriger Mann, der zuletzt in einem
Hauſe der Straße Schülershof gewohnt
Hhat, wurde wegen widernatürlicher Unzucht
feſtgenommen und dem Richter zugeführt. Er
hat ſich an einem 25jährigen Manne vergangen
und dieſen zu unſittlicher Betätigung verleitet.
Des weiteren wurde eine 33jährige Haus
angeſtellte feſtgenommen und der Geſundheits
behörde zugeführt, da ſie in dringendem Ver
dachte ſtand, Trägerin einer anſteckenden
Krankheit zu ſein.

Am 21. Januar gegen 6 Uhr morgens
wurde eine Frau, die in der Hohenzol-
lern ſtraße Zeitungen austrug, von einem
ihr unbekannten Manye unſittlich beläſtigt.
Der aus einer dunklen Hausecke plötzlich auf
tauchende Täter ergriff ſofort die Flucht, als
die überraſchte en vor Schreck aufſchrie und
Alarm ſchlug. er Täter wird wie folgt be
chrieben: Etwa 28 Jahre alt, 1,65 Meter groß,
chlank, blaſſes volles Geſicht, dunkle Augen.

Er war bekleidet mit langer, dunkler Hoſe,
dunkelgrüner Joppe mit ſchrägen Vorder-
taſchen und dunkelblauer Regattemütze. Der
Täter hatte ein altes Fahrrad mit ange
hängter Aktentaſche bei ſich. Um ſachdienliche
Angaben über den Täter bittet die Kriminal
en nach Zimmer 56 und 57 des Polizei

räſidiums.

e

Raumordnung und Liedlungsweſen
Planungsprobleme im

Jm Arbeitswerk des NSRVB. des. Gaues
Halle Merſeburg ſetzte am Mittwoch der kom
miſariſche Landesplaner Richert (Magde-
burg) ſeinen vierwöchigen Vortrag über Raum
ordnung und Siedlungsweſen fort. Am ver
gangenen Mittwoch hatte er die Geſchichte und
Geſetzgebung der Landesplanung behandelt, um
diesmal ausführlich auf die gegenwärtigen
Gegebenheiten und Zuſtände im Planungs
bereich ſowie auch in großen Zügen auf die
zukünftige räumliche Entwicklung einzugehen.

Dies innen- und wirtſchaftspolitiſch außer
ordentlich wichtige und folgenreiche Beauf
ſichtigungs- und Lenkungswerk wird, wie
bekannt, in unſerem Gebiet von der Landes
planungs gemeinſchaft der Provinz Sachſen in
Magdeburg ausgeübt und erſtreckt ſich unter
dem Vorſitz des Oberpräſidenten auf die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg
und das Land Anhalt. Die Planung muß die
verſchiedenſten Geſichtspunkte berückſichtigen,
vor allem natürlich die Bevölkerungsbewegung
innerhalb ihres Gebiets. Jn den Städten
ergibt ſich daraus das Problem der Unter
bringung ſo vieler Menſchen, das z. B. unſere
Nachbargauſtadt Deſſau, die zur Zeit ein ebenſo
ſtarkes wie plötzliches Anwachſen durch Wande
rungsgewinne und auch durch Eingemeindungen
erlebt vor ſehr dringliche Aufgaben ſtellt. Aber
auch in den beiden Regierungsbezirken des
Planungsbereichs iſt der Wohnungsfehlbedarf
gegenwärtig ſehr groß.

mikteldeutſchen Gebiet

Neben derartigen Fragen iſt bei jeder
Planung die Eigenart unſeres
mittel deutſchen Raumes zu beachten.
Seine Größe beträgt mit 24320 Quadrat-
kilometer ein Neunzehntel des Reiches, davon
Mrert 10 217 Quadratkilometer dem Bezirk

erſeburg. Eine Aufſtellung über Wert und
Güte des verfügbaren Bodens iſt für die Vor
planung ſehr wichtig. Forſtarmut oder
reichtum iſt in Rechnung zu ziehen, ebenſo die
Struktur des Verkehrs. Dazu ſind die etwa
beſtehenden Möglichkeiten der Neuland-
gewinnung zu erwägen, die im Planungs-
gebiet ziemlich beſchränkt zu nennen ſind es
gibt noch 0,5 v. H. unkultiviertes Moorland
und 2,3 v. H. aufforſtbares Oedland, außerdem
eine beſtimmte Reſerve von vorläufig nicht zu
beforſtendem Unland.

Das alles muß bei der Lenkung der
Arbeitsſtättenerrichtung in Rech
nung gezogen werden, desgleichen die Haupt
beſchäftigungszweige der Bewohner, alſo ihre
Beteiligung an Jnduſtrie und Handwerk, Berg
bau und Landwirtſchaft, ſchließlich auch der
jeweilige Flächenbedarf der Wehrmacht. Die
Verteilung der neuzuerrichtenden Jnduſtrie
ſtätten ſoll nicht, wie der Landesplanungsgemeinſchaft oftmals fälſchlich do heworſen

wird, ausſchließlich auf das flache Land ge
richtet werden, jedoch auch nicht vorwiegend
auf die großen Städte. Mittelſtädte ſind neben
den größeren ſehr geeignete Standorte für die

Verſicherung als Gefahrengemeinſchaft

Die Knappſchaftliche Verſicherung und die Deutſche Arbeitsfront

Eines der ſchwierigſten und verwickeltſten
juriſtiſchen Wiſſenſchaftsgebiete iſt zweifellos
das der Sozialverſicherungen, deren weit
greifender Um und Ausbau, wie er nunmehr
nach dem Geſetz vom 21. Dezember vorigen
Jahres in Angriff genommen werden muß,
überall ſtarken Widerhall findet.

Einen Beweis für das Jntereſſe, das man
den Fragen nach der Geſtaltung der ſozialen
Verſicherung entgegenbringt, lieferte der
geſtrige Vormittag im großen Saal des Neu
marktſchützenhauſes, wo ſich auf Einladung der
Deutſchen Arbeitsfront viele Volksgenoſſen
eingefunden hatten, um von Pg. Dr. Funke,
vom Sozialamt der DAF. in Berlin, die Richt
linien über die kommende Geſtaltung der
Knappſchafts- Verſicherung zu hören.
Die Knappſchafts- Verſicherung iſt die älteſte
Einrichtung in Deutſchland überhaupt, um eine
ſoziale Unterſtützung ſicherzuſtellen; in ihr, ſo
führte der Vortragende aus, verwirkliche ſi
in vorbildlicher Weiſe eine Schickſals- und
Gefahrengemeinſchaft. Ob es ſich dabei nun um
einen Verſicherungs- oder Verſorgungsbetrieb
handele, das ſei letzten Endes ein Streit mit
Worten; die Deutſche Arbeitsfront ſehe es
jedenfalls als ihre Aufgabe an, die ſoziale
Ebene zu befrieden, wobei als Richtſchnur
allein die Frage zu gelten habe: Was nutzt
unſerem Volke?

Jm Mittelpunkt der zweiſtündigen Aus
führungen ſtand die Erörterung einer Fülle
verſicherungstechniſcher Einzelheiten. die Jn
validen, Kranken- und Penſions Verſicherung
der Bergknappen betreffend. Jn Anbetracht der
wichtigen Stellung des Bergbaues in unſerer

volkswirtſchaftlichen Gemeinſchaft müſſe dem
Bergbau der Nachwuchs geſichert werden.
Darüm ſei neben eine Beitragsentlaſtung auf
Seiten des Verſicherten ſogar noch eine
Leiſtungsſteigerung der Verſicherung getreten,
wobei ſich die Höhe der Entlaſtung natürlich
nach dem Einkommen richte. Dies ſei ermög
licht durch die einheitliche Reichsgarantie, wo
durch jetzt die Notwendigkeit eines An
ſammelns von Sparkapital durchaus nicht
mehr allein im Vordergrund ſtünde. Aller
dings würden von nun ab die Angeſtellten
über Tage nicht mehr zur KnappſchaftsVer
ſicherung gehören; auch hier ſeien bereits zur
Vermeidung einzelner Härten, zur Aufhellung
von Unklarheiten verſchiedenſte Wege zur
zweckmäßigen Löſung einzelner Probleme be
ſchritten worden. Alle Differenzierungen, wie
ſie nun einmal bei dem Uebergang von alten
zu neuen Geſetzesformen aufzutreten pflegen,
würden jedenfalls überwunden werden.

Ausführlich ging der Vortragende am
Schluß noch auf Anwartſchaften. Sonder
leiſtungen, wie Waiſenrenten und Kinder
zuſchüſſe ein, woraus eindeutig zu erkennen iſt,
daß ſich auch im Verſicherungsweſen die bevöl
kerungspolitiſchen Grundſäße immer mehr
durchſetzen.

Gauobmann Pg. Bachmann dankte dem
Redner für ſeine anſchauliche Darſtellung der
kommenden Geſtaltung unſerer Knappſchafts
verſicherung und führte den Zuhörern die
weltanſchaulich gebundene, innere und äußere
Gegenſätzlichkeit der Sozialverſicherungen der
Nachkriegszeit und der heutigen Sozialordnung
vor Augen.

Aufnahme von Großbetrieben, kleine Wirt
ſchaftszentren alſo und nicht die Dörfer.

Jn unſerem Gebiet, das als natürliche
Trockenzone unter ſtarken und ſtändig wachfen
den Schwierigkeiten waſſer wirtſchaftlicher Art
zu leiden hat, ſind alle Erweiterungsanlagen
beſtehender Werke mit großer Vorſicht und nur
unter Heranziehung der Landesplanungs-
gemeinſchaft zur erſten Vorplane möglich zu
machen. Doch wäre es falſch, die dichtbeſiedelte
wald und waſſerarme Gegend zwiſchen Halle
und Magdeburg als Jnduſtrieſperrgebiet anzu
ſehen. Das Bodetalſperrenprojekt
wird uns übrigens eine bedeutende Er-
leichterung bringen.

Kriegerelternpaar wurde geehrk

Jm Schrebergarten-Süd hatten ſich die
Mitglieder der Kameradſchaften Bergmanns
troſt und Waſſerturm-Süd zu einer Veran
ſtaltung eingefunden, in deren Mittelpunkt die
Ehrung des betagten Kriegselternpaares Joſef
rn urih das ſein goldenes Ehejubiläum
eiern durfte, ſtand. Gauhinterbliebenenver

treterin Pgn. Marquardt ſtellte den Ge
danken der Opferbereitſchaft und der kamerad
ſchaftlichen Fürſorge als Zielſetzung der
NSKOV. heraus. Die Ehrung dieſes Kriegs
elternpaares erinnere an das größte und
ſchwerſte Opfer, das auch ſie dem Vaterland

haben: Der Heldentod des einzigen
ohnes. Kameradſchaftsführer Pg. Siebecke

überreichte dem Jubelpaar eine Ehrengabe des
Reichskriegsopferführers. Ortsgruppenleiter
Pg. Klaes ſprach namens der Ortsgruppe
Bergmannstroſt ſeine Glückwünſche aus.

Gaukaſſenverwalter Pg. Meier über
brachte dem Jubelpaar die Glückwünſche des
Gauobmannes Pg. Wunderling. SeineAusführungen auf dem Gebiete des Verſiche

rungsweſens der NSKOV. fanden das leb
hafte Jntereſſe der zahlreich erſchienenen Mit
lieder. Auch hier zeige ſich, wie im Deutſch
and Adolf Hitlers die Organiſation und

umfaſſende ſoziale Betreuungsarbeit der
NSKOV. ſich immer ſtärker und nachhaltiger
zum Wohle aller Mitglieder auswirkte.

Feitſchriftenverleger kagten
Etwa 250 Zeitſchriftenverleger aus der

Landesgruppe Sachſen und den Gauen Thü-
ringen und Halle- Merſeburg der Landesgruppe
Mitteldeutſchland tagten in Leipzig unter
Leitung der Obmänner Dipl. Jng. Karl
Knapp vom Verlag Wilhelm Knapp, Halle
(Saale) und Oscar Goettel, Leipzig. Jm
Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag
des ſtellvertretenden Leiters des Reichsver
bandes der deutſchen Zeitſchriftenverleger,
Verlagsdirektor A. Hoffmann, Berlin,
der Fragen der Verbandsorganiſation und des
Vierjahresplanes behandelte. Ein Lichtbilder
vortrag von Dr. Dr. Lehmann Berlin,
zeigte den Teilnehmern, wie es möglich iſt, das
gedruckte Wort durch geſchickte typographiſche
Aufmachung der Zeitſchrift und durch ent
ſprechende Geſtaltung der Bilder zu unter
ſtützen, alſo den geiſtigen Stoff ins Techniſche
zu überſetzen. An vielen Beiſpielen aus der
ausländiſchen Preſſe bewies der Vortragende,
wie man es im Auslande verſteht, in der
politiſchen Zeitſchrift durch raffinierte Bild
und Texgeſtaltung und durch propagandiſtiſche
Ausnutzung der Kunſt, Greuelpropaganda und
Stimmung gegen Deutſchland zu machen.

Die Ortsgruppe der NSV. Lutherlinde teilt
mit, daß die Büchſenſammlung für
das Winterhilfswerk gelegentlich der
Werkſtoffſchau vom Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks in den Gaſtſtätten „Reichshof“ bei
einer Beſucherzahl von etwa 45 000 Perſonen
einen Betrag von 56,01 RM. erbrachte.

Zeilſchriſten des Monals

Jn dem Bemühen, das Geſicht des jungen
Jtalien und hinter dieſem das ewige Antlitz
des italieniſchen Volkes zu zeigen, hat „Di e
neue Linie (Verlag Otto Beyer, Leipzig)
ihre Januar- Ausgabe zu einem Jtalienheft
geſtaltet. Getragen von einem neuen ver
wandten Geiſt, der ſich auf die Geſchichte und
die Kraft des eigenen Volkes ſtützt, der zum
Leben erweckt und zur Führung gebracht
wurde durch das Wirken zweier Männer, die
ihrem Volke in ſchwerer Stunde erſtanden: So
iſt die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
Jtalien zu betrachten Und von dieſem Ge
ſichtspunkte aus ließ „Die neue Linie das
Italien von heute und die ſchöpferiſche Kraft
ſeines nationalen Lebens zum Jnhalt ſeines
Heftes werden. Jn ausgezeichneter Zuſammen
ſtellung iſt hier ein umfaſſendes Bild des
Reuen, jungen Jtaliens entſtanden. Einzel
heiten erwähnen hieße die geſchloſſene Form
zerſtören, ſo überwältigend wirkt der weit
Ehe wert Seiten ſtarke Band in ſeiner

inheit.
Jm Zuſammenhang mit dieſem Jtalienheft

ſei noch folgendes erwähnt: Es gibt kaum ein
e in dem der Fremdenverkehr eine ſolche

olle ſpielt wie in Jtalien. So iſt auch zu
verſtehen. daß die ihm dienſtbaren Organi
ſationen ſich große Mühe geben, alle Möglich
wir der Werbung für ihr Land auszunutzen.

in vorbildliches Beiſpiel hierfür iſt das von
du Nationalen Amt der touriſtiſchen Jn
J „(EN J T) herausgegebene Heft

talia“. Zwar enthält das Heft abge
ehen von den in vier
W Erläuterungen nur Bilder, aber
kli

Und es iſt ja nicht Vergnügen allein das
Ergebnis einer Reiſe in ein fremdes Land:
auch in politiſcher Hinſicht liegt die Voraus
ſetzung einer Verſtändigung in dem gegen
ſeitigen Kennenlernen und Verſtehen. Daraus
ergibt ſich die journaliſtiſche Aufgabe, ſich nicht
auf die Darſtellung und Erläuterung poli
tiſcher Vorgänge zu beſchränken, ſondern dem
Leſer die fremden Völker nahezubringen und
Verſtändnis für ihre Sitten und ihre Eigenart
zu wecken. Die Leſer der Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ kennen dieſe Art aus den
regelmäßigen Berichten unſerer Auslands
korreſpondenten. Eine Zuſammenfaſſung der
artiger Berichte und Aufſätze aus dem Jahre
1937 hat die „National-Zeitung“, Eſſen, jetzt
unter dem Titel: „Mit der N. durch
die Welt“ herausgegeben. Jn gedrängter
Form einen möglichſt vollſtändigen und zu
verläſſigen Ueberblick über die Lebens
bedingungen zu bieten, unter denen ſie im
Jahre 1937 auftraten, iſt der Leitgedanke
dieſes Heftes. Jnsgeſamt 28 Länder ſind darin
vertreten. Die Abſicht, mehr als nur Reiſe
ſchilderungen und flüchtige Eindrücke wieder
zugeben, iſt hervorragend gelungen.

Tritt uns darin die weite Welt mit Land,
Leuten, Wirtſchaft, Kultur, Politik und Ge
ſchichte entgegen, ſo berührt es wohl ſeltſam,
demgegenüber zu einem Heft zu greifen, aus
dem von jeder Seite die eindringliche Sprache
eines engeren Heimatbezirkes zu uns redet.
Da iſt zunächſt das Januarheft der „Mo
natshefte für Mecklenburg“ ausdem Verlag Niederdeutſcher Beobachter GmbH,
Schwerin. Wunderſchöne Aufſätze, Er
zählungen, Geſchichten, Bilder und Zeich
nungen finden wir da in guter Anordnung
und Auswahl. Sie alle ſind entſtanden aus
der Liebe zur mecklenburgiſchen Heimat und
aus dem Wünſche, ihr Weſen und ihr Ausſehen
zu pflegen und zu verbreiten.

Das gleiche gilt für die Werbeſchriften
Frankfurter Wochenſchau“, „Heidel

berger Fremdenblatt“ und „Badner-an des warzwald“ (Karlsruhe). Jede
von ihnen ſtellt ein ſchönes Aushängeſchild der
betreffenden Stadt oder Landſchaft dar. Vor

allem gute Aufnahmen, die beſſer noch als
jedes geſchriebene Wort werben vermögen,
ſind darin in glücklicher Verbindung mit dem
Text enthalten.

Was überhaupt auf dem Gebiete der
Photokunſt geleiſtet und erreicht werden kann,
zeigt der von dem bekannten Photomann Hein
Gorny bebilderte und von C. J. Luther mit
Worten verſehene „Fotorat“ auf Reiſen:
„Kamera auf Skiern“. Mit dieſem
neueſten Heft hat der Verlag Wilhelm Knapp,
Halle (Saale), ſeine erfolgreiche „Fotorat“
Reihe um ein weiteres wertvolles Exemplar

vermehrt. S7.Bruckners Romantiſche Sinfonie
im Rundfunk

Hie Reihe der Bruckner- Konzerte des
deutſchen Rundfunks wurde durch die Ueber
tragung der vierten Sinfonie in EsDur vom
Reichsſender Berlin auch auf die Reichsſender
Leipzig und Saarbrücken fortgeſetzt. Unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Hans
Weisbach machten ſich das Leipziger
Sinfonie- Orcheſter und das große Orcheſter des
Reichsſenders Berlin um eine Wiedergabe ver
dient, die dem romantiſchen Gehalt dieſer
Sinfonie voll entſprach. Durch dieſe Sinfonie
wurde Anton Bruckner erſtmalig weit über die
Grenzen ſeiner Heimat hinaus bekannt, in ihr
wird das Sehnen des deutſchen Menſchen mit
all ſeinem waldſeligen Zauber poeſievoll wach
gerufen. Gewiß, volkstümlich im letzten Sinne
des Wortes iſt auch dieſe vierte Sinfonie nie
geworden, dazu ſind die muſikaliſchen Bögen
zu weit gezogen, dazu verliert ſich Bruckner
auch hier oft in ſchwelgeriſcher Muſikſeligkeit
und baut dann wieder gigantiſche Tongebäude
auf, in deren Geheimnis einzudringen nicht
allen Menſchen gegeben iſt. Und doch ſetzt ſich
das Werk Bruckners, zu dem man ſich wahr
haftig durchkämpfen muß, immer ſtärker durch.
Die Bruckner-Konzerte, des deutſchen Rund
funks geben jedenfalls allen, die Anton
Bruckner näher kommen wollen, hierzu hervor

ragende Gelegenheit. on

Das Selewaeze Beett
Als Oberarzt und ärztlicher Leiter der

inneren Abteilung des ſtädtiſchen Kranken
hauſes in Naumburg iſt der Facharzt für
innere Krankheiten (einſchl. ervenkrank
heiten) Dr. med. Dr. philoſ. Gerd Fabian
berufen worden.

Dr. Dr. Fabian hat bei dem früheren
Ordentlichen Profeſſor für Pſychiatrie in
Berlin, dann Profeſſor für Philoſophie in
Halle, Geh. Med.-Rat Dr. Dr. Ziehen
zum Doktor der Philoſophie promoviert. Nach

bſchluß ſeines mediziniſchen Studiums wurde
er Aſſiſtenzarzt an der Medizin. Univerſitäts
poliklinik in Halle bei Prof. Dr. med. G.
Grund, war vertretungsweiſe Oberarzt an
einem ſtaatlichen Krankenhaus und Leiter
eines größeren Röntgeninſtitutes. Zuletzt war
er Erſter Aſſiſtenzarzt an der Medizin. Aniver
ſitätspoliklinik in Halle. Dr. Dr. Fabian hat
ſich auf dem Gebiet der inneren Medizin au
wiſſenſchaftlich betätigt und genießt den Ruf
eines ausgezeichneten Facharztes.

Direktor Alexander Grau, der
Leiter der Theaterabteilung der Univerſum
Film AG., ſtarb nach kurzer Krankheit. Erſt
am 1. Januar dieſes Jahres konnte er ſeinen
60. Geburtstag feiern. Mit ſeinem Tod er
leidet der deutſche Film einen ſchweren Verluſt.

Das Landesthegater Gotha bringt am
31. Januar das Luſtſpiel „Jhre Majfeſtät die
e von Peter A. Horn zur Uraufführun

ie Muſik dazu ſchrieb Ernſt Leenen.

Die Aſtra-Film Gmb. beabſichtigt, die Ver
filmung des Stoffes „Mignon“ nach dem
„WilhelmMeiſter““Roman von Goethe. Für
die muſikaliſche Geſtaltung ſollen Motive aus
der n bangen Oper „Mignon“ genommen
werden.
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Jährliche Rönkgenmuſterung
des deutſchen Volkes

Großangriff auf die Tuberkuloſe
Als Weg zu einem Generalangriff gegen

die Volksſeuche Tuberkuloſe ſchlägt der Bezirks
leiter des Reichstuberkuloſeausſchuſſes für
Thüringen, Dr. Heiſig, im „Ziel und Weg“
alljährliche Röntgenmuſterungen des
geſamten deutſchen Volkes vor. Er weiſt auf
die entſcheidende Bedeutung der Früherfaſſung
r die wirkſame Bekämpfung der Tuberkuloſe

in.
Die Früherfaſſung durch Umgebungs oder

Reihenunterſuchungen ſei zweifellos ein Fort
ſchritt in der Tuberkuloſebekämpfung, aber
ptunen noch zu unbedeutend. 1936 brachten

ie thüringiſchen Fürſorgeſtellen es auf 91 000
Röntgendurchleuchtungen. Für das ganze Reich
wurden 1935 907000 Durchleuchtungen feſt
geſtellt, eine Zahl, die noch nicht einmal aus
reiche, um die laufenden Anterſuchungen in
der Umgebung Offentuberkulöſer zu machen.
Nach thüringiſchen Maßſtabe hätten im Reiche
in dieſem Jahre 38 Millionen Unterſuchungen
vorgenommen werden müſſen. Mit Seuchen
bekämpfung hätten alſo dieſe wenigen Unter
ſuchungen noch nichts zu tun.
Zuſammenfaſſend fordert der Referent für

eine planmäßige Bekämpfung der Tuberkuloſe
mit dem Ziele ihres Erlöſchens eine einheit-
liche, die geſamte Tuberkuloſebekämpfung um
faſſende kraftvolle zentrale Führung, ferner
periodiſche, wenigſtens einmal im Jahre ſtatt
findende Röntgenmuſterungen der geſamten
Bevölkerung jenſeits des Schulalters. Die
Röntgenmuſterung müſſe zu einer Aufgabe des
Aerzteſtandes und des ganzen Volkes aus
gebaut werden. Noch inkenſiver als bisher
müßten gut geleitete Tuberkuloſefürſorge
anſtalten alle erfaßten Tuberkulöſen über
wachen. Heilbare Fälle ſeien nach allen Regeln
ärztlicher Kunſt zu behandeln. Das ſchwerſte
Problem ſei die Abſonderung der unheil-
baren anſteckenden Fälle. Unverſorgten
Familien ſolcher Kranker müſſe die Volks
gemeinſchaft helfen.

Balkonverkleidung fiel herab

Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt

Leipzig. Mit einem eigenartigen Fall von
fahrläſſiger Tötung hatte ſich die Große Straf
kammer des Leipziger Landgerichts zu befaſſen.
Jm Juli wurde an der Ecke Neuſtädter und
Ludwigſtraße eine 78 Jahre alte Fußgängerin
unter einer vom Balkon des zweiten Stock
werkes herabgeſtürzten 50 Kilogramm ſchweren
Zinkverkleidung begraben. Die Greiſin ſtarb
alsbald an den ſchweren Verletzungen.
Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich jetzt der

für die Jnſtändhaltüng veräntwortliche Mit
eigentümer des Hauſes zu verantworten.
Es ergab ſich. daß er mehrfach und ſchon ſeit
längerer Zeit auf den ſchadhaften Balkon
aufmerkſam gemacht worden war. Er
hatte auch wenige Tage vor dem Unglück
Handwerker für die Ausbeſſerung beſtellt,
allerdings die Arbeit nicht als dringend be
S Er machte ſich allein ſchon dadurch
trafbar, daß er nicht einmal für eine Ab

ſperrung der Gefahrenſtelle vor ſeinem Grund
ſtück Sorge getragen hatte, zumal ſich gerade
in der letzten Nacht vor dem Unfall infolge
eines Sturmes die Zinkverkleidung beſonders
gefahrdrohend gelockert hatte.

Die Strafkammer verurteilte den Ange
klagten an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten zu 240 RM.
Geldſtrafe.

Zeilungsnoliz
half einen Dieb ermitkeln

Leipzig. Eine Zeitungsnotiz über einen
Diebſtahl von Kupferdrähten und Aluminium
ſpänen führte zu raſcher Ermittlung und Ver
haftung des Täters. Auf Grund der Preſſe
mitteilung erhielt die Kriminalpolizei ver
ſchiedene Hinweiſe, die ſeine Feſtnahme ermög
lichten. Die weiteren Ermittlungen ergaben,
daß der Burſche auch 260 Kaninchenfelle ge
ſtohlen hat. Er behauptete allerdings, daß er
die Felle in Mockau in einem Haushalt zu
ſammen mit Lumpen aufgekauft und ſpäter
auf der Straße an einen ihm unbekannten
Rohproduktenhändler weiter verkauft habe.

1000 Mark Belohnung

für die Ergreifung eines Brandſtifters
Magdeburg. Jn der Nacht zum Montag

waren, wie berichtet, in Altenhauſen (Kr. Neu
haldensleben) einem Scheunenbrand auf dem
Hof des Bauern Wilhelm Voß 400 Zentner
Stroh, Ackergerät uſw. zum Opfer gefallen.

aſt zur gleichen Zeit wurde auch auf dem
tallboden des auf der anderen Straßenſeite

liegenden Gehöftes von Werner Goedecke
ein in den Heuvorräten aufkommender Brand
entdeckt, der jedoch gelöſcht werden konnte, ehe
er größeren Schaden anrichtete. Es muß vor
ſätzliche oder fahrläſſige Brandſtiftung
vorliegen. Für Mitteilungen, die zur Ueber
führung des Täters führen, iſt eine Beloh
nung in Höhe von 1000 RM. ausgeſetzt
worden.

Magdeburg. (Wieder aufnahme der
Schiffahrt.) Die Schiffahrt auf der Elbe
iſt am Mittwoch wieder aufgenommen worden.

B i Gr. Steinstr.Gummi Biederſanae

Die Liſten noch nicht geſchloſſen
Die Beſten aus 25000 Bekrieben des Gaues im Handwerker Wektkampf

Als der Leiter des „Deutſchen Handwerks“
in der Deutſchen Arbeitsfront im vergangenen
Jahre zum erſten Male zum Meiſter
wettkampf aufrief, wurde damit das
Handwerk vor eine ganz neue Aufgabe geſtellt.
Es galt nicht, große Geld oder Ehrenpreiſe zu
erringen, ſondern vor allem zu zeigen, daß der
einzelne Teilnehmer gewillt war, den An
forderungen der Zeit Rechnung zu tragen.

Der Wettkampf war zunächſt auf die
Meiſter abgeſtellt und konnte auch nur einen
Teil der Berufe erfaſſen. Bei der Durch
führung zeigte es ſich jedoch, daß der Enderfolg,
die höchſte Leiſtungsfähigkeit, nur dann erreicht
werden kann, wenn nicht die derzeitigen Meiſter
allein, ſondern wenn auch die kommenden
Meiſter, die Geſellen, beteiligt werden.
So iſt denn in dieſem Jahre der Handwerker
wettkampf in den Berufswettkampf aller
ſchaffenden Deutſchen eingebaut und auf
Meiſter, Geſellen und Betriebsgemeinſchaften
ausgedehnt. Ebenſo war es möglich, wenn
auch nicht alle, ſo doch eine größere Zahl von
Berufen zuzulaſſen als 1937.

Die Meiſter und Geſellen aus etwa 25 000
Handwerksbetrieben unſeres Gaues haben ſo
die Möglichkeit, ihre Kräfte in friedlichem
Wettſtreit zu meſſen. Sie haben dabei die
beſte Gelegenheit, zu beweiſen, daß auch der
einzelne Handwerker bereit und gewillt iſt,
mitzuarbeiten auf allen Gebieten, wo Volk und
Staat ſeine Mitarbeit erwarten, ſei es bei der

Verwirklichung des Vierjahresplanes, ſei es
auf kulturellem Gebiet. Wie in den anderen
Leiſtungsklaſſen des Berufswettkampfes aller
ſchaffenden Deutſchen werden auch die Reich s
ſieger der einzelnen Berufsgruppen des
Handwerker-Wettkampfes am 1. Mai dem
Führer vorgeſtellt und empfangen ſeinen Hand
ſchlag. Kann es etwas Beſſeres geben, iſt das
nicht des Schweißes der Beſten wert?

Zu Hunderten und aber Hunderten ſind die
Meldungen eingegangen. Alle Handwerker, die

ſich des Wertes ihrer Leiſtung bewußt ſind,
haben ſich gemeldet, und doch gibt es noch eine
große Zahl Handwerksmeiſter und egeſellen, die
ſich noch nicht zur Teilnahme entſchließen
konnten. Jeder von ihnen weiß, daß er ſi
mit ſeiner Leiſtung nicht zu verſtecken braucht.
Sie haben nur Minderwertigkeitsgefühle und
wagen nicht, ihr Licht unter dem Scheffel
hervorzuziehen. Dieſen Kameraden gilt ein
neuer Ruf!

Die Teilnehmerliſten zum Handwerker
Wettkampf ſind noch nicht geſchloſſen. Mel
dungen werden bis 15. Februar entgegen
genommen. Auskunft erteilen alle Kreis und
Ortsdienſtſtellen „Das deutſche Handwerk“ in
der DAF. Die Wettkampfunterlagen ſind
unter genauer Adreſſen- und Berufsangabe
(Meiſter oder Geſelle) anzufordern bei der
Gaudienſtſtelle Das deutſche Handwerk“ in
der DAF., Halle, Burgſtraße 41.

Die Wälder in der Provinz Sachſen
411340 Hektar Nadelholz und 141140 Hektar Laubholz

Die volks und privatwirtſchaftliche Be
deutung des deutſchen Waldes iſt im Rahmen
der deutſchen Rohſtoffverſorgung in un
geahntem Maße geſtiegen. Sie wird durch die
Zellſtoffgewinnung und die Erſchließung
immer neuer Verwendungsmöglichkeiten ſtändig
weiter erhöht. Das erfordert eine planmäßige
Hege und Pflege des Waldbeſitzes.

Ueber den Umfang des deutſchen Wald-
beſtandes unterrichtet eingehend das letzte
Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich.
Dannach betrug in der Provinz Sachſen
die Holz Bodenfläche einſchließlich Räumden
und Blößen 552 480,6 Hektar. Der weitaus
größte Teil dieſer Waldfläche, nämlich 411 340,5
Hektar, iſt mit Nadelhölzern (Hochwald ein
ſchließlich Pläuterwald) beſtanden, während
der Laubholzwald der Provinz Sachſen
141 140,1 Hektar umfaßt. Jm einzelnen ver
teilt ſich der Nadelholzbeſtand auf
folgende Baumarten: 334 420 Hektar Kiefern

Föhren), 450,6 Hektar Lärchen, 75 359,2
ektar Fichten (Rottannen), 367,4 Hektar

Tannen (Weißtannen) und 743,3 Hektar ſonſtige
Nadelhölzer. Der Laubholzwald um-
faßte an Hochwald 38 495 Hektar Eichen,
66 083 Hektar Rotbuchen und ſonſtige harte
Laubhölzer, 12 639,4 Hektar Birken und ſonſtige
weiche Laubhölzer. Dazu kommen weiter an
Niederwald 1813,6 Hektar Eichenſchälwald,
574 Hektar Weidenhege, 6832,4 Hektar ſonſtiger
Stockeinſchlag und 14702,7 Hektar Mittelwald.

Welche Bedeutung der Forſtwirtſchaft inner
halb des Wirtſchaftslebens in der Provinz
Sachſen zukommt, ergibt ſich aus dem Anteil
der Wälder an der Geſamtbodenfläche. Nach
den Ergebniſſen der Bodenbenutzungserhebung
von 1936 entfielen von 100 Hektar der Geſamt
fläche in der Provinz Sachſen auf die land
wirtſchaftliche Nutzfläche 68,10 Hektar und auf
Forſten und Holzungen 22,59 Hektar, während
Haus und Hofräume, Wegeland uſw. 9,31
Hektar in Anſpruch nehmen.

Haupk und vBilanzbuch fehlken
Wegen betrügeriſchen Bankerotts verurteilt

Weißenfels. Vor der Großen Strafkammer
Naumburg hatten ſich der 27jährige Alfred K.
aus Weißenfels und deſſen Vater, der 53jährige
Willi K., wegen Konkursverbrechens
und Betrugs zu verantworten. Willi K. hatte
1919 eine Schuhfabrik ins Leben gerufen, die
aber bereits 1925 in Konkurs geriet. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Buchführung des Betriebes
nicht in Ordnung geweſen war. Damals wurde
Willi K. wegen Konkursvergehens zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Obwohl nur wenig Be
triebskapital vorhanden war, wurde 1927 unter
dem Namen „Allka-Schuhfabrik“ ein neues
Unternehmen ins Leben gerufen, als deſſen
Jnhaber der 16jährige Alfred K., fungierte.
Nahezu 10 Jahre blieb das Unternehmen
lebensfähig, obwohl man in der Hauptſache
nur mit Wechſeln arbeitete. 1936 kam es
wieder zum Niedergang, aber das Konkurs-
verfahren wurde nicht erſt eröffnet, da die
Aktivpoſten zuſammengeſchmolzen waren.

Jn mehr als 12ſtündiger Verhandlung
ſtellte die Große Strafkammer unter Hinzu
ziehung einer Reihe von Sachverſtändigen feſt,
daß zahlreiche unlautere Manipulationen vor
genommen worden waren, die allerdings nicht
alle als ſtrafbare Handlung bewertet werden
konnten. So fehlten beiſpielsweiſe Haupt
buch und Bilanzbuch, und erhebliche Teile der
Warenbeſtände waren zu Spottpreiſen viel
fach an jüdiſche Firmen verſchleudert
worden. Willi K., der als die Seele des Unter
nehmens anzuſehen war, wurde wegen An-
ſtiftung zum betrügeriſchen Bankerott in
Tateinheit mit einfachem Bankerott und
Gläubigerbegünſtigung ſowie wegen Betruges
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis
und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
Er wurde ſofort verhaftet. Sein Sohn erhielt
ſechs Monate Gefängnis.

Auf Laſtzuganhänger aufgefahren

Deſſau. Dienstag nachmittag fuhr ein mit
Gefangenen beſetztes Transportauto des Ge
fangenenlagers Elberegulierung in Deſſau
Roßlau auf einer Hauptverkehrsſtraße Deſſaus
auf den Anhänger eines ſchweren Laſtzuges
auf. Die beiden Fahrzeuge bohrten ſich inein
ander. Zwei Gefangene mußten mit ſchweren

Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden.
Einige andere Gefangene erlitten leichtere
Verletzungen. Der Fahrer des Transportautos
blieb unverletzt.

Die Urſache des Anfalls iſt noch nicht be
kannt, doch nimmt man an, daß das Trans
portauto ins Rutſchen gekommen iſt.

Pioniere rekken einen Bagger

Deſſau. Bei dem ſchnellen Anwachſen des
Muldehochwaſſers war es nicht möglich ge
weſen, einen Raupenbagger, der auf
einer Bauſtelle an der Ausfallſtraße Oſt im
Tiergarten eingeſetzt war, in Sicherheit zu
bringen. 40 Meter vom Promenadenwall ent
fernt mußte man ihn den Fluten überlaſſen,
die bald den Führerſtand erreichten, ſo daß
niemand mehr den Koloß in Bewegung zu
ſetzen vermochte. Die Bauleitung wandte ſich
ſchließlich an den Kommandeur der Roßlauer
Pioniere. Sofort wurde eine Pionier-
abteilung an die Bauſtelle entſandt, und mit
ihren ſtarken Zugmaſchinen gelang ihr das
Rettungswerk.

Durch Schrokſchuß erblindek

Gefängnis für Fahrläſſigkeit
Bad Frankenhauſen. Jn den Abendſtunden

des 5. November v. J. ereignete ſich im „Wüſten
Kalktal“ bei Bad Frankenhauſen ein folgen
ſchwerer Jagdunfall. Der Einwohner Paul
Wiederhold verletzte den Jagdpächter
Hugo Meyer durch einen Schrotſchuß ſo
ſchwer, daß er erblindete. Wiederhold hatte
ſich jetzt vor Gericht zu verantworten. Nachdem
durch eine Ortsbeſichtigung und eingehende
Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden war, daß
der Angeklagte leichtfertig gehandelt hat, er
kannte das Gericht wegen fahrläſſiger Körper
verletzung und Uebertretung der Reichsjagd-
ordnung auf drei Monate Gefängnis.

Sondershauſen. (Scheunenbrand.) Jn
der Scheune der im Ortsteil Bebra gelegenen
Weißmühle brach in der erſten Morgenſtunde
des Dienstag Feuer aus, durch das die
Scheune und das angrenzende Stallgebäude
vernichtet wurden. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht aufgeklärt,

Bekriebsappelle im ganzen Keich
Am 31. Januar führt die Deutſche Arbeits

front in ſämmtlichen Betrieben des Deutſchen
Reiches Appelle durch, in denen in kurzer
Feierſtunde des Führers und ſeines gewaltigen
Werkes gedacht werden wird. Die Parole
dieſes großen Betriebsappells des ganzen
ſchaffenden Volkes lautet: „Wir ſtehen zu
Deutſchland und unſerem Führer Adolf Hitler!“
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ſozialiſtiſchen Revolution am 30. Januar 1938.,

Warmes Eſſen im Betriebe

Ab 15. Februar führt das Reichsamt
„Schönheit der Arbeit“ mit den zuſtändigen
Aemtern der DAF. einen Aufklärungsfeldzug
„Warmes Eſſen im Betrieb“ durch. Die vom
Reichsamt „Schönheit der Arbeit“ zu leiſtenden
techniſchen Vorbereitungsarbeiten ſind bis zu
dieſem Termin abgeſchloſſen.

Wittenberg. (Beſichtigun g.) Der
Kommandierende General der Panzertruppen,
Lutz, beſichtigte die beiden Wittenberger
Pionier-Bataillone 37 und 39.

Gröbzig. (Ein geſunder Schlaf.) Jn
der Nacht zum Dienstag ſtürzte der Hausgiebel
eines Grundſtücks ſowie der größte Teil eines
Schuppens eines Nachbargrundſtückes ein. Die
Feuerwehr vermutete, daß die Bewohnerin
unter den Trümmern begraben ſei; es ſtellte
ſich aber zum Glück heraus, daß ſie noch lebte
und ſo feſt geſchlafen hatte, daß ſie von
dem Einſturz nichts gemerkt hatte.

Eiſenach. (Träger des Pour lemérite geſtorben.) Jm 70. Lebensjahr
verſchied Oberſtleutnant a. D. Wilhelm Schnie
windt, Ritter des Ordens Pour le mérite.

Eiſenach. (Angetrunkener Kraftfahrer fährt Fußgänger um.) Auf
der Straße Oberzella Kieſelbach im Kreis
Eiſenach fuhr ein Wünſchenſuhler Einwohner,
ſtark angetrunken, mit ſeinem Kraft
wagen auf einen Handwagen und verletzte drei
Fußgänger ſchwer. Der den Handwagen
ziehende Chriſtian Weber aus Kieſelbach
erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Der zehn
jährige Sohn des Weber, der auf dem Hand
wagen ſaß, erlitt ſchwere Kopfverletzungen und
wurde in den Straßengraben geſchleudert.
Auch die hinter dem Wagen gehende Schwägerin
des Weber trug Verletzungen davon. Der
Kraftwagenfahrer und ſein Zechkumpan, der
im Wagen ſaß, wurden in Haft genommen.

Gummi 3 Bieder ne
Weitere Abkühlung

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Nachdem in der Nacht zum Mittwoch eine
Strömung durch unſer Gebiet gezogen war,
die dem Harz und dem Norden des Bezirkes
ſtellenweiſe bis zu 9 Millimeter Regen brachte,
drangen kühlere Luftmaſſen von Weſten her in
unſer Gebiet ein. Daher lagen am Mittwoch
die Höchſtwerte der Temperaturen bei 4 bis
6 Grad, der Brocken meldete um 19 Uhr minus
4 Grad. Jnfolge ſtarken Druckfalls über
Europa hat ſich das Hoch mit ſeinem Kern
wieder vom Feſtland auf den Ablantiſchen
Ozean zurückgezogen, damit iſt die milde ſüd
weſt einer mehr weſt und nordweſtlichen
Strömung gewichen, welche unſerem Gebiet
yeerholt Staffeln kühlerer Meeresluft zu
ührt.

Ausſichten bis Freitag abend:
Temperaturen weiter ſinkend, nachts örtliche

Bodenfröſte, wechſelnd meiſt ſtark bewölkt,
ſchauerartige Regenfälle, friſche Winde aus
weſtlicher Richtung. Freitag: Weitere Ab
kühlung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 26. Januar 1938
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gechs Kapellmeister haben das Wort

„Wir bitten zum Tanz
Gegen Clownerie Oskar Joost: Wir bleiben beim Foxtrott

Jm ganzen Reich ſchlägt in dieſen Tagen
und Wochen die Ball, ſaiſon“ hohe Wogen.
Tonangebend“ ſind hierbei im wahrſten

Sinne des Wortes die bekannten großen
Kapellen, deren Klänge, ſoweit ſie nicht durch
Gaſtſpielreiſen weiteſten Publikumskreiſen ver
mittelt werden, durch Rundfunk und Schall
platte bis ins letzte Dorf getragen werden.
Wir haben aus dieſem Anlaß ſechs führende
Kapellmeiſter, die mit ihren Orcheſtern in
zahlreichen deutſchen Städten geſpielt haben,
um ihr Lebensbild und ihre Stellungnahme zu
den Problemen der modernen Tanzmuſik ge
beten.

Oskar Joost
Mit ſeinem „zackigen“ Rhythmus und ſeiner

diſziplinierten Stabführung hat ſich Oskar
Jooſt längſt in die Herzen aller Tanzfreunde
geſpielt. „Meine Wiege“ verrät der beliebte
Kapellmeiſter, „ſtand in Weißenburg im Elſaß,
wo mein Vater Muſikmeiſter im Jnfanterie
Regiment Nr. 60 war. Als Kapellmeiſter habe
ich im Juni 1924 mit drei Mann in Coswig
in Anhalt angefangen und bin dann 1930 nach
Berlin gekommen. Hier habe ich bisher rund
fünfzig Tonfilme muſikaliſch illuſtriert. Der
erſte Film, bei dem ich mit meinem Enſemble
mitwirkte, war der „Sohn der weißen Berge“
mit Luis Trenker.

Seine Privatmeinung über moderne Tanz-
muſik äußerte Oskar Jooſt in folgender Weiſe:
„Die Art der Tanzmuſik wird nicht durch die
Kapellen, ſondern den Publikumsgeſchmack be
ſtimmt. Wie im Zeitalter der Poſtkutſche
Menuett und Walzer vorherrſchten, ſind es
heute die modernen Tänze, in denen das Zeit
alter der Technik ſeine muſikaliſche Ausdrucks
form gefunden hat. Wir bleiben daher beim
Foxtrott, denn niemand wird das Rad der
Zeit gewaltſam zurückdrehen wollen

Bernhard Ette
Wer kennt nicht den kleinen, temperament-

vollen Kapellmeiſter, der befehlsgewohnt mit
ſeiner Rechten eine ganze Schar in drei
„Etagen“ übereinander aufgebauter Muſiker

regiert? Es iſt Bernhard Etté, der es wie
kaum ein anderer verſteht, ſeine Darbietungen
gut zu „verkaufen“. Neben dem buntſchillern
den, klangreichen Zuſammenſpiel trägt hierzu
viel die eindrucksvolle Bühnenſchau mit den
drei ausgezeichneten Sängerinnen und den
beiden roütinierten Komikern bei. Etté, der
aus Kaſſel ſtammt, unternahm im Juni ver
gangenen Jahres mit ſeiner Kapelle eine er
folgreiche Gaſtſpielreiſe durch die Vereinigten
Staaten und will 1938 wieder nach Chicago
gehen. Bis zum März bleibt das Enſemble
noch in Berlin und kritt dann wieder ein
DeutſchlandTournee an.

Hans Bund
„Als geborener Berliner“, erklärt Hans

Bund, der durch ſeine meiſterhaft geführte
Geige und ſein dezent verhaltenes Spiel viele

Freunde und Anhänger gewonnen hat, „bin ich
bereits ſeit neun Jahren als Kapellmeiſter in
der Reichshauptſtadt tätig. Dreieinhalb Jahre
wirkte ich im Hotel „Adlon“, wo mir auch Ge
legenheit zur Darbietung guter Konzertmuſik
gegeben war. Demnächſt ſpiele ich wieder im
Deutſchlandſender und gehe dann vorausſicht
lich in die Schweiz, wo ſich mir ein beſonders
fruchtbares Arbeitsfeld bietet.“

Egon Kaiser
„Jch war früher“, ſo erzählt der Künſtler, der

in der Reichshauptſtadt zu Hauſe iſt, „Mit-
glied des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters,
mit dem ich im Jahre 1929 eine Konzertreiſe
nach England unternahm. Jch hörte hierbei
in London eine moderne Tanzkapelle und ent
ſchloß mich, in Deutſchland ein ähnliches
Enſemble zuſammenzuſtellen. Es war dabei
an eine ſogenannte kombinierte Kapelle ge
dacht, die Konzert- und Tanzmuſik in gleicher
Vollendung darbieten ſollte. Jch hatte mit
meiner Gründung großen Erfolg, konnte bald
im Rundfunk ſpielen und habe mit meinem
Orcheſter bisher bei annähernd hundert Filmen
mitgewirkt. Zuletzt ſtellte ich die Begleit
muſik zum „Jndiſchen Grabmal“. Was die
moderne Tanzmuſik betrifft, ſo halte ich
es für ſehr vorteilhaft, daß jede einiger

maßen bekannte Kapelle in den letzten Jahren
einen eigenen Stil herausgebildet hat, an dem
jedes Orcheſter, auch wenn es zum Beiſpiel
beim Rundfunk nicht ſichtbar iſt, vom Publi-
kum ſofort erkannt wird.

José Wolft
„Jch habe“, betont Joſé Wolff, ein ge

bürtiger Weſtfale, „bereits als Sechsjähriger
mit dem Muſikſtudium begonnen, bin mit
fünfzehn Jahren erſtmals öffentlich aufgetreten
und mit ſiebzehn Jahren Kapellmeiſter ge
worden. Vom Alſter-Pavillon in Hamburg
kam ich am 1. Oktober 1935 nach Berlin. Seit
dieſer Zeit bin ich beim Deutſchlandſender
tätig, wo meine Kapelle alle 8—-14 Tage nach
mittags zum Konzert oder abends unter dem
Motto „Wir bitten zum Tanz!“ zu hören iſt.
Ueber die Zukunftsausſichten der Tanzmuſik
läßt ſich meines Erachtens gegenwärtig nichts
Entſcheidendes ſagen. Die Entwicklung auf
dieſem Gebiet iſt wohl noch nicht abgeſchloſſen,
dürfte aber keine Ueberraſchungen mehr
bringen. Man wird ſich alſo wohl vorläufig
damit begnügen müſſen. Auswüchſe abzuſtellen,
Unebenheiten auszugleichen und die Melodie
dem Rhythmus gegenüber nicht allzu ſehr zu
vernachläſſigen.“

Otto Kermbach
Trotz einer ſchweren Erkrankung, die ihn

an das Bett feſſelt, gibt Otto Kerm bach
Auskunft über ſeine künſtleriſche Tätigkeit.
„Es iſt mein Beſtreben“, erklärt der populäre
Muſikus, „alte Tanzſchlager in moderner Auf-
faſſung darzubieten, und zwar in einer Weiſe,
daß nicht nur die ältere Generation, ſondern
auch die Jugend daran ihre Freude hat. Als
ehemaliger Militärkapellmeiſter fühle ich mich
mit der Reichshauptſtadt auf das engſte ver
bunden und ſpiele heute noch größtenteils in
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Archiv
Die „Allemande“, von der dieser alte Stich
einen Begriff vermittelt, war einer der be-

liebtesten Tänze der Rokokozeit

Aufn.:

den Lokalen, in denen ich ſchon während
meiner Dienſtzeit wirkte. Jn der Tanzmuſik
bin ich gegen jede Uebertreibung, insbeſondere
die Clownerien, die in früheren Jahren vom
Kapellmeiſter oft verlangt wurden. zb.

Die Erste Deufsche Architektur- und Kunsthandwerkausstellung im Haus der Deutschen
Kunst in München hat bereits jetzt einen außerordentlich großen Besuch zu Verzeichnen.
Auf dieser Aufnahme sieht man das eindrucksvolle Modell der geplanten Elbbrüſck e

in Hamburg Aufn.: Scherl

Sibirien wird wärmer
Soeben iſt eine vom amerikaniſchen Rocke

feller-Jnſtitut ausgerüſtete Expedition zurück
gekehrt, die einige Monate hindurch die
klimatiſchen Verhältniſſe Sibiriens in der
Gegend der oſtſibiriſchen Stadt Turuchanſk ge
prüft hat. Hier wurden ſeit dem Jahre 1842,
als die ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften
in Turuchanſk Meſſungen vornehmen ließ,
keine Temperaturunterſuchungen mehr vor
genommen. Es ergibt ſich nun, daß in dem
Zeitraum von beinahe hundert Jahren Si
birien nicht nur wärmer geworden iſt,
ſondern daß auch die Grenze der Vereiſung
um faſt 300 Kilometer weiter nach Norden
rückte. Die durchſchnittliche Jahrestemperatur
iſt um etwas mehr als 2 Grad geſtiegen. Die
Dicke der Eisdecke iſt überall erheblich zurück
gegangen. Wenn im Frühjahr über Nacht die
dicke Eiskruſte aufzutauen beginnt, ſo reicht
die flüſſige Schneemaſſe um drei Meter tiefer
in die Erde hinein, als vor hundert Jahren.

Allab endlich mit Nivese-
Creme die Haut geschmei-
di machen. Dann trotzt sie
Winod u. Wetter, ohne rissig

oder soröce zu werden.

in helkerer Roman Lon Jörh
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33. Fortſetzung

Die Mama machte eine Geſte, als ob ſie
ſagen wollte: „Vorſicht!“

Aber die Tochter hatte die Handbewegung
bemerkt. Mit einem Ruck riß ſie die Augen
gardinen hoch, ſpießte Hellwig auf ihre Pupillen
und fragte ihn mit der Gebärde einer Veſtalin:

„Wer iſt die Frau, die Sie erwarteten
Die Forſträtin war einem Neryenſchock

nahe. Der alte Herr aber, an die Donnereiche
denkend, die nach Hellwigs Worten aus der

annenrinde erſprießen müßte, räuſperte ſich
ſtark und bemerkte:

Ich möchte Dich bitten. Hortenſe, derartige
indiskrete Fragen zu unterlaſſen!“

Die Veſtalin ſah ihren Erzeuger wie eine
fremdartige Erſcheinung an. Was für eine
e auf einmal! Sie ſchürzte mißbilligend
die Oberlippe, die Jris wechſelte in Opal und
ihre Stimme war wieder wie eine ſpitze Flöte:
ein? r. in Deinem Leben hat der Eros nie
w e Rolle geſpielt! Nie! Du dürfteſt daher am

enigſten qualifiziert ſein, auf dieſem Gebiet
atſchläge zu erteilen

ihr W Mama nickte zuſtimmend und ſtreichelte
ich her n das ſo tiefgründige Wahrheit von

Der alte Her ſeiwieder Herr aber vergrub ſeine Naſe
n in die Rinde und dachte an einen
e erblauen Tag und an eine Tanne am

nſtein, unter der er einſt
wantte g. ten mir eine Antwort geben!“

e ſich die Veſtalin von neuem an Hellwig.

Es klang reichlich herausfordernd, aber
Hellwig fühlte, daß alles nur eine künſtliche
Eiskruſte war, unter der ſie ihr Triebleben zu
erſticken ſuchte. And er überlegte, wie er ihr
möglichſt ſchonend

„Lupus in fabulal“ rief plötzlich der Alte.
Ein Bramſegel wehte durs Zimmer. Pro

feſſor Waldmeyer war gekommen. Hinter ihm
ſeine junge Frau.

Schon von weitem begrüßte er Hortenſe und
reckte die Hand dabei hoch wie Cäſar, wenn er
ſeine Zenturionen begrüßte:

Er erblickte Hellwig.
„Geſtatten: Profeſſor

meyer! Meine Frau!“
„Ernſt Hellwig aus Argentinien!“
„Großfarmer!“ fügte die Frau Forſtrat

hinzu.
„Haben wir uns nicht ſchon im Konzert

geſehen
„Jch glaube, ja.“
Der Bärtige ſetzte ſich. Unter

Mammutgewicht ächzte der Stuhl.
Sein rundliches Weibchen hatte ſich an der

Seite Hellwigs niedergelaſſen. Jhr hübſches,
braun umrahmtes Geſichtchen ſchimmerte roſig
wie eine Parmäne, wenn ſie der Südwind
ſtreichelt, und das Grübchen in ihrer linken
Wange war wie der Fingerabdruck eines ver
liebten Amörchens. Jn ihren grauen Aeugelchen
aber tanzten goldbraune Pünktchen, die an
dem Fremden herauf und herunterhüpften und
wie die Funken einer Zündſchnur waren.

Hellwig betrachtete ſie mit ſichtlichem Wohl
gefallen, zum großen Verdruß der Forſträtin,

Ottokar Wald-

ſeinem

die das Augenſpiel der beiden mit mütterlicher
Beſorgnis verfolgt hatte.

Hellwig kehrte ſich nicht daran. Jhm war
die Goldpünktchendame wie ein friſcher Wind,
der von einer Obſtwieſe her in eine Motten
kiſte fährt

„Ober, eine Flaſche Geiſenheimer Katzen
loch!“ rief der Kolumbus Dann wandte er ſich
wieder an Hortenſe:

„Nun, verehrte Kollegin, was ſagen Sie zu
meiner Entdeckung? Grandios was

Hatte er aber gehofft, wieder das begeiſterte
Lob zu ernten mit dem das wiſſensdurſtige
Fräulein Dr. phil. von Heldenwang ihn ſonſt
zu beglücken pflegte, ſo geſchah diesmal etwas
Unerwartetes.

Die Veſtalin ließ ihre weißen Vorhänge ein
paarmal auf und niedergehen, dann zog ſie die
Mundwinkel nach unten und ihre Stimme nahm
den Brummton eines Fagotts an:

„Jmmer wieder die Rebläuſe! Warum nicht
endlich mal was anderes als Läuſe und
Milben?2

„Aber verehrte Kollegin
„Warum nicht etwas Heroiſcheres?

Skorpione Tiger Klapperſchlangen .2“
Der Kolumbus ſtarrte ſie an, als ſei ihm

die ſchlangenköpfige Meduſe erſchienen. Sein
Bart ſtand horizontal in der Luft.

Das Fagott aber wurde zur Trompete:
„Eine Tat ſollten Sie vollbringen, Herr

Profeſſer! Eine männliche Tat!“
Das Bramſegel fing an zu wackeln: „Mein

Fräulein, ich verbitte mir jegliche Unter-
ſchätzung meiner wiſſenſchaftlichen

Alſobald wurde die Trompete zu einer
Poſaune, voll und dröhnend, als gälte es, die
Mauern von Jericho umzublaſen:

„Jch frage Sie: haben Sie ſchon mal einen
wilden Hengſt zugeritten haben ein Weib
daraufgeſetzt und ſind mit ihm über die Prärie
aejagt?

Die Mauern von Jericho ſtürzten zwar nicht
ein, aber die Wirkung der jungfräulichen
Poſaune war gewaltig.

Profeſſor Ottokar Waldmeyer war ſich mit
beiden Händen in den Bart gefahren und hatte
ihn zu einem Dreizack geſpalten, ſo daß er aus
ſah wie der raſende Poſeidon, im Begriffe, mit
ſeiner Forke das Meer aufzuwühlen

Die Forſträtin taſtete nach einer Beruhi-
gungspille und wollte ſie der Tochter reichen,
ſteckte ſie ſich aber in der Verwirrung ſelber in
den Mund.

Der alte Herr hielt ſein Rindenſtück in der
Hand, roch aber nicht daran, zum erſtenmal
nicht. Die Poſaunenklänge, die er gehört,
waren ihm neu. Er ſpürte darin zum
erſtenmal ein Rauſchen von ſeinem eigenen
Blut. Und dem Reblausjäger gönnte er die
Abfuhr.

Lächeln taten nur die Goldpünktchendame
und Hellwig. Die junge Frau war von dem
Bild ein Reiter mit einem Weib auf einem
wilden Hengſt derart berauſcht, daß ſie ihr
Glas erhob und der Jerichopoſaune zutrank.

Das war zuviel für den entthronten Poſei-
don. Er hatte eine Rede halten wollen, eine
gewaltige Rede ex officio, aber nun konnte
er, ſeiner Genoſſin zugewandt, nur noch die
drei Worte prägen: „Auch du, Nauſikaa?“

Dann verließ ſein Bart die horizontale
Lage und ſank abwärts wie ein windſchlappes
Segel. Vereinzelte Faſern hingen in dem
Geiſenheimer Katzenloch wie ertrunkene Hoff
nungen.

Der Forſtrat hielt den Augenblick für ge
kommen, um aufzubrechen. Er hatte mit klugen
Augen die Blicke ſeiner Tochter geſehen, die
mit Mißmut die zärtliche Gebärde beobachtete,
mit der Hellwig mit ſeiner rundlichen Nach
barin anſtieß, und die Heiterkeit, die ihr Vogel
gezwitſcher bei ihm auslöſte.

Der alte Herr fühlte, nach dem, was voran-
gegangen, konnte jeden Augenblick eine neue
Exploſion erfolgen.

Er zog zum Vorwand die Uhr. „Schon ſo
ſpät? Jch glaube, es iſt Zeit, daß wir auf
brechen

Zum erſtenmal fand ſein Vorſchlag bei
ſeinen Damen keinen Widerſprüch, und er
dachte ſchon darüber nach, ob er ſeine Tannen
rinde nicht penſionieren ſollte



Ein gnazer Krel
Ein gnazer Krel iſt natürlich ein ganzer

Kerl, genau ſo, wie eine hübſche Wiaſe eine
hübſche Waiſe iſt. Ein Haken auf dem Schreib
maſchinenblatt, den man meiſtens an falſcher
Stelle anbringt, ſtellt das ohne weiteres
richtig. Aber niemand weiß, wie es kommt,
daß ſolche Tippfehler ſich mit beſonderer Vor
liebe auf die delikateſten Stellen verlegen.
Man kann die beſte Schreibkraft von der Welt
haben (ode. ſelber ſein), man kann mit größter
Karibei oder günſtigenfalls Akireib worin
der Fachmann mühevoll Akribie erblickt zu
Werk gehen, ſtets verwandelt ſich unter dem
Anſchlag ſelbſt der ſorgfältigſten Pfote die lieb
liche Tochter in eine leibliche, was nicht immer
dasſelbe iſt, die ſanfte Taube in eine ſnafte
Tuabe, eine phonetiſch nicht üble, aber dem
Sinn nach unbeſtimmte Buchſtabenfolge, und
der Jdiot in einen Jdoit oder Jdito, worunter
man ſich auch mit akademiſcher Bildung nichts
Rechtes vorſtellen kann.

Es ſcheint, daß die Schreibmaſchine einen
ſtarken Widerwillen gegen Ausbrüche hat, ſeien
ſie nun gefühlsmäßiger oder wiſſenſchaftlicher
Natur. Schon das Wort Natur, ein relativ
harmloſes Wort, will ihr nicht über die Taſten
und verwandelt ſich im Handaufheben in
Nutar, Naurt oder Natru, was mit Natron
nicht das geringſte zu tun hat; ja ſogar
Unart bringt eine halbwegs geſchickte Maſchine
mit Natur zuſtande. Dagegen ſchreibt jedes
Syſtem Floskeln wie „Jhr Geſchätztes“ trotz
ſcheinbarer Kompliziertheit fehlerlos, woraus
man ableiten könnte, daß die Schreibmaſchinen
einen Hang zum Konventionellen beſitzen, ob
wohl andererſeits zugegeben werden muß. daß
ſie gern den „Sehr geherten Herrn“ an Stelle
des „Sehr geehrten produzieren, eine kleine
Jnfamie in der Anrede, die leiſe an einen
„Sehr Zeſcherten Herrn anklingt, was durch
einen Haken, der die Buchſtabenfolge zurecht
biegen ſoll, nicht völlig ausgeglichen werden
kann.

Niemand weiß genau, welcher Kobold dabei
ſeine Hand im Spiele hat. Kenner behaupten,
es ſei die Geſchwindigkeit des Anſchlags, die
zu ſolchen Verwechſlungen führe, und das mag
zutreffen, wenn es ſich um die Sprünge einer
verhältnismäßig naiven Schreibmaſchine han
delt, die in etwas ſturem Humor aus Kaffee
Kafefe und Erfolg Erfogl macht. Kein Menſch
aber wird mir einreden, das ſei auch dann der
Fall, wenn durch das Kunſtſtück ein geſpenſtiſch
demaskierender Hinterſinn offenbar wird.
wenn die Frucht der Gedanken ſich zur Furcht
der Gedanken wandelt, wenn aus dem uns um
gebenden Forſt ein Froſt wird, in dem es nicht
ſcheint, ſondern ſchneit, wenn das Lied ſich zum
Leid umgeſtaltet, aus jedem Firſt eine Friſt,
aus jedem Karl ein Kral und aus jedem Puls,
und ſei er noch ſo niedrig, unweigerlich ein
Plus entſteht.

Nein, dann iſt Zauberei am Werk, die alles
in Uns und außer uns in Frage ſtellt und uns
ſchonungslos zu verſtehen gibt, daß wir uns
nicht wichtig machen ſollen. Wem verginge
nicht der Glaube an ſich ſelbſt, der ſich
maſchinenſchriftlich verſichern hört, ſeine An
gaben ſeien über jeden Zwiefel erhaben? Wer
ſtolpert nicht geiſtig über die griechiſche Knuſt,
die er in einer weitſchweifigen Satzperiode hoch
über das Oroko ſtellte, und wenn er noch ſo
genau Beſcheid üder das Rokoko weiß? Wen
verläßt nicht der Stolz, wenn es ein Stozl iſt,
und wen nicht der Mut, der einen andern zum
Duell herausfordern will, und plötzlich merkt
oder gar mekrt, daß er den Gegner zu einer
Dulle eingeladen hat?

Trotz dieſen beſchämenden Umſtänden im
Verkehr mit Schreibmaſchinen, über deren
Charaktereigenſchaften offenbar auch die Her
ſteller noch ziemlich im unklaren ſind, muß man

et tet

2. Fortſetzung

„Zahlen? Nix, Pilaterin. J hab' ſie lei
herbracht aus Freundſchaft, lei zum Ein
ſtellen

Da ſtellte die Bäuerin die Henne ſchnell
wieder in den Korb zurück.

„J hab' Leghennen g'nug, Sabina. And
Futter iſt eh nit z'viel!“

„Auf die Henn' kimmt's a nit an, Mutter“,
wendete der Joos ein.

„Heut ſtellt ſie die Henn' ein und morgen
den Hahn dazu, und über die Wochen bringt
ſie a Lampl oder gar a Kuh. Da woaß koa
Menſch mehr. was unſer iſt und was das
Fremde. Es iſt no Zeit, Sabina. Vom Ueber
geben red't er no nit. Der Klaus und die Lieſl
ſein ja no ſo jung, und der Thomas iſt a
no da!“

„Was hat denn der Thomas mit der Leg
henn' z'tun?“ begehrte der Joos auf.

„Der Thomas muß aa zu einer Bauernſach
kommen“, ſagte die Bäuerin entſchloſſen, „i ſag
no nit wie. Aber i hab' ſchon meine Gedanken.“

Der Bauer in der Stube fing laut zu beten
an. Eine Weile lang horchten ſie alle drei
und ſchwiegen.

„J woaß nit“, ſagte Sabina leiſe, „mir
kommt er ſo wunderlich vor, der Bauer. Er
hat ſchon ganz das Jenſeitige. Etwa könnt' i
do die Henn' glei da laſſen, Pilaterin?“

Die Stimme ſetzte ab.
Sie ſahen, wie der Alte das Buch ſchloß.
Dann ſtand er auf und trat aus der Stube.

Auf der Türſchwelle blieb er ſtehen und ſchaute
hinaus in den hellen, blühenden Tag.

„Joos“, ſagte er mit einer ſo unwirklichen
Stimme, daß alle erſchrocken aufhorchten und
in ſein Geſicht ſahen, das fremd war in dieſer
Stunde. Aber er ſah ſie nicht, keinen Blick
wendete er von den Bäumen und Wieſen und
Aeckern um ſich. Sie warteten, bis er weiter
ſprach. Es war immer noch dieſer unwirkliche
Ton in ſeiner Stimme: „Joos, es iſt Zeit!“

Da ſtand der Joos auf, langſam und ſchwer
wie einer, der ſchon zu lange vor dem Hauſe
geſeſſen hatte und müde geworden war vom
Warten, und ging hinter dem Alten her in
die Stube.

Die Sabina blickte den beiden Männern
nach. „So, jetzt kann i die Leghenn' glei da
laſſen Damit ſchob ſie der Pilaterin den
Korb hin.

Und die alte Bäuerin nahm die Henne aus
dem Korb und trug ſie ins Haus.

2. Kapitel.
Es gab einen langen und ſchweren Winter

Und als der große Schnee kam und alles unter
ſeinen ſchweren Laſten begrub, verkroch ſich der
alte Pilater immer tiefer in ſeine Kammer
und kam tagelang nicht mehr aus dem Bau.
Da ſaß er dann bis in das letzte Licht des
Tages vor ſeinem Buche und fuhr mit den
groben, ſchweren Arbeitshänden über die
Zeilen hin und begann zu ſinnieren über das
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Leben und was darüber hinaus iſt. Jndeſſen
der Joos ſich mit der Sabina einrichtete und
alles ſeinen Weg weiterging auf dem Hof.

Jn dieſer winterlichen Ruhe war es aber
auch, daß der alte Pilater zum erſten Male in
ſeinem Leben richtig Zeit und Gelegenheit
fand, um krank zu werden.

Sein Weib meinte zwar, es ſei nur das
Raſten, das ihn krank mache, weil er nur in
der Arbeit zu leben gewohnt ſei. Doch dann
kam der krumpe Krausl, der Bauernbader, ein
mal vorbei. Der verſtand es beſſer.

„Sterben mußt!“ ſagte er und griff den
Kranken ab, „der Kopf brennheiß, die Füß eis
kalt, dös iſcht das letzte Zeichen. Da kriecht
die Totenkälten langſam von unten auf, bis ſie
in die Herzgruben kimmt. Dann iſt es aus!“

Der Alte horchte ruhig hin, als wäre gar
nicht von ihm, ſondern von einem andern die
Rede, und nickte dem Krausl zufrieden zu.

Jn dieſer Zeit war der Thomas viel um
den Vater n dem Burſchen war etwas
anders geworden. Früher, da war er mit

Zeichnung: Friedrich

I hab' sie lei her-
bracht aus Freundschaft, lei zum Einstellen J
„Zahlen? Nix, Pilatferin.

beiden Füßen feſt auf dem Hof geſtanden und
hatte ſeine Arbeit getan, die ſo ſelbſtverſtänd
lich war wie das Leben ſelber. Seit der Joos
bauerte, war das anders. Er ſpürte, wie ihm
die Heimat fremd wurde. Es war nicht ſeine
Art, darüber zu ſprechen. Zu wem auch, und
der Joos hatte vielleicht auch gar keine Schuld.

dung (und Fähigkeit zur Neubildung ſchwer
wiſſenſchaftlicher Ausdrücke) weniger ſeinen
eigenen Fähigkeiten als denen des von ihmbellopſten Jnſtruments verdankt. Wie oft geht
eine faszinierende und betörende, manchmal

Vielleicht lobt man manchen Kopf und müßte
den Maſchinenkobold loben? Vielleicht lacht
ſich mancher ins Fäuſtchen, wenn er an ſeiner
Maſchine ſitzt. und fährt nur ſo mit loſen
Fingern, darüber hin, und die ſchönſte Myſtik

früher nie gekannt hatte.

Je mehr er ſich löſte von allem, deſto ver
ſchloſſener wurde der Thomas. Aber es war
dabei ein Taumel in ihm, eine Anraſt, die er

Nur drüben beim
kranken Vater in der niederen Austragsſtube
fühlte er ſich wohl.

Dann las er dem Alten, dem die Augen zutränen begannen, wenn er zu viel ſtudiert
vor, langſam, mit ernſter, feſter Stimme. Und
obwohl es dabei ruhiger und ſtiller auch in
ihm wurde, ſpürte er doch, daß die Worte die
er las, ſchlecht zu dem unſteten Leben paßten,
das er jetzt führte.

Der Alte lag mit geſchloſſenen Augen und
lauſchte den Worten nach. Da ſchien ihm etwas
Fremdes in der Stimme des Sohnes zu ſein,
und er fragte „„Thomas, was iſt mit Dir?“

„Nix, Vater!“
Der Alte richtete ſich im Bette auf und ſah

ihm prüfend ins Geſicht.
„Thomas?“

Blick des Bauern wieder, dem nichts entging.
„Tue nit vergeſſen: Du biſt ein Hoffingott.
Der Boden, auf dem Du aufaewachſen biſt, ver
laßt di nit, ſolang Dit dös nit vergißt.“

Es war der harte, prüfende

Lange ſah er den Sohn an, als müſſe er
finden, was ihn aus der ſicheren Bahn ge
drängt hatte.

Doch der Thomas ſchwieg.
Da ſchwieg auch der Vater.
Jn dieſen Tagen aber begehrte der alte

Pilater den Joos zu ſprechen, daß er das Ver
mächtnis niederſchreibe und die Uebergabe, die
bisher nur altem Brauch gemäß erfolgt war,
auch vor dem Geſetz in Ordnung bringe.

„Der Menſch, der nimmer zur Arbeit taugt,
ſoll gehen!“ Er ſchaute in der engen Kammer

rundum.
Der Joos nickte bloß und wiſchte die

Feder ab. Dann ſchob er einen Bogen Papier
vor ſich hin.

„Sie ſchreibt gut!“ ſagt er.
„Heb an, in Gottes Namen!“ begann der

Aſ foſt und beſtimmt. „Jch, der Chriſtovh
Hoffingott Bauer auf dem Pilatus

ofe
Er hatte die Hände auf die Knie gelegt,

ſein Blick, der vordem verſchleiert an den
Dingen vorbeigegangen war, als habe er ſchon
jenſeits die andere Welt gefunden, wurde
wieder klar und irdiſch. Er ſchaute auf den
Joos hin, wie er ſchrieb. Die Feder kratzte, ſie
war die grobe Hand nicht gewöhnt.

Der alte Pilater begann, Haus und Hof zu
beſchreiben, Vieh und Felder, Werkzeug und
Wagen, alles. Nicht ein Stück ſeines Beſitzes
vergaß er.

Die Feder ſpießte und riß ins Papier, ſie
kleckſte mitten auf den Bogen. Es war eine
Wenn Arbeit, doppelt mühſam für den

oos.
Der Bauer wanderte durch all das Hab und

Gut, mit dem er ein Leben lang gewerkt hatte,
eine Stunde lang und wieder eine.

„Tu leſen!“ ſagte er am Ende, lehnte ſich
müde zuxück und ſchloß die Augen und horchte

Der Joos las mühſam und warf zwiſchen
durch einen Blick hin nach dem Alten.

Der nickte bloß „Jſt gut!“
„Burgl, komm jetztn machen wir dein Aus
trag. Schreib, Joos!“

und zum zweiten: meinem Eheweib,
Rothburga Hoffingott, Bäurin auf dem
Pilatushof, auf Lebenszeit Hauſung zu geben,
Licht und Holz, was not iſt, und zur Nutz
nießung eine Milchkuh zu füttern und zu be
ſtallen und drei Schaf und ſieben Hennen,
ebenſo den hausſchattigen Jakobi-Aepfelbaum.“

„Warum grad den hausſchattigen, Vater?“
fragte der Joos, „wo doch die wegſeitigen
Aepfel viel ſüßer ſein

„Schreib, wie i ſag'!“ herrſchte ihn der Alte
an, daß der Joos nicht mehr zu widerſprechen

Fortſetzung folgt
auch anerkennen, daß vermutlich mancher ſeine auch verblüffende Wirkung von Geſchriebenem entſteht? wagte.
Tiefe und Originalität, ſeine abgründige Bil- aus. Wer weiß, was ſchuld daran iſt? Wer weiß? R. SS.

Man verabſchiedete ſich kühl und höflich.
Nur die Forſträtin zögerte noch. Sie ſtand da
wie eine ſturmentblätterte Trauereſche und
überlegte, ob man den Beſitzer der ſechzig
tauſend Schafe und Rinder nicht doch noch zu
einem Täßchen Tee

Aber ſchon hatte die Tochter ſie beim Arm
und zog ſie mit.

Hellwig geleitete ſie zum Ausgang. Der
Forſtrat dankte ihm nochmals für die liebens
würdige Einladung und verſicherte ihm, daß
die Begegnung ihm ſehr wertvoll geweſen ſei.

Jn der Türöffnung die alten Herr
ſchaften waren vorausgegangen drehte ſich
die Doktorin noch einmal um, blieb ſtehen und
z ernſt und feierlich die weißen Vor
änge zu Hellwig auf. Jn ihren Augen ſtand

wieder die ſpätſommerliche Bläue. Dann
fragte ſie ihn und ihre Stimme war wieder
wie eine Hirtenſchalmei:

„Könnten Sie mich lieben 2
Da war es Hellwig, als hinge von ſeiner

Antwort ein Leben ab, und er kam ſich vor
wie ein mitleidiger Arzt, der einer Leidenden
eine Morphiumſpritze zu geben hat.

Und ſo fagte er: „Jch glaube ja.“
Da ging durch die zierliche Geſtalt ein

Wachſen und Blühen wie bei einem durſtigen
Strauch, über den ein erquickender Regen ge
kommen iſt.

Sie lächelte ein wenig, reichte ihm die
and und ſagte: „Jch danke Jhnen! Nun kann
ch wieder arbeiten

Wandte ſich und ging
Er ſchaute ihr ſinnend nach. „Ein ſeltſames

Geſchöpf, das an der eigenen Flamme ver-
brennt“, dachte er. „Sie wird jetzt ihre
Memoiren ſchreiben

Als er an den Tiſch zurückkam, war der
Bartgewaltige bereits bei einer neuen Flaſche
Katzenloch angelangt und grübelte über die
unerhörte Anbill nach, die ihm und mit ihm
der ganzen Wiſſenſchaft heute geworden. Und
über dem Grübeln glitten ſeine Gedanken zu
ſeinen Lieblingen zurück. den Rebläuſen und
Milben, deren Liebesleben er auf der Spur
war und das er enthüllen würde, mochten ſie
ſich noch ſo ſehr dagegen ſträuben

Seine junge rundliche Frau aber ließ ihre
Goldpünktchen tanzen und ſagte: „Alſo, Herr
Hellwig, Sie verſprechen mir, daß Sie die
Rheinfahrt morgen mitmachen?“

„Die Studienfahrt!“ berichtigte der Bärtige.
„Es wirft eigentlich mein Programm um.

Jch wollte morgen
„Jch weiß, Sie wollten nach Hamburg.

Aber Sie können ebenſogut von Köln aus mit
der Bahn weiterreiſen wenn's unbedingt
ſein muß! Nicht wahr, Ottokar?“

„Jawohl“, brummte der Alte mechaniſch.
Er war gerade beim Ueberlegen, ob er auf die
Reiſe ſein Handmikroſkop oder nur ſeine Lupe
mitnehmen ſolle.

„Alſo laſſen Sie uns die ſchönen Herbſttage
noch auskoſten! Sagten Sie nicht. daß Sie

ſchon mal am Rhein gewandert ſind?“
„Als fröhlicher Burſch eine unvergeß

liche Zeit.“
„Somit ein Grund mehr! Jch kenne den

Rhein ſozuſagen noch gar nicht. Bin halt a
Wiener Kind, und mein Mann iſt Oſtpreuße.
Seien Sie mein Cicerone!“

Und ſie ſagte noch mehr, aber ohne Worte,
nur mit den Augen Und dieſe Worte hießen:
„Jn meinem Herzen ſind keine Rebläuſe. Da
quirlt junges, geſundes Blut. Das iſt wie
Wein, der ſich nach einem. Becher ſehnt
Und wer aus dieſem Becher trinkt, der fährt
ein glückhaft Schiff, das kein Bramſegel
braucht

Da küßte er ihr die Hand und ſagte: „Jch
komme mit!“

31.

An den Rhein, zieh nicht an
den Rhein..

Hellwig hatte mit dem Ehepaar Waldmeyer
auf dem Oberdeck des „Bismarck“ Platz ge
nommen, direkt an der Reeling. Es war ſo
wunderbar luftig da oben. Unten ſchäumten
die Radwellen und glitten in langer Dünung
zum Ufer hin. Eine Schar Möwen ſilberte
über die morgendlichen Waſſer, und in den

Sandbänken der bebuſchten Strominſeln ſtan
den frühſtückshungrig die Reiher und äugten,
ob die Wellen ihnen nicht irgendein ſaftig
Brätlein kredenzten.

Drüben am Rheingauer Ufer aber, zwiſchen
Berg und Strom, zogen wie eine lange Schnur
von Flaſchenpfropfen die Städtchen vorüber,
von denen es ſo herbſtſelig herüberwehte und
duftete. Das Reich des Bacchus!

Profeſſor Waldmeyer hatte ſich in einen
grauen Wotanmantel gehüllt, auf dem ein
großer Feldſtecher baumelte.

Sein graziles Weibchen trug auf dem krau
ſen Braunhaar ein kokettes Hütchen und auf
dem Hütchen nickten rote Kirſchen und machten
bei jeder Kopfbewegung Klingelingeling.
Und der helle Reiſemantel, der ihre molligen
Formen umſchmiegte, kleidete ſie allerliebſt.

Hellwigs Augen glänzten. Dieſes friedſame
Getragenwerden von dem großen deutſchen
Strom an der Seite einer liebenden Frau be
rührte ihn wie ein ſtilles Feſt, das die Heimat
ihm zum Abſchied bereitete. Denn ein Abſchied
ſollte es ja werden Jn wenigen Tagen
ging ſein Dampfer und dann

Aber ſchon war die melancholiſche Anwand
lung verflogen, denn auf dem Köpfchen ſeiner
Nachbarin nickten die Kirſchen, und die waren
gerade ſo verlockend und ſo rot wie das Mäul-
chen unter dem Hut.

„Herrlich“, rief er, „dieſes Hingleiten in
den blauen Morgen! Wie eine Fahrt ins
Nirwana!“

„Ach ja!“ ſeufzte das Kirſchenmäulchen mit
einem Seitenblick nach dem Gatten, der am
Feldſtecher neſtelte. Ob's im Nirwanaga auch
Rebläuſe gibt?“

„Jch glaube kaum haha. Man iſt für
junge Frauen dort verſtändnisvoller.“

Sie ſah ihn an und lächelte. Lächelte wie
das blaue Himmelsfenſter, das von oben her
unterguckte. Unter der friſchen Morgenbriſe
hatte ſich der leichte Herbſtnebel, der über dem
Rheintal lag, verflüchtigt. So war man einer
heiteren Fahrt ſicher. Denn eine Rheinfahr
ohne Sonne iſt wie ein Hochzeit ohne Muſik.

„Rüdesheim!“ riefen die Matroſen.

Der Dampfer ſtoppte drehte bei. Ein
Tau flog um den Holzpflock. Der „Bismarck“
wurde an den Strick gebunden.

Unſer Kreuzworträtſel
„Kleine Raubtiere“

F. F.

Wagge recht 1. Himmelsrichtung, 4. europäiſche
Hauptſtadt, 8. Stadt in Finnland, 9. kleiner Raum
10. Geſteinsbildung, 12. Nebenfluß der Elbe, 13. ſiebe
Anmerkung, 15 Göttin der Morgenröte, 17. ſtehe An
merkung, 21. Schweizer Held, 22. Ernte, 28. höchſter
Gipfel des Böhmer Waldes, 24 türkiſcher Titel, 25. Ge
birgsrücken, 26. Körperteil. Senkrecht: Haupt
inſtrument des Krieges 2. Haustier, 3. Kochſalslöſung,
4. deutſcher Fluß, 5. weiblicher Vorname, 6. Kieſenhirſch
7. polniſcher Warthezufluß, 11. Störart, 14. amerikaniſcher
Männername, 16 Geſteinsart, 17. Anrede, 18. Ver
bannungsort Napoleons, 19. pommerſcher Küſtenflüß,
20. Berg bei Innsbruck el. Zeit einer Erdumdrehung.
(ch S ein Buchſtabe.) Anmerkung. 18. und 17. ſind
zwei ſleine Raubtiere.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Klee, 4. Piſa, 7, Dijon, 8. Reis,

See Schale, 16. Malaga,
Alat, 22. Joel, 23. Asmus-

24. Elle, 25. Sarg. Senkrecht: 1. Karl Schwab
2. Edith. Eis, 1. Poebel, 5 Jngo, 6. Afrikaflus9. Eichel, 11. Ele ie, 18. Elan, 15. Ameiſe, 17. Aroſa,
19. Saal, 2. Jus.

Waagerecht: 1.
10. Eger, 12. Lit. 13.
18. Weſen, 20. Rif, 21

und dann

Fortſetzung folgt



An Brennholz kann geſpart werden
Der Reichsforſtweiſter ſorgk für Sicherſtellung des Bedarfs

Eine Reihe von Betrieben ſind auf Brenn
olzverbrauch angewieſen, z. B. Bäckereien,

Fiſchräuchereien, Töpfereien uſw. Bei der
allgemeinen Tendenz, den Rohſtoff Holz ſeinera kkewirtſchaftlich notwendigſten Verwendung

zuzuführen, ſchreitet der Abbau des Holz
brandes an allen den Stellen, wo er als
unnötig bezeichnet werden muß, in erfreu
lichem Maße fort. Dafür kann das ſeitherige
Brennholz induſtrieller, insbeſondere chemiſcher
Verwertung in größeren Mengen zugeführt
werden. Für die genannten auf Brennholz
angewieſenen Betriebe muß aber die Ver-
ſorgung unbedingt ſichergeſtellt werden, wie
auch die Belieferung in den meiſt ländlichen
Gegenden, wo die Umſtellung auf Kohlen
feuerung noch nicht genügend gefördert werden
konnte oder aus techniſchen Gründen und
Transportſchwierigkeiten jetzt noch nicht in
Angriff genommen wird. Fit dieſe Sicher
ſtellung des Brennholzbedarfs ſorgt ein Erlaß
des Reichsforſtmeiſters, der u. a. beſtimmt, daß

die Preiſe auf dem Brennholzmarkt un
verändert bleiben und unzuläſſige Preis
ſteigerungen unter allen Umſtänden vermieden
werden.

Die preußiſchen Forſtämter werden ermäch
tigt, das Brennholz an die ländliche Be
völkerung und gewerblichen Feuerungsſtätten
freihändig zu den Preiſen des Jahres 1936 ab
zugeben. Auch den Landesforſtverwaltungen
wird anheimgeſtellt, die Brennholzverſorgung
in ähnlicher Weiſe zu regeln. Um ferner
mengenmäßig die Verſorgung der in Frage
kommenden Gemeinden zu ſichern, wurde eine
beſondere Verteilungsregelung im
Einvernehmen mit den Bürgermeiſtern, Ge
meindevorſtehern oder dergleichen Amtsſtellen
angeordnet. Als Schlüſſel für die den einzel
nen Haushaltungen zuſtehenden Holzmengen
gilt der normale Einkauf in früheren Jahren.

Unbeſchadet dieſer Maßnahmen zur
Sicherung des wirklichen Brennholzbedarfs der
Haushaltungen und beſtimmter gewerblicher

Bewohner ſich glücklicherweiſe nicht

Wkriebe muß aber feder den Verbrauch des
wertvollen Frhr Holz, wo es auch immer
geht, einſchränken, üm mitzuhelfen, die
dadurch freiwerdenden Mengen im größtmög
lichen Umfange den zahlreichen hochwertigen
Umwandlungsſtoffen zuzuleiten.

Wir haben andere Brenn materialien genug
um dieſe Verlagerung ohne irgendwelche wirt
ſchaftlichen oder techniſchen Nachteile für den
einzelnen durchzuführen.

Hausfronk vom Auko eingedrückt

Schweres Verkehrsunglück in Weſtfalen

Eigener Bericht der NS.-Presse
m. Münſter i. W., 27. Januar. Auf der

Straße Coesfeld- Münſter i. W. ereignete ſich
bei Darup ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein
Laſtkraftwagen raſte infolge Verſagens der
Bremſe die ſteile Straße hinab und prallte in
voller Wucht gegen ein Haus, deſſen Vorder
front völlig eingedrückt wurde. Dabei wurde
der Beifahrer getötet, während der
Fahrer ſelbſt unverletzt blieb. Der Wagen
wurde völlig zertrümmert. Das Haus, deſſen

in den
vorderen Räumen befunden hatten, mußte ge
ſtützt werden.

Kind enkführk und ermordet
Furchtbare Bluttat in einem Eiſenbahnwagen

m. Eſſen, 27. Januar. Jn einem auf dem
Rangierbahnhof EſſenHauptbahnhof abge
ſtellten Perſonen wagen wurde die
Leiche eines etwa zweieinhalb Jahre alten
Mädchens gefunden. Der Tod war durch Zer
ſchneiden der Kehle und durch zwei Bruſtſtiche
herbeigeführt worden. Die näheren Umſtände
deuten darauf hin, daß die Tat in dem Wagen
ſelbſt ausgeführt worden iſt.

Nach den bisherigen Ermittlungen der
Polizei handelt es ſich bei dem Täter um den
Vater des Kindes, der inzwiſchen in
ſeiner Wohnung durch Einatmen von Leucht
gas Selbſtmord verübt hat. Der Mannßat ſeine Tochter vor der furchtbaren Tat aus

einem Krankenhaus in Solingen entführt, wo
es ſich bei ſeiner Mutter befand.

Rübeland. Rübeland lerntDäniſch.) Gerade die Dänen und Holländer
ſind unter den Sommerbeſuchern des Harzes
ſehr häufig. Jn Rübeland findet darum jetzt
ein däniſcher Sprachkurſus ſtatt, an dem
Einwohner, darunter auch der Bürgermeiſter
und der Höhlendirektor, ferner die Fremden
führer, Oberkellner uſw., teilnehmen.

Kindertage
neuestie Modette

von der einfachsten bis zur ele-
gantesten Ausführung, dabei denk-

bar niedrige Preise
37 42.-, 48. 55. 58. 62. usw.
Ebenso groß ist die Auswahl in

Wochenendwagen
zchönster Frühjahrsmodelle

und dasu passend
Matratzen u, Fußs äcke
in vielen reizenden Stoffmustern
Preise je nach Form und Ausführung

PARIS,
Das große fachunfernehmen för
Mitteldeuischland mit solner un-
orschöspflichen, schönen und mmer
richtigen A hl in Kind

unck Kinderbetten

Büsten-, Hüfthalter
Korseletts

Büstenfüller
Escora-Büstenheben

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 27. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Schreibmaſchine (Olym
pia), 1 Ladentiſch, 1 Bücherſchrank,
2 Schreibtiſche, Fahrräder, Schuhe,
Zigarren, Tabak u. a. S.

12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird
in der Verſteigerungshalle noch bekannt
gegeben)

4 Warenſchränke, 4 Ladentiſche, 1 Regi
ſtrierkaſſe. 1 Schreibmaſchine (Jdeal),
Schuhe, Schlafdecken.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreibtiſch, 1 Schreibtiſchſtuhl,
1 Schreibmaſchine, 1 Bücherſchrank,
1 Standuhr, 1 Perſonenwagen, 2 Tep
piche, u, verſch. Möbel.

Pietz, Gerichtsvollzieher

Am Freitag, dem 28. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

1 Partie Getreidehacken, Schaufel und
Dunghacken, 1 Poſten verſchiedene
Kuchenformen, 1 Poſten Faßhacken,
Pferdeſchoner, Holzzwingen, Jauchen
trichter, Mehl- und Erbsſiebe, Rühr

e
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VorRriegs- ß ſ
Silber

Aligolä
hauft luwelier

TITTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12
Gen. Besch,!i/57580

A——

Wir empfehlen z. Zt.
Haſen u. KRokwild

junge Puten

Eine

erfolgreiche

Reklame

iſt und bleibt

eine Anzeige

in der

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9,
s Minuten vom Markt.

holzlöffel,
glättkellen,

Sachen mehr.Familien Anzeigen
gehören in dte R lich ſtatt.

Emaillelöffel,
Parkettabzieher,

4 ſchmiedeeiſerne Pfannen u. andere

Die Verſteigerung findet vorausſicht

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Suppen- und
Brathühner

Relchert
Geiſtſtraße 37

Maurer
Siebe,

II

Amtliche Bekanntmachung
Oeffentliche Aufforderung

zur Abgabe von Steuererklärungen für die Veranlagung
zur Einkommenſteuer, Wehrſteuer, Körperſchaftſteuer und

Umſatzſteuer 1937 und zur Gewerbeſteuer 1938.
Die Steuererklärungen für die Veranlagung zur Ein

kommen, Wehr, Körperſchaft- und Umſatzſteuer für das
Kalenderjahr 1957 und zur Gewerbeſteuer für das Rech
nungsjahr 1938 ſind in der Zeit vom 1. bis einſchließlich
28. Februar 1938 abzugeben. Die zur Abgabe von Steuer
erklärungen Verpflichteten haben die Steuererklärungen
auch dann abzugeben, wenn ihnen Vordrucke vom Finanz-
amt nicht zugefandt werden. Jn dieſen Fällen haben die
Steuerpflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

Einkommenſtener.
A. Zur Abgabe einer Einkommenſteuer

erklärung ſind verpflichtet:
I. Alle Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur Abgabe

einer Einkommenſteuererklärung aufgefordert werden.
II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Finanzamt

1. unbeſchränkt Einkommenſteuerpflichtige,
a) wenn ihr Einkommen den Betrag von 8000 RM.

überſtiegen hat, oder
b) wenn ihr Einkommen weniger als 8000 RM.,

aber mehr als 4000 RM. betragen hat und
darin Einkünfte von mehr als 300 RM. ent
halten ſind, die weder der Lohnſteuer noch der
Kapitalertragſteuer unterlegen haben, oder
ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens,
wenn es ganz oder teilweiſe aus Gewinn im
Sinne der g8 4, 5 des Einkommenſteuergeſetzes
beſtanden hat und der Gewinn auf Grund eines
Buchabſchluſſes zu ermitteln war oder ermittelt
worden iſt;

2. beſchränkt Einkommenſteuerpflichtige,
wenn ihre geſamten inländiſchen Einkünfte nach
Abzug der Einkünfte, die der Lohnſteuer
oder der Kapitalertragſteuer unterlegen haben,
4000 RM. überſtiegen haben, oder

b) ohne Rückſicht auf die Höhe ihrer inländiſchen
Einkünfte, wenn dieſe ganz oder teilweiſe aus
Gewinn im Sinne der F8 A, 5 des Einkommen-
ſteuergeſetzes beſtanden haben und der Gewinn
auf Grund eines Buchabſchluſſes ermittelt iſt.

B. Zur Abgabe einer Erklärung zur einheitlichen
ſtſtelüng der Einkünfte bei Beteiligung mehrerer

erſonen ſind verpflichtet
Die zur Geſchäftsführung oder Vertretung der Geſell

u oder Gemeinſchaft befugten Perſonen. Die Ver
ſi ichtung zur Abgabe der Erklärung veſteht ohne Rück
cht auf die Höhe der Einkünfte

Wehrſteuer.
einer Wehrſteue rerklärung ſind

C.

Zur Abga
verh le

Alle männlichen deutſchen Staatsangehörigen der Ge
burtstjahrgänge 1914, 1915 und 1916, die vom Finang-
amt zur Abgabe einer Wehrſteuererklärung auf
gefordert werden.Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Finanz
amt männliche deutſche Staatsangehörige der Geburts
jahrgänge 1914, 1915 und 1916,
1. die keinen Arbeitslohn bezogen haben, deren Ein

ommen im Kalenderjahr 1937 aber den Betrag
von 224 RM überſtiegen hat,
die neben Arbeitslohn ſonſtige Einkünfte von mehr

8 als 100 RM. bezogen haben,
die eine Einkommenſteuererklärung abzugeben haben
(wal. oben unter Einkommenſteuer).

g Körperſchaftſteuer.Zur Abgabe einer K d i
er ela einer Körperſchaftſteuer erklärung

d Körperſchaften, Perſonenvereinigungen und Ver
hre gnahen, die vom Finanzamt zur Abgabe einer

ir. Auch zaltſteuererklärung aufgefordert werden.
aue ohne beſondere Aufforderung durch das Finanz
ß n ohne Rückſicht auf die Höhe der Einkünfte:
a eſchränkt körperſchaftſteuerpflichtige

Kavitakaeſellſchaften Aktiengefellſchaften. Kom

manditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung, Kolonialgeſellſchaften,
bergrechtliche Gewerkſchaften),

b) Erwerbs Und Wirtſchaftsgenoöſſenſchaften,
c) Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit,
d) ſonſtige juriſtiſche Perſonen des privaten Rechts,
e) nichtrechtsfähige Vereine, Anſtalten, Stiftungen

und andere Zweckvermögen,
Betriebe gewerblicher Art
des öffentlichen Rechts.

3. Beſchränkt körperſchaftſteuerpflichtie Körperſchaften
Perſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen, die
weder ihre Geſchäftsleitung noch ihren Sitz im
Jnland haben.

von Körperſchaften

Umſatzſteuer,
Zur Abgabe einer Umſatzſteue rerklärung ſind

verpflichtet:
I. Alle Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur Abgabe

einer Umſatzſteuererklärung aufgefordert werden
II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Finanz

amt alle Umſatzſteuerpflichtigen mit Ausnahme
a) der nach S 883 der Durchführungsbeſtimmungen

zum Umſatzſteuergeſetz 1934 zur Anzahlung und
Führung eines Umſatzſteuerheftes Verpflichteten
(Straßenhändler, Wandergewerbetreibende uſw.),

b) der nicht buchführenden Landwirte, die Voraus-
zahlungen nach den jeweils geltenden Umſatzſteuer
richtſätzen geleiſtet haben.

Die Pflicht zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung
entfällt, wenn die Steuer für das Kalenderjahr 1937
nicht mehr als 20 RM. beträgt oder bei ſteuerfreien Um
ſätzen betragen würde, wenn dieſe ſteuerpflichtig wären.

Gewerbeſteuer.
Zur Abgabe einer Gewerbeſteuererklärung

ſind verpflichtet:
I. Alle Steuerpflichtigen, die vom Finanzamt zur Abgabe

einer Gewerbeſteuerklärung aufgefordert werden.
II. Auch ohne beſondere Aufforderung durch das Finanzamt

1. alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, deren
Gewerbeertrag im Wirtſchaftsjahr 1937 (1936/37)
den Betrag von 4000 RM. oder deren Gewerbe
kapital am 1. Januar 1935 oder an einem ſpäteren
Feſtſtellungszeitpunkt den Betrag von 20 000. RM.
überſtiegen hat,

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrags
oder des Gewerbekapitals
a) alle Kapitalgeſellſchaften (Aktiengeſellſchaften,

Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung Kolonialgeſellſchaften,
bergrechtliche Gewerkſchaften), Erwerbs- und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften und Verſicherungs-
vereine auf Gegenſeitigkeit

b) ſonſtige juriſtiſche Perſonen des privaten Rechts
und nichtrechtsfähige Vereine, ſoweit ſie einen
wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb (ausgenommen
Land und Forſtwirtſchaft) unterhalten.

3. ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrags
oder des Gewerbekapitals alle gewerbeſteuer
pflichtigen Unternehmen, bei denen der Gewinn
auf Grund eines Buchabſchluſſes zu ermitteln war
oder ermittelt iſt.

Nacherklärungspflicht.
Wenn ein Steuerpflichtiger nachträglich, aber vor dem

Ablauf der Steuerverjährungsfriſt erkennt, daß eine
Steuererklärung oder eine andere Erklärung, die er dem
Finanzamt abgegeben hat, unrichtig oder unvollſtändig
iſt, und daß die Unrichtigkeit oder Unvollſtändigkeit zu
einer Verkürzung von Steuereinnahmen führen kann, ſo
iſt er (ohne daß es einer beſonderen Anfſorderung
bedarf) verpflichtet, dies unverzüglich dem Finanzamt
anzuzeigen.

Halle (Saale), 26. Januar 1988.
Die Finanzämter:

Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Delitzſch. Eisleben,
Halle (Saale)Stadt, Herzberg, Hettſtedt, Kölleda,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,
Sangerhauſen. Torgau. Weißenfels und Zeitz

Partetamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung, Hauptſtelle Rundfunk

Die OrtsgruppenFunkſtellenleiter haben heute
eine Dienſtbeſprechung im „Haus an der Moritz
burg“. Der Wichtigkeit halber dürfen Vertreter
nicht entſandt werden.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freitag, 28. Februar, 20,15 Uhr, im Landhaus

Appell der Politiſchen Leiter einſchl. der Führer
der Gliederungen.

Ortsgruppe Hallmarkt

Heute, 20 Uhr, im Gildenhaus St. Nikolaus
Dienſtappell ſämtlicher Politiſcher Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Freitag, 28. Januar, 20 Uhr, Schulungsabend

für Politiſche Leiter, Walter und Warte in der
Schänke AltHalle.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Freitag, 28. Januar, 20.15 Uhr, Dienſtappell

im Hofjäger für alle Politiſchen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe WaſſerturmNord
Freitag, 28. Januar, 20 Uhr, im Wintergarten

öffentliche Verſammlung. Es ſpricht der Stoß-
truppredner Pg. Achim Fuchs.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ortsgruppe

Berliner Straße in Schneiders Hotel; Orts
gruppe Bergmannstroſt im Landhaus; Orts-
gruppe Ratshof in Cafe Bauer; Ortsgruppe
Freiimfelde in der Schlachthof-Gaſtſtätte.

Freitag, 28. Januar, 20 Uhr: Ortsgruppe
Ranniſcher Platz im Schweizerhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Abteilung Berufserziehung und Betriebsführung

Veranſtaltung für Jngenienre, Techniker und Werk
meiſter. Am Donnerstag, dem 27. Januar 10988, findet
um 20 Uhr im Stadtſchützenhaus, Halle (Saale), Francke
ſtraße, ein von der DAF., VAM. und ADB. gemein
ſchaftlich veranſtalteter Vortragsabend ſtatt. Herr
Herr Obering. W. An ders, Leiter der Mitteldeutſchen
SchweißLehr und Verſuchsanſtalt Halle, ſpricht über das
Thema: „Die weitgehende Anwendung der Leichtmetalle,
eine Frage ihrer Schweißung.“

H. kraſt durch Freude
m KneE s HALLE S8STAD T

Betr. Jahresfahrtenheft für 1938. Um unſeren KdF.
Fahrern unnötige Wege und Koſten zu erſparen, teilen
wir mit, daß das Jahresfahrtenheft für 1938 vor Anfang
des nächſten Monats nicht zur Ausgabe gelangen kann.
Anfragen in dieſer Angelegenheit ſind daher zwecklos.

Alle Sing- und Muſikleiter der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ treffen ſich am 28. Januar um
20 Uhr im Dorkmunder UnionBräu, Jägergaſſe 1

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 19.30 bis

20.30 Uhr, Dieſterwegſchule 20.00--21.00 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Peſtalozziſchule 16.00-17.00 Uhr. Allge
meine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20.00--21.30 Uhr,
Kloſterſchule 20.00—21.00 Uhr. Schwimmen (für Männer
und Frauen): Stadtbad 20.00--21.00 Uhr. Fechten:
Henriettenſtr. 26, 19.00--20. 30 Uhr. Reiten (für An
fänger): Burgſtr. 34, 21.00—21.45 Uhr. Vuolkstanz:
Huftenſchule 20.00-21.30 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Friedenſchule 18.00-19.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Radeweller Schule 16.30—17.30 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik. und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne“ 20.00-21.30 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik (für Frauen) Turn
halle 20.00--21.30 Uhr.

Unsere Schlafzimmer
in Echt und Anstrich, sind formschön,gut gearbeitet und s e h r preiswert i

Hacke e Köhne
Sternstraßze 2
Annahmevonkhestandsdarlehen

Bel dieser Witterung
keln Haushalt ohne
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Stramme Pachungl Vorzügliche Qualität!
kg Dose

Karotten, gewürfelt 32 Pf.Haushalt Hischung mit getr. Erbsen 40 Pf.
Junge Schnittbohnen 50 Pf. 48 Pf. 38 Pf.

Gemüse- Erbsen 48 Pf.
Pflaumen, blau mit Stein 58 Pf. 48 Pf.
Frisch- Gemüse Mischung 58 Pf.
Junge Erbsen, zart 90 Pf. 80 Pf. 60 Pf.
Aplelmus, tafelfertig 68 Pf.
Leipziger Allerlei 95 Pf. 75 Pf. 70 Pf.
Spargel-Abschnitie 90 Pf. 80 Pf.
Kirichen, schwars mit Stein 88 Pf.
Erdbeeren, tafelfertig 110 Pf.
Der vorzügliche Brotaulsträch-
Pflaumenmus, reichsverb. 500 g 28 Pf.
Rübensaft, ausgewogen 500 g 28 Pf.
Gem. Marmelade, reichsverb. 500 g 32 Pf.
Ap elnachpreßge'ee, reichsverb. 500 g 32 Pf.
Sauerkokl, hochfein i. Geschm. 500 g 10 Pf.
Sauere Gurken. Stch. T Pf. u. 5 Sfch. 20 Pf.
Delikateßgurken, weinsauer Stch. 10 f. 8 Pf.

3 Rücdkvergütung?
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Mjffe-Hancdlboll-NMachwuchs
Die Ergebnisse cles ßlankenburger lehrgangs

Die führende Stellung, die der Gau
Mitte im deutſchen Handballſport einnimmt,
iſt nach wie vor unerſchüttert. Namen wie
Klingler, Laqua, Stahr, Lüdicke, Ruck uſw.
gehören noch immer zu denen, die im Hand
ballſport an der Spitze marſchieren, und ſo
lange ſich unſer Gau auf ſo gute und bewährte
Spieler ſtützen kann, beſteht auch keine Gefahr.
Es iſt nun aber auch einmal ſo, daß auch die
größten Kanonen eines Tages mal ihren
Höhepunkt überſchreiten, daß ſie vom Nachwuchs
verdrängt werden, und wenn dann nicht für
ausreichenden Erſatz geſorgt iſt, führt der Weg
von der Spitzenſtellung nach unten ſehr ſchnell
abwärts. Dieſe Erkenntnis war auch mit aus
ſchlaggebend, als der Gaufachwart für Hand
ball Dr. Kaiſer (Halle), einen Nachwuchs
lehrgang der Handballſpieler anſetzte, zu dem
rund vierzig der veranlagteſten Nachwuchs
ſpieler aus dem geſamten Gaugebiet zuſammen
gerufen wurden. Etwa zehn Spieler mußten
aus beruflichen Gründen abſagen, ſo daß ſi
in der Gauſportſchule Blankenburg rund
dreißig Nachwuchsſpieler zu einem mehrtägigen
Lehrgang zuſammenfanden.

Unter der Leitung des Reichsbund
ſportlehrers Fromm, der von Sennen
wald (Weimar) gut unterſtützt wurde, wurde
an den beiden Tagen mit allem Einſatz ge
arbeitet. Jn der Hauptſache war es die prak-
tiſche Arbeit mit dem Ball, die noch beſtehende
techniſche Fehler abſchleifen ſollte, die zum
anderen die Sicherheit in der Ballannahme,
im Zuſammenſpiel uſw. fördern ſollte. Alle
29 einberufenen Nachwuchsſpieler ſetzten ſich
reſtlos ein, war es doch bekannt, daß die beſten
von ihnen in den nächſten Spielen der Gau
mannſchaft Berückſichtigung finden ſollten. Ar
ſprünglich war ja geplant, eine ſolche Mann
ſchaft, die ſich aus den bewährteſten Kräften
des Blankenburger Lehrganges zuſammen
ſetzen ſollte, ſchon gegen den Gau Nordheſſen
einzuſetzen, doch mußte das Spiel vom
6. Februar zunächſt auf einen ſpäteren Termin
angeſetzt werden.

Die Nachwuchs-Mannschaft
Nach Abſchluß des Lehrganges äußerten ſich

Gaufachwart Dr. Kaiſer und die beiden
Leiter des Lehrganges, Reichsbundſportlehrer
Fromm (Berlin) und Sennenwald (Weimar)
über das Ergebnis, das im ällgemeitten als
durchaus zufriedenſtellend bezeichnet wurde.
Wir haben mit dem Deſſauer Lüdicke zur Zeit
zwar noch einen Torwart, der weit über dem
Durchſchnitt ſteht, aber dennoch haben ſich die
verantwortlichen Männer des Gaues ent
ſchloſſen, in den nächſten Gaukämpfen auch dem
Nachwuchs Gelegenheit zur Betätigung zu
geben, und da ſind es vor allem Schnee
gans vom PolizeiSV Magdeburg und
Lücke vom VfL 1860 Viktoria Neuſtadt, die
nach ihren guten Leiſtungen in ihren Vereins
mannſchaften nun auch in Blankenburg be
wieſen haben, daß ſie das Können beſitzen. zu
größeren Aufgaben herangezogen zu werden.

Von den einberufenen Verteidigern war es
vor allem Bohnhardt von der BSG Weiſe
Halle, der durch ſeine prächtigen Leiſtungen
bewies, daß er das Zeug dazu hat, eines Tages
in das mitteldeutſche Schlußdreieck eingeſetzt
zu werden. Bei den Läufern waren es
Schäfer (MSV Weißenfels), Bernſtein
(MSV Eilenburg) und Schäfer (Spgem. 98
Deſſau), die nach ihren Leiſtungen erwarten
laſſen, daß ſie vor allem berufen ſind, einſt
das Erbe. unſerer Läuferreihe Krauſe
Hammerich-Pcblinſki anzutreten.

Von den Angriffsſpielern warteten mit be
ſonderen Leiſtungen Sonnabend (TC Staß-
G

Schofft es KSV Ileund
Rückkampf gegen Germania Felſenfeſt in Halle

Die Vorgefechte um die Gaumeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen erreichen am Sonn
tag ihren Höhepunkt. Nach monatelangem
Warten kommt es am Sonntagabend 19 Uhr
im Reichshof in Halle erneut zu der Aus
einanderſetzung zwiſchen der halliſchen Schwer
athletikvereinigung Germania Felſen
feſt und dem Kraftſportverein Leunag.

Waren es im Herbſt des vergangenen
Jahres die halliſchen Germanen, die infolge
Verletzung einiger ihrer beſten Mitſtreiter um
die Punkte bangten, ſo hat ſich inzwiſchen
durch den vorſonntäglichen überraſchend ſicheren
12:5-Punktſiteg der Hallenſer in Leung das
Blättchen weſentlich geändert. Die Hallenſer
ſind durch dieſen Vorkampferfolg Bezirksmeiſter
geworden, während die Leunger unbedingt die
Punkte aus dem Rückkampf benötigen, um mit
in die weiteren Entſcheidungskämpfe eingreifen
zu können. Man darf gewiß ſein, daß es am
Sonntag zwiſchen den beiden unbedingt kampf
ſtärkſten Mannſchaften unſeres Bezirks zu
einer erbitterten Auseinanderſetzung kommen
dürfte. Bleibt der Kraftſportverein geſchlagen,
dann iſt Kroton Ramſin der lachende
Dritte, der dann in dieſem Jahre zum erſten
Male an den Endkämpfen teilnehmen würde.
denn bekanntlich erlitten die Leunger, mit nur
vier Mann kämpfend, in Ramſin eine
Niederlage.

Den Hauptkämpfen voraus geht ein
Jugendkampf zwiſchen GermaniaFelſenfeſt Halle und Atlas Leipzig.

furth), Barth und Duttenhofer vom
VfL Halle 96, Hübner (MSV Weißen-
fels) und Paede Roßlau 63) auf.

Dieſen elf Spielern wird nun in den
nächſten Gaukämpfen Gelegenheit gegeben
werden, zu beweiſen, daß ſie ihre guten
Leiſtungen auch in den Gaumannſchaften zu
zeigen vermögen.

Vorbereifongen för Breslau
Einen breiten Raum wird in der Arbeit

der nächſten Monate die Vorbereitung für das
Deutſche Turn und Sportfeſt Breslau ein
nehmen. Bekanntlich nehmen am Turn und
Sportfeſt in Breslau etwa 50 Städte-
mannſchaften teil, d. h. alſo daß auch der
Gau Mitte mit mehreren Mannſchaften in
Schleſien vertreten ſein wird. Zur Ermittlung
der beſten Vertretungen des Gaues Mitte

TURNEN SPOR L SPIEL
werden Ausſcheidungskämpfe nach
dem Pokalſyſtem veranſtaltet, und die
beiden beſten Stadtmannſchaften werden dann
in Breslau für unſeren Gau ſpielen.

Als Vertreter der mitteldeutſchen Hand
ball- Frauen wird der Gaumeiſter nach
Breslau entſandt werden.

Basket- Ball wircl geförclert
Beſondere Förderung wird in Zukunft im

Gau Mitte auch das BasketballSpiel erfahren.
Neben den bereits beſtehenden Mannſchaften
werden in nächſter Zeit noch eine ganze Reihe
ins Leben gerufen werden. Soweit ſich bisher
überſehen läßt, ſollen im Kreis Magdeburg
zehn. im Kreis Jahn acht, im Kyff
häuſerkreis vier und im Elbe /Elſter
Kreis zwei neue Mannſchaften das Basketball
Spiel aufnehmen. Damit wäre dann die
Grundlage für einen geregelten Spielbetrieb
gegeben, der ja wieder allein die Vorausſetzung
dafür iſt, den Leiſtungsſtand des Basketball
ſpieles zu heben.

Dieſer kurze Ueberblick läßt erkennen, daß
die mitteldeutſchen Handballſpieler in den
nächſten Monaten allerhand zu tun haben
werden, wenn die geſteckten Ziele erreicht
werden ſollen.

Chüistt Cranz und Roman Woörncdlle

Deufsche Abfohn fssiege in Gormisch-Portenkitchen

Bei der zweiten Jnternationalen Winter-
ſportwoche in Garmiſch-Partenkirchen
ſchaltet ſich nun auch der Skiſport ein und
damit beginnen die Haupttage. Der Mittwoch
brachte auf der olympiſchen Strecke des
Kreuzeck die Abfahrtsläufe der
Männer und Frauen Beide Rennen
endeten mit deutſchen Siegen durch Chriſt!
Cranz und Roman Wörndle.

Ungefähr vier Kilometer hatten die Frauen
vom 1580 Meter hohen Kreuzeckwank bis zur
Talſtation (760 Meter) zurückzulegen und
dabei ſechs Pflichttore zu nehmen. 24 Läufe-
rinnen aus ſechs Nationen fanden ſich am
Start ein. Der erwartete Zweikampf Deutſch
land Schweiz endete mit einem großen Er
folge der Deutſchen. Weltmeiſterin Chriſt!
Cranz ging als eine der Erſten über die
Strecke, ſtand ſicher und zügig fegte ſie über
die ſchwerſten Stellen. Und doch hatte man
den Eindruck, daß ſie nicht ganz aus ſich
herausging. Tatſächlich verſicherte ſie ſpäter,
daß ſie ganz auf Sicherheit lief. Dennoch er
zielte ſie die ausgezeichnete Beſtzeit von
4:35,8 Min. Liſa Reſch erkämpfte für
Deutſchland den zweiten Platz, gefolgt von
Erna Steuri (Schweiz). Erſt hinter
unſerer Käte Graſegger und Lieſel Hoferer
placierte ſich Ding Künzli (Schweiz).

Der Start der Männer lag rund 150 Meter
höher auf dem Kreuzjoch. Schade. daß Rudi
Cranz, Willy Walch und Anton Zeller nicht
antreten konnten. Aber auch ohne ſie ließ die
Beſetzung keinen Wunſch offen. So entwickelte
ſich ein mitreißender Kampf. Jn ſchneller

Folge wurden die Beſtzeiten unterboten.
Hans Pfnür als Erſter legte ſehr gute
4:45 Min. vor. Der prächtige franzöſiſche
Jungmanne Couttet drückte ſie auf 4:37,4
Minuten. Noch ſchneller war unſer Jungmanne
Harro Cranz, den gleich darauf Kemſer
übertrumpfte. Dann aber legte Roman
Wörndle 4:22,4 Min. hin und keiner war
ſchneller als er. Nur Eberhard Kneißl
(Oeſterreich) glückte es noch unter 4:30 Min.
zu kommen, eine Zeit. die der junge Wießeer
Gantner überraſchend erreichte. Ohne er
ſichtlichen Grund gab Weltmeiſter Emilie
Allais ſchon nach wenigen hundert Metern
auf. Der Olympiaſieger Franz Pfnür hat
ſeine Beſtform nach der langen Pauſe noch
nicht wieder erreicht.

Viererbobfahrten abgebrochen
Die Deutſche Viererbob-Meiſter-

ſchaft konnte am Mittwoch, dem ſechſten Tag
der II. Jnternationalen Winterſportwoche in
Garmiſch Partenkirchen, nicht entſchieden
werden. Ausgerechnet bei der letzten Fahrt
des Vorlaufs auf der Olympiabobbahn am
Rießerſee riß der Schierker Bob Falke“ ein
Loch in die Bayernkurve, wodurch die Bahn
unbefahrbar wurde. Die Meiſterſchaft wurde
abgebrochen und auf unbeſtimmte Zeit ver

legt. Die ſchnellſte Vorlaufzeit hatte der
Rießerſeer Bob „Greif“ mit RouſſelleKemſer
als Führer und Bremſer mit 1:24.72 Minuten
erzielt. dichtauf folgten Bob U S A“ und Bob
„NSKK. Thüringen III.

Peuschel-Holle
Gebſefsfachwart för Mittel,ancl.
Jm Zuge der Neuordnung des Jugendſports

ſind im Gau Mitte, der die drei HJ.
Gebiete Mittelelbe, Mittelland und
Thüringen umfaßt, im Einvernehmen mit den
zuſtändigen Abteilungsleitern für Leibes
übungen, folgende Gebietsfachwarte eingeſetzt:
Gebiet Mittelelbe: Hans Georg Sonnenberger
(Magdeburg); Gebiet Mittelland: Gau-
Jugendfachwart Peuſchel (Halle); Gebiet
Thüringen: Hermann Pätzold (Weimar).

Die Gebietsfachwarte von Mittelelbe und
Thüringen erhalten dabei die reinen fußball
techniſchen Anweiſungen von dem Gebietsfach
wart Mittelland, der ja gleichzeitig Gau
jugendfachwart für Fußball iſt. Auch in den

J.-Bannen werden beſondere Fachwarte
eingeſetzt.

Holle gewann Billard Städfekampf
Jm. Billardſaal des Halleſchen

Billard-Clubs von 1935 fand das Rück
ſpiel im Städtekampf gegen Kaſſel ſtatt, das
ebenfalls von Halle, wenn auch nur knapp, ge
wonnen wurde! Nachdem Halle im Vorſpiel
661 Punkte in Kaſſel gewonnen hatte, konnte
es im Rückſpiel nur 131 Punkte gewinnen, wo
durch Halle Sieger im Städtekampf mit ins
geſamt 792 Punkten wurde.

Der beſte Spieler war der Hallenſer
Zeller, der als einziger von ſämtlichen
Teilnehmern alle ſeine Partien gewann und
ſeine Gegner glatt deklaſſterte. Zeller erzielte
den beſten Geſamtdurchſchnitt 12,05 und
den beſten Einzeldurchſchnitt von 16,67 und
eine ſchöne Höchſtſerie von 150 Bällen. Auch
Wittmer, Halle, hielt ſich in zwei Partien
ſehr gut, verlor aber eine Partie groß gegen
den beſten Kaſſelaner Reiße. Obwohl Pabſt,
Halle, nur eine Partie gewann und zwei ver
lor, iſt er immer noch der drittſtärkſte der
halliſchen Mannſchaft.

Von der B- Gruppe hielt ſich wieder
Schüler, Halle, am beſten mit zwei ge
wonnenen und einer verlorenen Partie.
Streitberg, Halle, war im Geſamtdurch

ſchnitt beſſer als in Kaſſel, gewann und verlor
je 124 Partien. Schneegaß, Halle, hatte
eine ſchlechte Tagesform und verlor ſämtliche
Spiele.

Zum Turnier war auch der Verbands
propagandaleiter vom Deutſchen Amateur
BillardVerband, Dr. Herbing, anweſend,
der dem Vereinsführer vom Halleſchen Billard
Club von 1935 Walter Buſſenius die Er
nennung zum Gauwart für den Gau Mitte
im Fachamt Billard überbrachte.

Tischtennis Goumeisterschoft
Halle Austragungsort, nicht Magdeburg
Die Gaumannſchafts Meiſterſchaft im Tiſch

tennis, die urſprünglich in Magdeburg
durchgeführt werden ſollte, iſt jetzt nach Halle
vergeben worden. Mit der Durchführung der
Meiſterſchaften iſt der Reichsbahn TSV
Halle beauftragt worden, der die Titel-
kämpfe am 13. Februar zur Erledigung
bringen wird. An den Meiſterſchaften nehmen
außer dem Veranſtalter, der den Bezirk Hälle-
Merſeburg vertritt, der SC Erfurt als Ver
treter des Bezirkes Erfurt- Thüringen und
Boruſſia oder Ping-Pong Magdeburg für den
Bezirk Magdeburg-Anhalt teil.

Deufscher Tischtennis- Sieg

Am letzten Tage der Ausſcheidungskämpfe
für die Tiſchtennis-Weltmeiſter-ſchaft in der Londoner Albert- Halle
gelang der deutſchen Mannſchaft im Swanyth
ling-Pokal ein 5:0-Sieg über Lettland. Nach
Abſchluß der Ausſcheidungskämpfe hat Deutſch
land in der Gruppe 1 mit drei Punkten den
fünften Platz erreicht, ein Abſchneiden, das zur
Teilnahme an den Endkämpfen nicht ausreicht.

Billard- Weltmeiſter im Cadre 45/2
wurde in Antwerpen der Belgier René
Gabriels, der das Turnier als einziger
ohne Niederlage beendete. Der Deutſche Meiſter
Joachim konnte nur zwei Partien gewinnen
und plazierte ſich als Sechſter.
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Wieder Rekord-Versuche von
Mercecles- Benz in Frankfurt

Der Mercedes-BenzRekordwagen wird am
Donnerstag nach Frankfurt a. M. gebracht
werden, wo bei geeigneter Wetterlage die
Verſuchsfahrten auf der Reichs
autobahn aufgenommen werden.

Schon ſeit geraumer Zeit warteten die Ver
antwortlichen in Untertürkheim darauf, ihre
im Oktober abgebrochenen Rekordverſuche
wieder aufnehmen zu können. Damals war es
nicht möglich geweſen, die Motorleiſtunc ganz
in Geſchwindigkeit umzuſetzen, da die Hinter
räder durchdrehten. Aus der Tatſache, daß
Rennleiter Neubauer zum neuen Start bereit
iſt, darf man ſchließen, daß für Abhilfe ge
ſorgt iſt. Die Wetterausſichten ſind zur Zeit
derart, daß Verſuchsfahrten wieder unker
nommen werden können.

Unsere Elf gegen die Schweiz
Probe für Jüriſſen, Sold und Striebinger
Für das 21. Fußball-Länderſpiel gegen die

Schweiz, das am 6. Februar in Köln ver
anſtaltet wird, iſt vom Reichsfachamt die
deutſche Nationalmannſchaft wie folgt bekannt
gegeben worden: Jüriſſen (Rotweiß Ober
hauſen) Janes (Fortung Düſſeldorſ),
Münzenberg (Alemannia Aachen);Kupfer (Schweinfurt), Sol d (SV Saar-
brücken), Gelleſch (Schalke); Lehner
(Augsburg). Urban (Schalke). Siffling
(SV Waldhof), Szepan (Schalke) und
Striebinger (VfR Mannheim). Erſatz
torhüter: Klodt (Schalke 04).

Von der führenden Elf fehlen nur Jakob,
Goldbrunner und Kitzinger. Jm Hinblick auf die Weltmeiſterſchaft erhalten dafür
Jüriſſen und Sold Gelegenheit, ſich in den
Rahmen einzupaſſen. Kitzinger fällt wegen
ſeiner Knieverletzung noch aus. Den ver-
waiſten Poſten des linken Läufers übernimmt
der Alleskönner Gelleſch. Jm Angriff iſt Urban
von linksaußen nach halbrechts gerückt, wo er
für ſeinen deutſchen Meiſterklub ſchon wieder
holt erfolgreich geſpielt hat. Am linken Flügel
ſteht der junge Mannheimer Striebinger. der
damit gleichzeitig für die Teilnahme am Welt
turnier geprüft wird.

Pöftinger verläßt Jencd
Die in den letzten Wochen wiederholt auf

getauchten Gerüchte, daß ſich Joſeph
Pöttinger, der langjährige Trainer des
1. SV Jena, von ſeinen Schützlingen trennen
will, erhalten nun ihre offizielle Beſtätigung.
Der ehemalige Nationalſpieler hat im freund
ſchaftlichen Einvernehmen mit dem 1. SV
Jena das Vertragsverhältnis mit Ablauf
dieſer Spielzeit zum 30. Juni gelöſt. Der
mitteldeutſche Altmeiſter hat bereits mit
einigen namhaften deutſchen Fußballehrern
erfolgreiche Verhandlungen angeknüpft.

Das am 16. Januar ausgefallene Fußball
Bezirksklaſſenſpiel Preußen Merſeburg
gegen SV98 Halle iſt auf den 6. Februar
neu angeſetzt worden.

Gottfried von Cramm hat bei den
Auſtraliſchen Meiſterſchaften in Adelaide die
Vorſchlußrunde erreicht. Ueber Mc Grath war
der Deutſche Meiſter 6:2, 3:6, 4:6, 7:5, 6:0
erfolgreich.

Mit 12000 Zuſchauern hatten die
Radrennen in der Deutſchlandhalle einen
ausgezeichneten Beſuch. Jm Mannſchafts
Omnium ſiegten HaſſelbergSchorn vor den
Dänen Braſk-Jacobſen, Bartels--Purann und
den Dänen Nielſen-Pederſen. Auch im 75
Kilometer-Mannſchaftsrennen konnten ſich die
nordiſchen Gäſte nicht durchſetzen. Meier
Bartoskiewicz ſiegten in 1:35:57,4 Stunden vor
NielſenPederſen und dem eine Runde zurück
folgenden Paar WenningMüller (Münſter).

Winter sportwefter
Har z. Brocken: Nebel, 4, Schneedecke 65, Neu

ſchnee 5, Pulverſchnee, Ski gut. Schierke-Slalomhang:
Schneefall, 1, Schneedecke 35, Neuſchnee 1, verharſcht,
Sti und Rodel mäßig. Schierke (Ort): bedeckt,
ſchneefrei, keine Sportmöglichkeiten.

Thüringer Wald. Jnſelsberg: Nebel,Schneedecke 25, Neuſchnee 1, Firn, Sport nur ſtellenweiſe
möglich. Oberhof: wolkig, 2, Schneedecke 25, Neu
ſchnee 2, verharſcht, Sti und Rodel mäßig. Schmücke:
bedeckt, 2, Schneedecke 30, Neuſchnee 2, Pulverſchnee,
Ski und Rodel mäßig.

Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: bedeckt
2, Schneedecke 12, Pappſchnee, Ski gut, Rodel mäßig

Reifträgerbaude: Schneefall, 5, Schneedecke 140, Neu
ſchnee 2, gekörnt, Sli und Rodel ſehr gut Krumm
hübel: bedeckt, 2, Schneedecke 2, lückenhaft, Sport nur
ſtellenweiſe möglich. Bad Reinerz: bedeckt, 1, Sport
nur ſtellenweiſe möglich.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Bezirk II
Um den Vereinen die Möglichkeit zu geben, am

Sonntag, dem 30. Januar, die Feierſtunde der NSDAP.
zu beſuchen, werden die Spiele Nr. 282 Wei
(Sch. Knorrſcheid), Nr. 283 Halle 96 PSV.
Nr. 284 Reichsbahn GWV (Sch. Oriwall) Feitlich um
eine Stunde verlegt. Der Spielbeginn dieſer
Spiele wird auf 15.30 Uhr verlegt. Gude-lei.

Sport-Veremsnochrichten
KTV. (Fußballabteilung). Spiele am Sonn

S tag: 1. und 2. gegen 98 Referve und Sondel
S nannſchaft. Anſtoß 13 Uhr und 140 Uhr

auf dem 98er Platz.
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celite Aläckelteneregiel tung
„Glaube und Schönheit nennt der Reichs

ugendführer die im Rahmen des BDM. ge
chaffene neue Organiſation für die 175 bis
21jährigen Mädel. Jn dieſem Namen iſt alles
eingeſchloſſen, was wir von der neuen deut
ſchen Frauengeneration wünſchen und erhoffen.
Jn dieſen Jahren, zwiſchen dem 17. und dem
21. Lebensjahr, vollzieht ſich die große Wand-
lung, aus dem Mädel wird ein fertiger
Menſch. Und deshalb iſt es notwendig und
dankenswert, daß für die Jahrgänge der wer
denden jungen deutſchen Frauengeneration ein
Werk geſchaffen wird, das ſich ſpürbar aus der
allgemeinen Mädelerziehung des BDM. her
aushebt.

Die Erfahrung der vergangenen Jahre hat
gezeigt, daß es mit der Mädelerziehung, wie
ſie bisher durchgeführt wurde, allein noch nicht
getan iſt. Und auch die Pflicht der hauswirt-
ſchaftlichen Ertüchtigung für die Schulent
taſſenen, die unlängſt in das Programm des
BDM. aufgenommen wurde, erſchöpft noch nicht
reſtlos die Anforderungen, die an die end
ültige Erziehung und Ausbildung des deuten Mädels geſtellt werden müſſen.

Wir wiſſen alle, daß die Aufgaben der
rau im nationalſozialiſtiſchen Staat zu einem

ehr weſentlichen Teil auch auf kulturellem Ge
biet liegen. Dieſe Kultur, die die Frau in
Haus und Familie pflegen ſoll, beginnt bei der
eigenen Perſon. Wir brauchen Frauen die
neben dem Bewußtſein ihrer volkspolitiſchen
Aufgaben, neben der Beherrſchung aller prak-
tiſchen Haushalts und Erziehungsfragen auch
die Fähigkeit beſitzen, ſich natürlich und ſicher
zu bewegen. die in ihrem Aeußeren Körper
pflege und Eleganz verraten und die durch
eine ſtolze und ſelbſtbewußte Haltung das
Jdealbild der deutſchen Frau verkörpern.

Man hat in früheren Zeiten das Bild der
deutſchen Frau vom Auslande aus immer ſehr
einſeitig geſehen. Man kannte nur den Typ
des deutſchen Gretchens oder die biedere
deutſche Hausfrau, deren hauswirtſchaftliche
Talente zwar immer anerkannt wurden, die
man jedoch, wegen des beinahe ſagenhaften
„Kochtopfhörizontes“ gern ein wenig milde be
lächelte. Dies Bild hat ſich zwar im Laufe
der Zeit gewandelt, und heute weiß die ganze
Welt, daß die deutſchen Frauen, wie ſie bei
großen repräſentativen Veranſtaltungen und
Empfängen in Erſcheinung treten, ſich getroſt
den Vertreterinnen anderer Nationen an die
Seite ſtellen können.

Die deutſchen Frauen ſollen nicht nur tüchtig,
ſie ſollen auch ſchön und elegant ſein. und aus
dem Bewußtſein ihres gepflegten und guten
Ausſehens, aus der Art. ſich geſchmackvoll zu
kleiden und der Sicherheit, ſich zu bewegen,
ſoll ihre freie, ſtolze und ſelbſtbewußte Haltung
erwachſen. Es gibt in Zukunft im BDM. auch
Tanzkurſe! Damit lernt das Mädel, das bisher
zwar ſportlich ertüchtigt war und mit den
Kameradinnen weite Märſche auf den Fahrten
unternahm, ſich graziös zu bewegen, und der
Ausgleich zu Sport und Hauswirtſchaft iſt ge
ſchaffen! Gymnaſtiklehrerinnen und Sport
lehrerinnen werden in Zukunft ihr Augenmerk
nicht nur darauf richten, daß eine hohe ſport
liche Leiſtung erzielt wird, ſondern daß damit
Hand in Hand die Erziehung zur Beherrſchung
des Körpers und zur ſchönen Bewegung geht.

Glaube und Schönheit! Der Glaube an die
hohen Aufgaben der deutſchen Frau für Volk
und Familie und der Stolz darüber, daß
Deutſchlands Frauen geſund, natürlich und
ſchön ſind beides iſt die Grundlage für die
neue Erziehung der werdenden jungen Frauen
generation.

Auele der Alntermieter all atelt leinttsele fiölelen

„Jetzt ſteht mein möbliertes Zimmer
ſchon wieder ein paar Wochen leer“, klagte
neulich eine Bekannte, „wo ich doch dieſen Zu
ſchuß zu meiner Miete ſo dringend brauche!“
Und dann zeigte ſie mir das Zimmer, das ſich
nicht vermieten ließ, obgleich es ſich ſchon ſo
viele angeſehen hatten. Ein Weilchen habe ich
mich in dem möblierten Zimmer umgeſchaut
dann fragte ich die Beſitzerin der Wohnung:
„Sagen Sie einmal ganz ehrlich, liebe Freun
in würden Sie ſelbſt, wenn Sie möbliert

wohnen müßten, dieſes Zimmer mieten
Sie ſah mich verwundert und ein bißchen

verlegen an. „Jch ſelbſt das läßt ſich ſchwer
ſagen. Gott ſei Dank, daß ich immer noch
meine eigene gemütliche Wohnung habe,
möblierte Zimmer ſind ja immer etwas un
perſönlich. Schon weil jeder die älteſten
Möbel hineinſtellt, die er für das „Abver
mieten opfern will. Jch nickte Daliegt alſo ſchon der Haſe im Pfeffer. Und in
dieſer Beziehung unterſchied ſich dieſes Zimmer
nicht im geringſten von Dutzenden anderer, die
unter den gleichen Geſichtspunkten eingerichtet
waren und die ſich wahrſcheinlich deshalb

Die praletiselie

ebenfalls nur ſchwer vermieten ließen. Denn
kann man es einem alleinſtehenden Menſchen
verargen, wenn er ſolch Zimmer, das ſo wenig
anſprechend iſt und nur mit alten zuſammen
geſuchten Möbeln angefüllt iſt, nur im äußer
ſten Notfall einmal vorübergehend für ſich
mietet?

Wir ſollten ein wenig mehr daran denken,
daß der alleinſtehende Mieter, der ſich nur ein
einzelnes Zimmer leiſten kann, in dieſem
Zimmer ein Heim ſucht und daß darum das
Heim ſo hübſch und gemütlich wie nur irgend
möglich ſein muß! Es muß ein für allemal
aufgeräumt werden mit der überkommenen
Auffaſſung, wonach für das möblierte Zimmer
alles Minderwertige, Schlechte, das Billigſte
und Geſchmackloſeſte gut genug iſt. Es geht
nicht an, daß wir, bei dem Entſchluß, ein
Zimmer zu vermieten, durch unſere Wohnung
gehen und dieſes und jenes Möbel auswählen,
das „ſowieſo nicht mehr ſchön und nicht mehr
modern iſt“, um es nun für Vermietungs
zwecke noch zu verwenden.

Jm Gegenteil: ein ſolches Zimmer muß mit
ganz beſonderer Liebe und Sorgfalt und mit

Alöhliertes immer urettlielt!

ſehr viel Geſchmack eingerichtet werden. Es
gibt manche, die werden nun ſagen:Ja, aber
die Möbel werden ja durch das Vermieten
furchtbar ruiniert!“ Aber das ſtimmt im all
gemeinen nicht. Wenn wirklich einmal jemand
mit ſeinem Mieter Pech hatte, der mit der
Zigarette Löcher in die Tiſchdecke brannte
oder mit Reißzwecken Anſichtskarten an die
Schränke heftete ſo war das beſtimmt eine
Ausnahme. Die große Mehrzahl der Menſchen
weiß gute Möbel zu ſchätzen und ſchont ſie
auch. Und bei einem wirklich hübſch eingerich
teten Zimmer wird der Bitte der Wirtin, die
Sachen ſchonend zu behandeln, gewiß immer
gern entſprochen werden.

Es kommt auch durchaus nicht immer
darauf an, daß in einem möblierten Zimmer

beſonders gediegene Möbel ſtehen. Aber der
Geſamteindruck muß ſchön und anheimelnd
ſein. Wer zum Beiſpiel alte Möbel dafür ver
wenden will könnte ſie wohl von einem tüchti
gen Tiſchler ein wenig moderniſieren und auf
arbeiten laſſen. Oft ſieht auch ein Raum, der
mit ganz einfachen, bunt geſtrichenen Möbeln
eingerichtet iſt. wunderhübſch aus. Und viele
Kleinigkeiten wie nette, im Stil gut paſſende
Gardinen, hübſche Tiſchdecken, eine gemütliche
Tiſchlampe und ein paar nette helle Kiſſen
werden dem Zimmer eine Note verleihen, die
es anſprechend macht und aus der Reihe der
„Schreckenskammern“ heraushebt. Ein ſolches
Zimmer aber wird niemals leerſtehen.

Sind Sie empfindllielt?
Frauen, die alles kern nelimen

Bei den Frauen, die alles krumm nehmen,
muß ich immer an die ſagenhafte Tante Amalie
denken die in der guten Stube auf dem Sofa
ſaß und „übel nahm“. Man könnte natürlich
denken. daß dieſe Typen längſt ausgeſtorben
ſind. Jm Grunde iſt das auch der Fall, nicht
ausgeſtorben ſind aber die Frauen, die „übel
nehmen“ man findet ſie auch heute noch zu
Dutzenden und ſie machen ſich und anderen das
Leben ſchwer. Wir haben nur für das Uebel-
nehmen einen neuen Ausdruck gefunden. Wir
ſagen von einem Menſchen, der übelnimmt: er
ſchnappt ein. Auch Frauen ſchnappen ein.
Beſonders leicht und beſonders häufig.

Jch erlebte einmal eine kleine Szene im
Hauſe meiner Freundin Eva. die ſchon immer
ſehr ſchnell übelnahm. Jrgend etwas hatte im
Hauſe nicht geklappt. „Natürlich“. ſagte Eva
gereizt, „alſo habe ich wieder etwas falſch
gemacht das wolltet Jhr doch ſagen
„Gewiß, Liebling“, ſagte der Gatte darauf,
„Du machſt doch alles falſch, das wiſſen wir!“

worauf Eva aufſtand und das Zimmer ver
ließ. Wahrſcheinlich, um ſich. wie weiland Tante
Amalie, nebenan auf die Couch zu ſetzen

Wohl jeder von uns kennt ſolche Menſchen,
die übermäßig empfindlich ſind, bei denen man
jedes Wort auf die „Goldwaage“ legen muß,
weil ſie es falſch auffaſſen können. Jm Grunde
habe ich dieſe Menſchen immer bedauert, denn
ſie machen ſich unnötig das Leben ſchwer. Jhre
ganze Einſtellung beruht meiſtens auf einem
gewiſſen Mißtrauen gegen ihre Umwelt oder
auf. einem unbewußten Minderwertigkeits
gefühl. Ein froher unbeſchwerter Menſch
kommt zunächſt gar nicht auf den Gedanken,
hinter Worten anderer ſtets einen verborgenen,
beleidigenden Sinn zu ſuchen und wird viel
eher geneigt ſein, einen an Ernſt grenzenden
Spott immer noch als Scherz aufzufaſſen.

Uebermäßige Empfindlichkeit gegen kleine
Scherze iſt vor allem eine Folge mangelnden
Humors. Menſchen, die keinen Humor beſitzen,
haben es im Leben doppelt ſchwer, weil ſie
alle kleinen Mißhelligkeiten zu ſchwer nehmen
und darunter leiden. Humor freilich läßt ſich
nicht erlernen und auch nicht anerziehen: man
hat ihn oder man hat ihn nicht. Zur Ueber
windung einer ſtarken Empfindlichkeit. die all
und jedes krumm nimmt, kann man ſich jedoch
mit gutem Willen erziehen. Man braucht ſich
nur einmal klarzumachen, daß eben dieſe

Empfindlichkeit, dieſes Uebelnehmen und die
daraus erwachſende ſchlechte Laune anderen
gegenüber viel peinlicher und verletzender iſt
als der kleine Scherz oder das leicht hin
geworfene Wort jemals wert war. Wenn wir
uns einmal daran gewöhnen, die kleinen Dinge
des Lebens unter dem richtigen Geſichtswinkel
zu ſehen, werden wir ihnen auch nicht mehr
Bedeutung zumeſſen als ihnen zukommt. S.

PHie Fitlirerin

n AueMit der Löſung der Führerinnenfrage im
weiblichen Arbeitsdienſt beſchäftigt ſich Gene
ralarbeitsführer Dr. Decker im „Arbeits-
mann“. Genau ſo wie der Beruf der
Schweſter, der Lehrerin oder der Aerztin muß
man den Beruf der Führerin im weiblichen
Arbeitsdienſt als Berufsziel auffaſſen. Kein
weiblicher Beruf erfordert einen ſo umfaſſen
den Einſatz der Perſönlichkeit wie der der
Arbeitsdienſtführerin. Alle Lebenserfahrungen
und beruflichen Grundlagen muß die Arbeits
dienſtführerin aber aus dem praktiſchen Leben
mitbringen.

Jn den Schulen des Arbeitsdienſtes lernt
die Führerin dann die Verwertung ihrer
Kenntniſſe für ihre Erziehungsaufgaben. Zur
Zeit werden Lagerſchulen eingerichtet, in denen
die Führeranwärterinnen für die Dienſt
aufgabe einer Gehilfin ausgebildet werden.
Jn einer Zeit von vier Monaten werden in
dieſen Schulen gleichzeitig ungefähr 90 Lehr-
gangsteilnehmerinnen in zwei Abteilungen
ausgebildet. Die beſtgeeigneten Anwärte-
rinnen erfahren dann anſchließend in einem
Kurſus von 10 bis 12 Wochen an den Bezirks
ſchulen ihre Ausbildung als Lagerführerin
und darauf aufbauend ſpäter auf der Reichs
ſchule die Ausbildung als Gruppenführerin
oder Sachbearbeiterin. Zum Abſchluß ſtellt
Dr. Decker feſt, daß die Einführung der weib
lichen Arbeitsdienſtpflicht damit auch praktiſch
der Verwirklichung näher kommt

Ak Alle
Patselilcqe gibt

Wachstuchtischdecken werden an Ecken und Kanten mit Lederstüchchen unterklebt ein guter Schutz für das Wachstuch. Bratwürste
platzen nicht wenn man sie eine Minute lang in kochendheißes Wasser gibt, in Mehl wälzt und dann im heißen Fett brät. Eine neue Reibemaschine,
die Viel Vorzüge hat: durch die neue Führungsklappe ist die Reibefläche bedeutend vergrößert, man drückt nicht mehr mit dem PDruckklotz von oben,
sondern zieht jetzt mit Ieichtem Druck die Führungsklappe seitlich an. Ein praktischer Schnellverschluß, ein mit der Kurbel fest vernieteter, seitlich verschieb-
barer Hebel hält die Trommel. je nach Wunsch kann man die feine oder grobe Reibetrommel einsetzen, es gibt auch eine besondere zum Reiben von rohen
Kartoffeln und zum Schnitzeln der Gemüse, wie es für Rohkost vorteilhaft ist. Endlich kann man damit auch Gemüse und Kartoffeln blättrig schneiden, dafür
gibt es je eine Irommel für feine und für grobe Scheiben und einen dazugehörigen Führungsklotz Man sieht: diese neue Reibemaschine, die sehr stabil gebaut
ist, leistet alle nur gewünschte Zerkleinerungsarbeit für rohe und gekochte Gemüse in kurzer Zeit. ufn. und Text: Höhniſch Schmidt Theile
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Riesenprojekt vor der Verwirklichung

Der Bodensee wird Atlantikhafen
Ausbau des Oberrheins Auch Wasserstraßen- Verbindung zur Donau geplant

Die Vorarbeiten zu einem bedeutungsvollen
Projekt ſind jetzt beendet worden: Der An
ſchluß des Bodenſees an den Großſchiffahrts
weg. Damit wird eine Waſſerſtraßenverbindung

nicht nur des äußerſten deutſchen Südens,
ſondern auch Oeſterreichs mit dem Aktlantik ge

ſchaffen. Weitere ungeahnte Entwicklungs
möglichkeiten ergeben ſich mit der Durch
führung der ebenfalls geplanten Kanal
verbindung Donau Bodenſee. Mit Hilfe des
ſchweizeriſchen Kanalnetzes das bis dahin
ausgebaut ſein wird und der Kanäle
Frankreichs wird eine durchgehende Waſſer
ſtraße vom Altlantiſchen Ozean und dem
Mittelländiſchen Meer einerſeits zu den oberen
Donauländern und zum Schwarzen Meer
andererſeits hergeſtellt werden.

12 Kraftwerke entstehen
Das einzige natürliche Hindernis auf der

Traſſe zwiſchen Bodenſee und Baſel bildet der
Rheinfall bei Schaffhauſen. Er ſoll durch
eine gekuppelte Großſchiffahrtsſchleuſe mit
kurzem Seitenkanal überwunden werden. Die
Schönheit und Wucht des Waſſerfalls erleidet
damit keine Beeinträchtigung. Zwiſchen Rhein
felden und Schaffhauſen ſollen weiter wie
der Geſchäftsführer des Rheinſchiffahrts
verbandes Konſtanz mitteilte 12 Kraftwerke
mit einer Jahresleiſtung von 4 Millionen
Kilowattſtunden das Rheingefälle zur Elektri
zitätGewinnung ausnützen. Sechs von ihnen
ſind bereits in Betrieb. Die Erzeugungskoſten
einer Kilowattſtunde belaufen ſich im Durch
ſchnitt auf 1 Reichspfennig.

Wirtschaftlichkeit erwiesen
Die Wirtſchaftlichkeit des großzügigen

Unternehmens iſt einwandfrei nachgewieſen.
Das vom Reichsverkehrsminiſterium für gut
befundene Projekt ſieht einen Koſtenaufwand
für den Geſamtausbau des 213 Kilometer
langen Großſchiffahrtsweges von Baſel bis
Bregenz von 80 Millionen Reichsmärk vor.
Jn Anbetracht des ungeheuren Nutzens er
ſcheint dieſer Betrag nicht zu hoch, zumal ſich
an den Koſten außer Deutſchland auch die
Schweiz und Oeſterreich beteiligen. Die Ver
wirklichung des lebenswichtigen Planes konnte
innerhalb von fünf Jahren erfolgen. Uebrigens
iſt ſchon jetzt der Verkehr mit 1200-Tonnen
Kähnen bis Rheinfelden, 20 Kilometer über
Baſel hinaus, möglich.

Weg zu den Schweizer Erzen
Bei dem außerordentlich hohen Nutz

effekt der projektierten Waſſerſtraße werden
ſehr große Frachterſparniſſe gegenüber der
Güterbeförderung auf der Bahn erzielt. Für
den Anfang ſind ſie in dem wirtſchaftlichen
Gutachten mit 5 Millionen Reichsmark be
rechnet. Die Frachtverbilligung hat natur
gemäß eine Steigerung der Wettbewerbsfähig
keit des geſamten Gewerbes im Gefolge. was
einen höheren Beſchäftigungsgrad bedingt und
die Einſtellung einer größeren Anzahl Arbeiter
ermöglicht. Ferner wird eine beſſere Aus
nützung und Verwertung von Bodenſchätzen
und Naturprodukten ermöglicht, Beſonders ſei
hier auf die beſſere Ausbeutung der Schweizer
Erze bei Gonzen und im Fricktal ſowie der
ergiebigen deutſchen Erzlager bei Blumenfeld
und Gutmadingen hingewieſen. Sehr hoch iſt
auch die durch den Ausbau ermöglichte pro
duktive Arbeit zu veranſchlagen. Etwa 5000
Arbeiter können für eine Reihe von Jahren
Beſchäftigung finden. Schließlich darf nicht
vergeſſen werden, daß mit der Verwirklichung
der Ausbaupläne die Hochrheinſtrecke Baſel-—

Bodenſee als Kernſtück des mitteleuropäiſchen
Binnenſchiffahrtsnetzes erſt recht zur Geltung

gebracht wird. 4Die Ausſichten für die baldige Jnangriff
nahme der Arbeiten ſind ſehr günſtig. Die
maßgebenden Stellen von Baden, Württem
berg und Bayern haben die Förderung der
Projekte in Ausſicht geſtellt. Auch auf die
Unterſtützung durch das Reichsverkehrs
miniſterium iſt zu rechnen. Die öſter

Beschäftigung
Die Ziffern im

Die induſtrielle Beſchäftigung iſt wie all
jährlich im Dezember nach dem jahreszeitlichen
Höchſtſtand zurückgegangen. Nach der Jnduſtrie
berichterſtattung des Statiſtiſchen Reichsamts
iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter von
112,0 (1936 100) im November auf 109,8,
die Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden von
117,2 auf 113,9 geſunken. Die durchſchnittliche
tägliche Arbeitszeit iſt leicht, von 7,88 auf
7,80 Stunden zurückgegangen.

Nach vorläufigen Berechnungen hat
die abſolute Zahl der Jnduſtriearbeiter ins
geſamt um etwa 140 000 auf 7,04 Mill. ab
genommen. Davon entfallen auf die Pro
duktionsgüterinduſtrien allein reichlich 130 000.

Jnfolge des bereits recht winterlichen
Wetters im Dezember war der Rückgang des
Arbeitsvolumens in den von der Witterung
abhängigen Produktionsgüter-
induſtrien weitaus am ſtärkſten. So iſt
vor allem die Zahl der Bauarbeiter um mehr
als 12 v, H. der Höchſtbeſchäftigung zurück
gegangen. Dementſprechend hat ſich auch die
ſaiſonmäßige Abnahme der Beſchäftigung in
den Bauſtoffinduſtrien noch verſtärkt. Auch in
der Sägeinduſtrie, ſowie in der Parkett, in
der Bauzubehör und in der Holzbauinduſtrie

reichiſche Regierung hat beſonders
große Sympathien für dieſe Pläne; die
Schweizer Regierung fürchtet von dem Hoch
rheinausbau zwar eine ſtarke Konkurrenz für
ihre Bundesbahnen, dürfte ſich aber ſchließlich
der Beteiligung am Ausbau der Rheinſtrecke
Baſel--Bodenſee nicht entziehen. So zeigt ſich
immer ſtärker, daß der Rhein ſeine Uferſtaaten
n e ſondern vielmehr zuſammen

ießt.
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hat ſich die Zahl der geleiſteten Arbeiter
ſtunden ſaiſonmäßig verringert.

Jn den meiſten Verbrauchsgüter
in duſtrien hat ſich die Beſchäftigung eben
falls abgeſchwächt, nachdem die Vorbereitungen

für das Weihnachtsgeſchäft im November
größtenteils den Höhepunkt erreicht hatten. So
ging die Tätigkeit in einigen Jnduſtrien zurück,
die Hausrat und Gegenſtände für den Wohn
bedarf herſtellen, wie in der Serienmöbel
induſtrie, in der Herſtellung von Aluminium
waren, Edelmetall- und Schmuckwaren, Haus
haltmaſchinen, in der Zierporzellaninduſtrie
und in der Geſchirrſteingutinduſtrie. Ebenſo
iſt das Arbeitsvolumen in der Rundfunk
induſtrie und in der Uhreninduſtrie ſaiſon
mäßig geſchrumpft. Auch in der Bekleidungs
induſtrie hat die Abſchwächung angehalten.
Schließlich hat in den meiſten Zweigen der
Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie der
jahreszeitliche Rückgang eingeſetzt.

Eine beachtliche Zahl von Jnduſtriezweigen
konnte jedoch die Tätigkeit auch im Dezember
weiter ausdehnen. So ſind einige Ver
brauchsgüterinduſtrien auch im Berichtsmonat
noch von den Weihnachtsvorbereitungen an
geregt worden.

Wirtschäftliche Ründschau
Beginn des 18. Baumwollkongreſſes

Jn Kairo begann geſtern unter dem Protek
torat von König Faruk I. der 18. Jnternatio
nale Baumwoll-Kongreß, der von der Jnter
nationalen Vereinigung der Baumwoll
ſpinnereiverbände veranſtaltet wird, deren
Präſident Hendrik van Delden (Deutſchland)
bei der Eröffnung des Kongreſſes den Vor
ſitz führt.

2 Mrd. RM. Prämieneinnahmen
Wie die Einlagen bei den Sparkaſſen, ſo

haben auch die Abſchlüſſe bei den Verſiche
rungen ſeit 1933 einen ſtändigen Zuwachs
erhalten. Das beſtätigt die Kurve der
Prämieneinnahmen bei den deutſchen
Verſicherungsgeſellſchaften. Die Prämienſumme
ſtieg von 1,58 Mrd. RM. im Jahre 1933 auf
1,96 Mrd. RM. im Jahre 1937.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban

Jm nitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
betrug im Dezember die Raohkohlenförderung
11 812 524 Tonnen, die Brifkettherſtellung
2 562 249 Tonnen und die Kokserzeugung
253 146 Tonnen. Gemeſſen an der Tages
erzeugung machten ſich gegen den Vormonat
Rückgänge geltend von 1,6 v. H. bei Rohkohle,
1.4 v. H. bei Briketts; beim Koks zeigte ſich
eine Zunahme von 1,5 v. H. Jm Vergleich zum
Dezember des Vorjahres ſind Steigerungen von
6,9 v. H. bei Rohkohle, 3,5 v. H. bei Briketts

und 22,9 v. H. beim Koks zu verzeichnen.
Jm Bereich des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats nahmen im Dezember die Abrufe an
Hausbrandbriketts entſprechend der kälteren
Witterung etwas zu.

Eine Klarſtellung des Preiskommiſſars
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung

teilt u. a. mit: „Aus gegebenem Anlaß weiſe
ich darauf hin, daß die Kürzung der Provi
ſionsſätze von Handelsvertretern nicht durch die
Preisſtoppverordnung verboten iſt. Mein Rund
erlaß 192/37 über dieſe Frage iſt offenbar
mehrfach mißdeutet worden. Er wendet
ſich nur dagegen, daß Proviſionsſätze unter
Ausnutzung wirtſchaftlichen Uebergewichts
einſeitig gekürzt werden. Dagegen
können überhöhte Proviſionsſätze ſehr wohl
in gegenſeitigem Einvernehmen auf ein volks
derr ſttiu gerechtfertigtes Maß geſenkt
werden.“

Steigen der Lebenshaltung in Schanghai
Welche ungeheure Verteuerung der Lebens

haltung der chineſiſchjapaniſche Konflikt für
die Bevölkerung von Schanghai gebracht hat,
geht aus den jetzt nach dreimonatiger Pauſe
wieder veröffentlichten Jndexziffern der Natio
nalen Zolltarifkommiſſion hervor. Danach
haben ſich die Preiſe für Nahrungsmittel von
Auguſt bis November 1937 um 51,9 v. H. und
dent Licht und Heizung um 77,8 v. H. er

öht.

Zusammenfassung
mitteldentscher Kalkwerke

In einer der wichtigſten Gruppen der
mitteldeutſchen Kalkindüſtrie iſt jetzt eine be
merkenswerte Vereinfachung vorgenommen
worden.

Die Förderſtedter Kalk- und Zementkalk
werke Schenk Vogel GmbH in Magde-
burg (Stammkapital 1246 400 RM.) hat die
ihr naheſtehenden Geſellſchaften Querfurter
r AG in Huerfurt (AK 100000RM.) und A. von Kroſigkſche Kalkwerke
GmbH in Hohenerrxleben bei Bernburg
(Stammkapital 252 000 RM.) im Wege der
Umwandlung übernommen.

Der deutsche
Viehbestand 1937

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat die Viehzählung am 3. Dezember
1937 (gegenüber der Zählung am 3. Dezember
1936) folgende Geſamtbeſtände ergeben
Pferde 3,43 (3,41) Mill. Stück, Rind
vieh 20,47 (20,09) Mill. Stück, davon Milch
kühe 10,20 (10 12) Mill. Stück. Schweine
2381 (25,89) Mill. Stüc, Schafe 468

Mill. Stück J iegen 2,62 (2,63) Mill. Stüch
Hühner 85,50 (88,42) Mill. Stück, Gänſe
5,46 (5,89) Mill. Stück, Enten 2,41 5
Mill. Stück, Bienenſtöcke 2,43 (2,50
Millionen Stück.

Preisregelung für Holz
Erlaß des Preisbildungskommiſſars

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat im Einvernehmen mit dem Reichsforſt-
meiſter für das Forſtwirtſchaftsjahr 1938 zwei
Verordnungen zur Preisregelung für Buchen,
Nadelſtamm- und Brennholz erlaſſen.

Beim Stammholz ſind die Preiſe im all
gemeinen gleichgeblieben, von kleinen gebiets
mäßigen Angleichungen abgeſehen. Jns
beſondere ſind die Mittelpreiſe aufrecht er
halten worden. Beim Brennholz ſind in Zu
kunft Verſteigerungen verboten. Verſteige
rungen ſind alſo nur noch bei Wertholz
und bei
ſchränktem Bieterkreis zugelaſſen, die zur ört
lichen Bedarfsdeckung von Selbſtverbrauchern
und Selbſtverarbeitern dienen. Als Richtpreis
für das Brennholz gilt der im Forſtwirtſchafts
jahre 1936 (1. 10. 35 bis 30. 9. 36) bei gleicher
Abfuhrlage, Holzgüte und Holzart erzielte

Preis. eDurch das inzwiſchen angeordnete Aus
ſortieren von Nutzholz, namentlich von
Bepnhelge on wird ſich die Qualität des

rennholzes vielfach verſchlechtert haben.
Einer ſolchen Güteminderung muß alſo nach
dem Sinne der neuen Brennholzverordnung
Rechnung getragen und der Preis für Brenn
holz entſprechend unter den Preis von 1936
geſenkt werden.

Beirat der Reichsbahn tagte
Der Beirat der Deutſchen Reichs

bahn tagte geſtern unter dem Vorſitz des
Reichs und preußiſchen Verkehrsminiſters Dr.
Dorpmüller. Die Beratungen galten zunächſt
der Finanzlage. Anſchließend erhielt der
Beirat Kenntnis über die ſchwebenden Perſo
nalfragen. Schließlich wurde der Beirat über
die Verſorgung der Reichsbahn mit Rohſtoffen
und über die Umſtellung auf deutſche Werk
ſtoffe ſowie über die Pläne der umfaſſenden
Umgeſtaltung der Bahnanlagen in Berlin und
München unterrichtet

Börsenbericht der MNZ
vom 26. Januar

Miiteldeuische Effektenbörse: Freundlich
Die Kaufluſt beſchränkte ſich bei anziehenden Kurſen

auf wenige Sonderwerte. Jm allgemeinen waren die
Umſätze am Aktienmarkt klein, die Grundſtimmung jedoch

überwiegend freundlich n
Berliner Metallnofierungen

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 57,25
Original Hütten Aluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken 188,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 38,80-—41,80.

Nutzholzverkäufen mit ben

3 Land und Stadtschaften industrie Aktien M le fsch g l j jBerliner Börse 1. eſdeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse4169 Prv. Sachſ. d. Gold 99,75 99,75 A. E. S 116,87 117,00 tvom 26. Januar 1938 re ger z 997 99775 e h ggdter 120/00 120/00 Amtlicher Verkehr gegen 27
z 516 do, Liqu. 102,50 102,60 Anhalter Kohle 130,12 ſ130,37 je j 1. e „7Reichsbank Diskont 4 v. t. Pr Zutnadt o. o. 10. 190000 10000 Burerus Eſen 128 12776 e r e 26. 1. 25. 1. Argentinien o
lombard-Diskont 5 v H. a do. 19 100/00 100/00 Charl. Waſſer 11760 11726 ger Landkraf Leiws Wollkämmeret Belgien A41/04 42o do. 28 u. Erw. 100/00 100 00 Chem. Buckau ſt C EChromo Rayork 118,76 113,50Lindner, Gottfried 166,12 157,00 Braſilien 0/140 0,142

Erw. 100, Ponnt Gumg o 1007 Dommisſch Ton 166/00156/00 Mansfeid A 15450 154/50 Bulgarien 8/047Steuergutscheine Hypotheken-Pfandbriefe Daimler Veng 139/87 140/12 Slaugiger Zucker 150,00 150,00 Reudener Ziegel s6/00 96/00Tänemart s 66,52

1. I eken e S Auiſhe ConttGas es e n arg d beendet e 4 74111,50 111,50 L. J. do. Erdöl 141,765 144,00 5 30, 2 r 96,12 98,00 nglan 12,4Meining Hyp. S 8 100,00 100,00 Engelhardt Brauerei 85725 Sotiver Leder wert r e r u1129 Pr. Botr Hyp. 34.9] 100/00 100.00 J. 6. Farben 160,00 160,12 Kraftwerk Sachſen Thür 113,00 113,75 Schubert u. Salzer 154,50 155,00 Finnland s 5

Reichs-, Staats-, Länder- t r Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Raumann s g. s4i89 Pr. Ctrbodhyp. 1924 100,00 100,00 Glauziger Zucker 162,00 161,00 Frankreichund Provinzanleihen 450 Pr. Pfobr. Br. 47 10000 100/00 Halle Maſchinen e T FLeipg. Baumwollſpinn. 189/50 188,50 Stadtmühfe Alsſeben 12500 124,00 Griechenlant 28551 2

l en le e e e le 40 10 Akt Ilſe Bergbau 162,00 158,30 arnSp. 130,00 130 r. Eleft. u. Gasw 180/00 180.00 Jsland 55et en l n e e5 1. 1. Kal chersle 112, 112,00 5, 3 76,5 76,25 Japando j984 923 2925 Ang. Dt. Creditanſtart 105,75 105,75 Klöanerwerte tis s See Sptsen Jarth s -2 Zuckerraff Halle 1öo/ o o. Sugoſiawie
73 t er 107,25 Commerz u. Privatbt. 1217812102 Leipsig Riebeg 9125 Leipziger Trikotagen 126,75 l 125,75 Kanada 2/484 a33 St. B. u. Discontogeſ. 12700 126/75 indner Ammendorf 156775 15700 Lettlande 100 o. 100-/62 Hresdner Vant a 114/00 Manefeld Berg 16500 Litauen ar T all. Bankverein 106,50 106,50 Maſch. BuckauWolf 139,00 187,00 Frei- Verkehr Norwegen 62,37 05Meininger Hyp. 125,50 125,50 e T u u k. 2.1 delgreſa c 770itans 210/00 l 211/76 do. Sta 1. 26. 1. Polenn Reichsbank niebeg Montan 5 1147 industrie Aktien Tonwerke Wittenberg i ö Bortugat iun örperschaften Verkehrswerte Roſitz Zucker t 96,50 Wezel Naumann 119,75 119,75 Rumänien r 6009en r 0 26. 1. 25. 1. auſ Saiettarnt M eng ſatt Draueret Kbrhen a 48 Saweren 3b Mitteld. Sp. Giro Sangerhauſen 126, 125,00 Brauseret Schweiz 27 5126 99 99,50 Dt. Reichs Vors.Att. 120,37 129,37 Slemens-Hatste 218/76218.25 t. Male. Könnern. 8800 8800 Banken Spanten u1169 do. Losbt. 142 990 9950 Halle Hettſtedt 80/50 860/25 Thür Gasgeſ. Leipzig 14500 Halle Hettſt Eiſenbahn 91/00 91/00 26. 1. 25. 1. 7ſchechoſlowat. e
i do do. 80 142 99/50 99,50 Hamburg Paket s2/00 Wandererwerke 16800 Halliſche Röhrenwerkle 105,50 105,75 G u Hdbk Halle 102,00 too, o Türkei 22 1291
1149 Dt. Komm. Gold HamburgSüd WerſchenWeißenfelſer 130,12 130,87 Kyffhäuſerhütte Ldtrd.Bl Halle 75,00 75,00 Uruguay s 24825 426 a a a z m O n Zeitzer Maſchinenfabrik I 181.00 IRiebeckMontan 115,00 l 116, Zörbiger Bk. 81,00 80,50 lVer. St. von Amerika 2,
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